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Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Februar und Mürz ergebenſt ein. 

Der Abonnementspreis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
4 M., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 75 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 5 M., und nehmen alle Poſtanſtalten Beſtellungen 
hierauf entgegen. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland, Polen 
und Italien nehmen die betreffenden Poſtanſtalten Beſtellungen auf 
die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen-, Mittag: und Abend⸗Ausgabe 
inel. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., auf die Abend⸗Ausgabe 
allein 25 Pf. Reichöw., auf die Kleine Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Der zweite Tag der Socialiſtendebatte. 
„ Berlin, 29. Januar 1888. 

Wer im Fortgange der Verhandlung über das Socialiſtengeſetz 
eine durchgreifende Aufklärung über die ſeltſamen Enthüllungen ev: 
wartet hat, welche die Soeialdemokratie über das Treiben von Geheim⸗ 
poliziften und agents provocateurs am Freitag zum Beſten gegeben 
hat, iſt das Opfer ſeiner Vertrauensſeligkeit geworden. Auch in der 
geſtrigen Debatte hat der Chef der preußiſchen Polizei, obwohl er zu 
einer längeren Ausführung das Wort ergriff, von jenen ſchwerwiegenden 
Anſchuldigungen nichts entkräftet, auch eine Entkräftung nicht einmal 
im Ausſicht geſtellt. Der Miniſter von Puttkamer bemühte ſich, die 
Bedeutung jener Enthüllungen herabzuſetzen, er glaubte dieſelben als 
„nicht an ſich wichtig“ bezeichnen und die Auffaſſung von einer „tra⸗ 
giſchen Conſtellation“ als eine „colofjale Uebertreibung“ darſtellen zu 
müſſen. Man habe dieſe Angelegenheit „breit getreten“ und „auf⸗ 
gebauſcht“, während doch dieſelbe keinerlei ernſte Bedeutung bean⸗ 
ſprucht. Dieſe Meinung des Herrn v. Puttkamer wird ſicherlich weder 
im Reichstage, noch im Volke auch nur von einem nennenswerthen 
Kreiſe urtheilsfähiger Politiker getheilt. Die unter amtlicher Autorität 
erfolgte Beſchuldigung, daß Werkzeuge der preußiſchen Polizei an 
anarchiſtiſchen Berathungen theilgenommen, daß ſie mit preußiſchem 
Gelde das Blatt des Herrn Moſt haben drucken laſſen, daß dieſe 
Geſellen wiederholt Beſuche hoher Beamten der preußiſchen Polizei 
erhalten haben, iſt ſo ſchwerwiegend, daß unmöglich die Verkleinerung 


der Tragweite dieſer Anklage Erfolg haben kann. Wenn nichtsdeſto⸗ 


weniger der Herr Miniſter wörtlich erklärt: „Dieſe Dinge 
gehen mich abſolut gar nichts an“, ſo wird man nicht füglich 
verſtehen, wie ſich dieſe Auffaſſung mit dem Verfaſſungsrechte 
des Staates in Einklang bringen läßt. Freilich ſagt Herr 


von Puttkamer, er müſſe das „Recht außergewöhnlicher Mittel“ in 


Anſpruch nehmen, da ſonſt die Sicherheit des Staates nicht vierund⸗ 
zwanzig Stunden gewährleiſtet werden könne; aber Herr von Putt⸗ 
kamer erklärt doch ſelbſt, daß die Inſtruction der Polizei jedes Mittel 
zur Aufwiegelung als verwerflich bezeichne, und der Miniſter be⸗ 
zeichnete ganz treffend jeden agent provocateur rückhaltlos als einen 
„Schuft“, mit dem die Regierung keine Verbindung unterhalten 
könne. Wenn nun ſchon vom Herrn Miniſter erklärt wurde, daß 
auch die im Auslande thätigen Geheimpoliziſten nicht eben Organe 
ſeien, welche zu den ehrenwerthen Klaſſen der Geſellſchaft gehören“, 
wenn er die Behauptung, daß ein geheimer Polizeiagent kein Gentle⸗ 
man ſei, zu dem gerechten Verdict gegen die agents provocateurs 
ſteigerte, fo folgt doch aus dieſen Erklärungen nur, daß auch der Chef 
der preußiſchen Polizei die Pflicht anerkennt, jede Beziehung mit Sub: 
lecten abzubrechen, welche er ſelbſt als „Schufte“ bezeichnet, und vor 
aller Welt den Beweis zu führen, daß dieſe „ſchuftigen“ Handlungen 
bezahlter Polizeiagenten ohne Vorwiſſen und gegen den Willen der 
Behörden unternommen ſeien. Ja noch mehr, die Regierung könnte 
ſich der Pflicht nicht entziehen, dieſe Subjecte, wenn ſie ihrer habhaft 
wird, der ſtrengſten Strafe zu überliefern; in jedem Falle aber hätte 
der Polizeiminiſter den gerechteſten Anlaß, der ſchweizeriſchen Behörde, 
welche dazu beigetragen hat, ihm die Augen über jene „Schufte“ zu 
Öffnen, dankbar zu fein, nicht aber, wie der Herr Miniſter auch 
geſtern that, Angriffe gegen die ſchweizeriſche Behörde wegen dieſer 
ihrer Thätigkeit zu erheben. Daß dieſe Dinge Herrn von Puttkamer 
gar nichts angingen, iſt durchaus unzutreffend, denn der Miniſter als 
Chef der Polizei iſt verantwortlich für alles, was in feinem Reſſort 
vorgeht und iſt beſonders verantwortlich für die Verwendung der 
Mittel, welche zu Polizeizwecken bewilligt werden. Wenn nun ein 
Se e an Perſonen geflofien iſt, welche der Miniſter als 
mu ſer 0 
a7 Sete vEraleaee 05 und wenn ein anderer Theil dieſer Gelder 


gefährden, ſo kann ſich der 885 : 
im der Wahl feiner 2 ertz Reſſortchef dem Vorwurf nicht entziehen, 


hällungen der Soclaldemokraten mit jenen Empfindungen Kenniniß 


erhalten 
würde, 


Bereich der 
eg Inge 12 Debatte eine bei ihm felten bemerkte Unficherheit, 


errn von Puttkamer erſchüttert fel. . 
. Abgeordneten enthielt keinerlei perſönliche Spitzen gegen den 
Miniſter. Aber Herr v. Puttkamer war in der Stimmung, überall 
verfönliche Angriffe zu wittern. Sowohl in feinem äußeren Verhalten 
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der Schluß der Verhandlung eine beachtenswerthe Erklärung des Polen 
Koszielski, daß die Polen unter den gegenwärtigen Ver⸗ 
hältniſſen keineswegs auf eine Schwächung des Deutſchen 
Reiches hinarbeiten, da ſie bei ihrer Lage bei einer Vernichtung 
des Reiches nur zu erwarten hätten, vom Regen unter die Traufe zu 
kommen. Die Polen ſaͤhen ſich deshalb veranlaßt, gegenwärtig mit 
den Deutſchen an der Befeſtigung des Reiches zu arbeiten. Hatte 
übrigens der polniſche Redner die Ablehnung des Socialiſtengeſetzes in 
jeder Geſtalt angekündigt, fo gab der nationalliberale Redner Dr. Mar: 


i[ſehen zu erregen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeitun war Sonntag einmal, Montag 
wweimal an den übri Lagen reimal ericheint. 


Dinstag, den 31. Januar 1888. 


als in der Wahl der Worte verrielh; der Miniſter eine innere Unruhe und ſtellen, ohne doch zu erkennen, daß nicht die Schweiz es iſt, 
welche dieſe catilinariſchen Exiſtenzen geſchaffen, ſondern ir. 


Unbehaglichkeit, welche auf tieferen Urſachen zu beruhen ſchien als auf 
der Ausſichisloſigkeit der Verſchärfungen des Socialiſtengeſetzes. Der] das Ausland ihr dieſe unwillkommenen Gäſte durch Ausweiſungen un 
Abgeordnete Bamberger hatte in feiner Rede die herrſchende Politik] Verfolgungen aufdrängt. Es kann nicht dankbar genug anerkannt 
einer Kritik unterzogen, wie ſie ſeinem politiſchen und wirthſchaftlichen werden, daß die Schweiz mit weitem Herzen Verfolgten Obdach und 
Bekenntniſſe entſpricht, und er hatte jene Formen beobachtet, welche ihm] Aſyl gewährt. Denn wahrlich, nicht alle find Verbrecher und Frevler, 
eine ſeltene und umfaſſende wiſſenſchaftliche wie geſellſchaftliche Bildung] welche Urſache haben, zeitweiſe ihr Vaterland zu meiden. Nennt man 
zur zweiten Natur macht. Nichts deſtoweniger empfand Herr v. Putt⸗ die beiten Namen, fo findet man unter ihnen ſicherlich eine Mehrzahl 
kamer überall „vergiftete Pillen“ und „Giftpfeile“, „Perſiflagen“ und politiſcher Flüchtlinge, welche in der Schweiz eine neue Heimath ge⸗ 
„unerhörte Palinodien“ und ſelbſt „ſeichte Phraſen“. Daß der Miniſter funden haben, weil die rückſichtsloſe Verfolgungsſucht der heimiſchen 
des Innern Ausdrücken wie „ſeichte Phraſen“ ungerügt das parlamen⸗ Regierungen, weil die Unduldſamkeit und Herrſchſucht der ſiegreichen 
tariſche Bürgerrecht verſchaffen konnte, gehört auch zu den berechtigten] Parteien ihnen in der Heimath ungerecht an Leib und Leben wollte. 
Eigenthümlichkeiten des Reichstages unter der Herrſchaft der Cartell-] Iſt es denn ſchon vergeſſen, daß man in Deutſchland im Stande war, 
mehrheit. Bemerkenswerth war das Bekenntnis, welches Herr von] Männer wie Johann Jacoby, Löwe⸗Calbe, Heinrich Simon und 
Puttkamer über fein Verhältniß zu dem Fürſten Bismarck ablegte. Hunderte Genoſſen, an deren Patriotismus und Redlichkeit keinerlei 
Ein dringender Anlaß zu einer ſolchen Abſchweifung lag keineswegs in] Zweifel geſtattet war, auf den Tod anzuklagen? Hat man denn ſchon 
vergeſſen, daß Männer wie Lothar Bucher Zuflucht im Auslande ſuchen 


der Debatte, und auch der Zuruf, welcher die Behauptung des 
Herrn von Puttkamer, daß die freiſinnige Partei in „voller politiſcher[ mußten? Bei der Berathung des Socialiſtengeſetzes wurde der Brief 
eines hochſtehenden conſervattven Mannes verleſen, in welchem es 


Abhängigkeit“ von der Socialdemokratie ſtehe, und ein Wink Bebel's 
heißt: „Die liberalen Hunde müſſen gehauen werden, bis ſie Blut 


genüge, um die Hälfte ihrer Mandate in den Abgrund zu befördern, unter⸗ 
brach der Zuruf, daß die conſervaliven Mandate nur von den Winken] ſpucken.“ Das hat man früher ziemlich wörtlich ausgeführt, und in 
Bismarcks abhängen, war ſicherlich keine unerläßliche Herausforderung] dieſen Zeiten hat die Schweiz den „überalen Hunden“ eine Zufluchts⸗ 
zu einer Erklärung über die Stellung des Herrn v. Puttkamer zu dem ſtätte gewährt. Auch jetzt würde die Schweiz nicht der Tummelplatz für 
deutſchen Reichskanzler. Indeſſen dieſe Erklärung iſt gleichwohl von] die Orgien der Anarchiſten ſein, wenn nicht die fremdländiſchen Polizei⸗ 
hohem Werth. Herr von Puttkamer ſagte, daß er nur der „treue ſagenten und Aufwiegler die Gaſtfreundſchaft der freien Schweiz miß⸗ 
Gehilfe“ der nationalen und ſocial⸗patriotiſchen Politik des Reichs- brauchten, um deren Ruf zu ſchädigen und deren Nachſicht zu ſchänden. 
kanzlers ſein wolle, nicht aber beanſpruche, ein „großer und ſelbſt⸗]Herr von Puttkamer glaubte, heftige Ausfälle gegen die ſchweizeriſche 
ſtändiger Staatsmann“ zu ſein. Eidgenoſſenſchaft machen zu ſollen und ſogar vom Reichskanzler ein 
Welchen Anlaß hatte Herr von Puttkamer gerade jetzt, dieſes] diplomatiſches Einſchreiten „verlangen“ zu dürfen. Indeſſen weder 
immerhin für einen Miniſter überaus ſeltſame Bekenntniß der Be⸗ſiſt die freie Bürgerſchaft der Berge geneigt, ſich durch ſolche Drohungen 
ſchrecken zu laſſen, noch wird ſie die Berechtigung ſolcher Ausfälle 


ſcheidenheit abzulegen. Iſt nicht das Zeugniß, welches ſich Herr von 8 
Puttkamer ſelbſt ausſtellt, unter Umſtänden recht gefährlich? Würde] irgendwie auch nur discutiren. Die ſchweizeriſchen Behörden werden 
aus ſolchen Aeußerungen nur erneute Veranlaſſung nehmen, dem 


er nicht, falls er Miniſter bliebe, durch das Eingeſtändniß, weder 
ſtaatsmänniſche Größe noch auch nur Selbſtſtändigkeit zu beanfpruchen, unſittlichen und verbrecheriſchen Treiben der agents provocateurs 
ſeine Stellung vor der Volksvertretung, ja ſelbſt vor ſeinen unter⸗ kräftiger als bisher entgegenzutreten, jeden dieſer Burſche zu über⸗ 
geordneten Beamten nahezu unmöglich machen? Alle dieſe Er⸗ wachen und feſtzunehmen, oder aber, falls ein Einſchreiten äußerlich 
wägungen führen mit Nothwendigkeit zu der Ueberzeugung, daß in nicht gerechtfertigt erſcheinen ſollte, dieſe Geſellen, welche das Gaſt⸗ 
dem Verhältniſſe zwiſchen dem Kanzler und Herrn von Puttkamer, recht der Republik mißbrauchen, einfach über die Grenze zu ſchicken, 
vielleicht erſt ſeit der Verſammlung bei dem Grafen Walderſee, viel⸗[was prompt nach der Rede des Herrn von Puttkamer bereits geſchehen 
leicht aber auch ſchon früher, eine bedenkliche Trübung eingetreten iR. fit. Es liegt weder eine Nothwendigkeit, noch eine Rechtfertigung 
Abgeſehen von dem Redekampfe zwiſchen den Herren Bamberger |für die Unterhaltung von fremdländiſchen Geheimpoliziſten in der 
und von Puttkamer, aus dem der Miniſter nicht eben als Sieger] Schweiz vor, da die ſchweizeriſche Polizei ihrer Aufgabe allein beſſer 
gewachſen iſt, als wenn ſie durch Leute fortwährend gekreuzt wird, 


hervorging, zumal er nichts von jenem treffenden Ausführungen des 
freiſinnigen Volksvertreter über die Befruchtung des Socialismus durch] von denen ſelbſt Herr von Puttkamer zugiebt, daß fie „keine Gent: 
lemen“ ſeien. Der Herr Miniſter hat gar keinen Anlaß, ſich über 


Schutzzöllnerei und Social⸗Ariſtokratie zu widerlegen vermochte, blieben 
die geſtrigen Verhandlungen hinter den Erwartungen zurück. Hatte 
bei Beginn der Sitzung der ſächſiſche Bundes bevollmächtigte Held be: 
wieſen, daß am Miniſtertiſche immerhin auch Männer ſitzen können, 
welche es nicht verſchmähen, ſelbſiſtändige Ideen zu haben, fo brachte 


— 


dringenden Anlaß ſehen, dem Treiben der agents 
auch wenn daſſelbe nicht mit ſeiner Einwilligung am Werke iſt, mit 
ſeiner ganzen Schneidigkeit entgegenzutreten und ein für alle Mal 
durch die nachſichtloſeſte Strenge ein Ende zu machen. Das erfordert 
die Gerechtigkeit, die Rückſicht auf die Ordnung und Sicherheit der 
Bürger und erfordert zumal der gute Ruf des Deutſchen Reiches. 
[Dankſchreiben.] Aus San Remo iſt dem Rector der hieſigen 
Fach⸗ und Fortbildungsſchule in der Reichenbergerſtraße, Herrn 
H. Paulick, folgendes Dankſchreiben des Kronprinzen zuge: 


gangen: 
: San Remo, 20. Januar 1888. 

Ew. 1 bin ich Höchſterſeits beauftragt, den beiten Dant 
Seiner kaiſerlichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen für die im 
Namen der Lehrer und Schüler der Anſtalt Höchſtihm ausgeſprochenen 
guten Wünſche ergebenſt unter dem Hinzufügen zu übermitteln, den Ter⸗ 
min der öffentlichen Prüfung nicht hinausſchieben zu wollen. Seine kaifer⸗ 
liche Hoheit bedauern zwar, derſelben nicht beizuwohnen, an jedoch 
bei Höchſtſeiner Rückkehr ſich durch den Augenſchein von den 
guten Fortſchritten der Schule überzeugen zu können. 

von Keſſel, 

Major und Adjutant. 

An den Rector Herrn H. Paulick Wohlgeboren, Berlin. 


[Erwider ungsſchreiben.] Auf die an den Prinzen Heinrich 
gerichtete Glückwunſchadreſſe des Magistrats und des Stadtverordneten⸗ 
Collegiums von Kiel iſt folgendes Erwiderungsſchreiben ein⸗ 
gegangen: 


quardſen die Erklärung ab, feine Fractlon ſei einſtimmig gegen alle 
Verſchärfungen und für eine unveränderte Verlängerung des beſtehen⸗ 
den Geſetzes auf die Dauer von zwei Jahren. Obwohl die erſte 
Leſung noch nicht beendet iſt, läßt ſich doch heute ſchon erkennen, daß 
dieſer nationalliberale Vorſchlag Geſetz werden wird. Herr von Putt⸗ 
kamer ereiferte ſich zwar wieder ſehr lebhaft gegen die Vermuthung, 
als habe er die Verſchärfungen des Geſetzes preisgegeben; thatſächlich 
aber fügte der Miniſter hinzu, die Regierungen werden ſich begnügen 
mit dem, was fie bekommen. Da nun für alle Verſchärfungen hoͤchſtens 
die äußerſte Rechte eintritt, in deren Namen geſtern Herr von Hell⸗ 
dorſt ſprach, fo wird das Abſtimmungsreſultat nicht zweifelhaft fein. 
Für die zweijährige Verlängerumg des Geſetzes werden mindeſtens 
ſtimmen 78 Deutſch⸗Conſervative, 39 Freiconſervative, 98 National⸗ 
liberale und 4 Wilde, alſo mindeſtend 219 gegen höͤchſtens 177 Abgeordnete. 
Die Verlängerung des Socialiſtengeſetzes iſt mithin unter allen Um⸗ 
ſtänden geſichert. 
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Deutſchland. 


O Berlin, 29. Jan. [Die Agents provocateurs.] Die 
Enthüllungen, welche bei der Berathung des Soclaliſtengeſetzes von 
der Tribüne des Reichstages über das Treiben von agents provo- 
cateurs gemacht wurden, haben nicht verfehlt, in den weiteſten 
Kreiſen auch über die Grenzen des Vaterlandes hinaus peinliches Auf⸗ 
Herr von Puttkamer vermochte dieſe Anſchuldi⸗ 
gung in keiner Weiſe zu entkräften. Die Ausfälle gegen die ſchweize⸗ 
riſchen Behörden erſchienen viel mehr als eine Beſtätigung denn als 
eine Widerlegung der Enthüllungen. Offenbar iſt Herr von Putt⸗ 
kamer über die Verhältniſſe in der Schweiz höchſt ungenügend unter⸗ 
richtet. Wenn der Herr Miniſter aus der Thatſache, daß ein Ge⸗ 
heimpoliziſt von Socialdemokraten überraſcht und entlarvt wurde, 
Schlüſſe auf die Sicherheitszuſtände von Zürich ziehen zu dürfen 
glaubt, fo iſt Herr von Puttkamer über die thatſächlichen Verhältniſſe 
vollſtändig im Unklaren. Wer jemals in der Schweiz auch nur einige 
Zeit geweilt hat, wer namentlich die liebliche Stadt am Limmat kennt, 
der wird wiſſen und freudig zugeben, daß nirgends die polizeilichen 
Verhältniſſe beſſer fein können als dort, daß nirgends in höherem 
Grade die Sicherheit von Staat und Geſellſchaft gewährleiſtet iſt als 
im Canton Zürich. Die ſtädtiſchen, die communalen und die poli⸗ Dub 
zeilichen Verhältniſſe find dort geradezu muſterhaft. Die Züricher 
Polizei iſt ausgezeichnet, wenngleich ſie Grund hat, hinſichtlich des 
Treibens der ausländiſchen Geheimpoliziſten und der agents provo- 
cateurs nicht nur mißtrauiſch, ſondern geradezu entrüftet zu fein. Die 
Lage der Schweiz iſt eine überaus mißliche. Man liebt es, ſie 
als ein Neſt von Revolutionären und Verbrechern darzu⸗ 


gehegt wird. 
— allezeit 
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die Haltung der Schweizer Behörden zu erelfern. Er follte aber jebr 
rovocateurs, 
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in der Akademie gefunden Senior der Akademie iſt + Z. der 1786 ge⸗ einen gewiſſen A Bene wür mit ein ernſter 4 . hits erichts ein klares, verſtändliches Bild von der in Frage fiehenben Ver⸗ 
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borene Chemiker Michel Eugen Chevreul, der fett dem 5. a 1 Aber wie ſoll die Socialdemokratie dies tzen, wie kann fie ge⸗ 
correſpondirendes Mitglied der phyſtkaliſch⸗mathematiſchen Klaſſe iſt; älteſtes leitet fein, da ein jüdiſcher Millionär fie führt. (Bravo!) Denn weder 
ordentliches Mitglied 15 der S82jährige Orientaliſt Wilhelm Schott, deſſen Er⸗ ein Jude noch ein Millionär kann chriſtliche deutſche Arbeiter richtig leiten. 
nennung am 9. März die Beſtätigung des Königs fand. e Bande ihm in 2 1 5 8 ne el n Maher nen in 5 
ofprediger Stöcker] ſprach am Freitag Abend in der Verſamm⸗ Reingewinn zu ſeinen Meiſtern oder beſſer zu ſeinen Näherinnen ſagte 
nid riſtlich⸗ſocialen as en age ber 8 o- Lieben Brüder und Schweſter! Da ich Socialdemokrat bin, fo theile ich 
kratie in Berlin, wobei ihm, wie die „Wofl. Ztg.“ bemerkt, die Reichs⸗ den Gewinn. Aber da müßte Herr Singer kein Jude ſein. Er ſagt, den 
tagsverhandlung über das Socialiſtengeſetz als Hintergrund diente. „Be⸗ Gewinn von den gedrückten Löhen in dem „ſchlechten“ Geſchäft behalte ich 
ichnend für die ganze Lage iſt es,“ fo meinte Herr Stöcker, „daß heute | Gewiß 3 er auch etwas für die Socialdemokratie, einmal 300, ein 
2 3 die Felbänen nicht einmal voll beſetzt waren, obwohl es fich | anderes Mal 500 M. Aber kommt es auch von ihm? Kann es nicht 
um die Verlängerung des Soclaliſtengeſetzes auf 5 Jahre, um gegen früher] auch aus dem großen jüdiſchen Geldſchrank kommen? (Beifall) So be: 
weſentlich erſch re Strafbeftinunungen in demſelden handelte, zu denen] gnügt ihr Mäntelnäherinnen euch nur mit 75 Pf. oder 1,25 M. Ich bin 
ſogar die Landesverweiſung kommen fol. Die ganze Sache macht eben] Soclaliſt, ſagt Herr Singer, und werde ein reicher Mann, das ſchadet 
auf unſere Arbeiter keinen Eindruck mehr. (Stimme aus dem Hinter⸗ nichts. Sein Compagnon, Herr Roſenthal, deutet die Geſchäfsintereſſen 
grunde: Sie haben keinen Zutritt bekommen.) Warten Sie doch bis noch ganz anders aus. Nichts iſt im Leben gefährlicher, als wenn Menſchen 
nachher. Wir find eine anfländige Geſellſchaft und werden Sie nachher ihre eigenen Grundſätze mit Füßen treten. Sie machen fi und die ihnen 
reden laſſen, wenn Sie wollen. Die Arbeiter in Berlin haben eben kein] folgen zu Ae Juden und Subiecten. Das liegt aber in dem Zuſammen⸗ 
Intereſſe mehr für die Socialdemokratie. gr anſtändige Menſchen hat] hang zwiſchen Juden und Großeapitaliſten. An dieſer Lüge krankt die Social: 
die Sache der Socialdemokratie, haben die Socialdemokraten, da fie nur] demokratie. Mag fie auch große Zahlen an die Wahlurne führen, ich glaube 
Kanonenfutter für Juden und Judengenoſſen find, längſt aufgehört, In⸗ nie, daß fie jemals gefährlich werden kann. (Bravo!) Bedenklicher wird 
tereſſe zu haben (Beifall). Auch beim Culturkampf iſt es im Reichstag die Sache, wenn das nationale und monarchiſche Moment in Frage kommt. 
ähnlich geweſen. Erſt waren die Tribünen Kopf an Kopf beſetzt. Die Im Oſten und Weiten drohen Kriegsgefahren. Nach meiner Meinung 
Aufregung war fo groß, daß in einer Sitzung eine Dame, deren Gatte kommt der Krieg ſobald nicht. Kommt er aber, dann wird jeder ins Feld 
dem Reichstag angehörte, aber bei einer namentlichen Abſtimmung nichl rücken müſſen, jeder muß feine Pflicht thun, und ſelbſt, wenn es gilt, den 
fofort zugegen war, bei Aufrufung des Namens deſſelben auf der Tribüne letzten Blutstropfen, den letzten Fjenmig, den lezten Sohn hergeben. 
aufiprang und mit „Nein“ ſtinunte. Mit einem Mal waren auch im] Da habe ich die ſchwere Beſorgniß, daß die Socialdemokratie, wenn fie 
Culturkampf die Tribünen leer. Die Geſchichte zog nicht mehr, das katho⸗ ihre Propaganda weiter fortjegt, den manche Herzen vom Vaterlande los⸗ 
liſch angehauchte Feuer warf keine rechten Flammen mehr. So iſt es reißt. Das mache ich der Soclaldemokratie und dem Fortſchritt, ihrem 
auch der Berliner Socialdemokratſe ergangen. Nachdem dieſelbe fo dumm, Halbbruder, zum Vorwurf, daß fie, obwohl geiitin impotent, doch viel 
7 geiftios, fo jüdiſch⸗fortſchrittlich gewirthſchaftet, hat die Sache für den zerſtören, vor allem den heiligen Muth, die Liebe zum Vaterland. 
rbeiter kein Intereſſe mehr. Zur Wahlurne gehen fie noch. Aber die zin, der Verfammlung zu St. Gallen war nicht ein funke von 
93000 Stimmen, die aufept abgegeben wurden, waren keine Ueberzeugungs⸗ Vaterlandsliebe, nicht ein Funke von Ehrfurcht vor unferer Mutter, dem 
immen, ſondern Kameradenſtimmen. Er iſt nun einmal unfer Candidat, heben deutſchen Vaterland. Das Volk, war von einer internationalen 
agten die Arbeiter, alſo ſtimmen wir für ihn. Die Berliner Socialdemo: Heſeſſenheit beſeſſen. (Stürmiſcher Beifall) Daß fo ein Lump von 
atie, und das fit das Bezeichnende an ihr, iſt keine Socialdemokratie Menihen, wie ein Chicagoer Anarchist, ihnen lieber üft, als das Bater- 
mehr, ſondern nur Demokratie, unzufriedene Leute, die uns grollen, land das ift eine Gefahr, die wir nicht unterſchäzen ſollen. Wenn die 
mit find fie unge iii. Wie könnte das auch anders fein, da an ſociale Sippſchaft für ſolche Anarchiſten, wie die Chicagoer, eintritt, — 
rer Spitze ein jüdiſcher Großcapitaliſt ſteht. Laſſalle war daſſelbe, aber wer Menſch iſt tritt nicht für die Mörder ſondern für die Opfer ein, der 
er hatte doch einige vernünftige Ideen und beutete vor allem ſeine ſchreibt nicht für Mordgeſellen Bittbriefe — dann darf fie ſich nicht 
eute nicht aus. Sie wiſſen, von wem ich rede! (Bravo!) von Herrn wundern, wenn der Staat die Geſetze gegen fie bis zur Landesverweiſung 
Singer, der heute im Reichstag zwei Stunden lang faſt nur unwahre] verſchärſen will. Das Judenthum wird es noch einmal en daß es 
Dinge redete, die der Miniſter zum größten Theil widerlegt hat. Herr ſolche Früchte, wie Herren Singer und Kayſer, gezeitigt, mit ihnen 
Singer iſt aus dem Geſchäft „Gebrüder Singer u. Noſenthal“ aus⸗ Agitation getrieben hat. Sie fagen ganz offen, nur die Revolution kann 
eſchieden. Zwar ſagt das „Volksblatt“, nicht wegen der Hetzereien gegen uns helfen. Sagen ſie das, dann ſind ſie dumme Kinder, wenn ſie ſich 
n iſt er ausgeſchieden. Aber wir haben ihn vor den Staatsanwalt der] wundern, daß der Staat Fuge gegen ſie auftritt. Das im Reichstag 
öffentlichen Meinung geſtellt und ſo iſt er aus dem Geſchäft ausgetreten. vorliegende Sue iſt ſcharf. A = den 9 A 2 7 5 Arbeiter, 
Sein Feldzug gegen die Ehriſtlich⸗Socialen iſt kläglich geendet, und wenn] die für die Verführer jimmen? dur, die 8 300, bie internationale 
die Berliner Socialdemokratie nur einen Funken Verſtand hätte, müßte] Schwindelei treiben, nichts für die Arbeiter thun ſondern uns nur im 
ihn fallen kaſſen. Als ihm vorgehalten wurde, er treibe das Geſchäft Vaterland ſtören, werden von dem Geſetz getroffen, und ſie verdienen 
2 ortſchriitspartei, da hieß es folort, das ſei eine Lüge. Und doch war wenig Mitleid. Ich will nicht fagen keines. Denn wir find Chriſten, die 
er es, der 1881 den Parteibeſchluß der Berliner Socialdemokraten um- auch mit dem Perführer Mitleid baben. Vielleicht, daß wenn fie die 
ekippt hat. Für mich in der Stichwahl zu ftimmen, konnte man den; ſtrengen Geſetze ſehen, fie ſich hüten, ferner ihre Brüder in den Abgrund 
faben nicht befehlen. Sie hätten aber neutral bleiben müſſen. Aber daß] zu R Der Buppentheater-Divector wird leider nicht darunter leiden. 
1 Drittel von ihnen für Virchow ſtimmten, der fie fo bitter verhöhnt] Der bat feine Revenuen and verzehrt fie, wo er will. Aber die armen 
at, das iſt ein Beweis, daß ihnen auch das niedrigſte Ehrgefühl fehlt.] Arbeiter, die müſſen geſchützt werden. Sociale Reform iſt nur möglich, 
u wundern braucht man ſich nicht, daß es ſo kam, hatte Ir err] wenn Ruhe und Frieden im Lande herrſcht. Und die Regierung würde 
inger auf Tivoli geſagt: Wenn es ſich um Stöcker und Virchow handelt,] Tadel verdienen, wenn fie nicht dem Treiben der Verführer ein Ende 
dann muß alles gegen Stöcker fein. Das hieß doch nichts anderes, als: machte.“ Nebner kam nun auf den ee iöfen Geſichtspunkt in 
Wählet Virchow! Und doch hat mich ein Drittel der Socialdemoktaten, dieſer Frage und beklagte Hierbei in befannter Manier die Anfchauung 
Mann, gewählt. Das freut mich! (Zuſtimmung.) Herr Singer der Socialdemokraten über die Ehe, wie ſie Bebel in einer ſeiner Schriften 
commandirte und der ganze alte, Bebel, Auer, entre, Hafen: ausgeſprochen habe, den Manges an Kirchen in Berlin und die große 
clever, kam herbei und ſchrieb Briefe, und fo machte der Jude Singer, Zahl der Cheſcheidungen hierſelbſt. In der Socialdemokratie liege eine 
der nur befahl, die Berliner Socialdemokratie zum Hausknecht der Fort- ungeheure eie Zeugungskraft, die feiner (Redners) Partei fehle. 
rittspartei, fo vermietheten ſich alle, auch die Chefs, bei dem Fort- Solle dieſelbe überwunden werden, fo müßte mit aller Kraft gegenüber 
ritt. Seitdem find 4 Jahre vergangen. Ein armer ſocialdemokratiſcher] der kann des Umſturzes, der Jrreligiofität, der Kirchenſeindſchaft 
heiler vergißt viel, wie auch der fortſchrittliche Spießbürger. Daher konnte die Propaganda des Chriſtenthums, des pr Hose der focialen Reform, 
gar Singer auf der Verſammlung in St. Gallen fagen: Jetzt iſt das] der nationalen, monarchiſchen Gefinnung getrieben werden. 
iſchtuch zwiſchen uns und der Fortſchrittspartei für immer zerſchnitten! [Aerztliche Atteſte.] Bei den ſchiedsgerichtlichen Verhandlungen 
Da muß es denn doch einmal 9 fein. (Beifall.) Das in den Berufsgenoſſenſchaften es öfters beklagt wor! daß die ärzt⸗ 
Wort deutet auf eine Periode, wo Socialdemokratie und Fortſchritt wie! lichen Atteſt vie e { 
Schweſter und Bruder zuſammenſtanden, wenn auch uneheliche] aus fremden Sprachen dermaßen angefüllt find, daß es dem Schieds⸗ 
Kinder! (Bravo!) Da kam nun ſchleunigſt Herr Bebel und ſagte, gerichte nicht möglich iſt, aus der Beſchreibung eine klare Anſchauung des 
man dürfe dem Fortſchritt doch nicht ganz abhold bleiben um ge⸗ 9 5 jenoſſ 
wiſſer Intereſſen willen. Es war das reine Puppentheater, nur daß | haben ſich bereits veranlaßt geſehen, bei Einforderung von ärztlichen Gut⸗ 
Herr Singer Puppe und Director ſelbſt war und ſich am eigenen Draht achten den Aerzten eine Deutliche Schrift und die möglichſte Vermeidung 


: 23 am Draht des Judenthums. Der Streit Tutzauer contra] von ungewöhnlichen Fremdwörtern zu empfehlen, auch ihnen beſonders be⸗ 


1 — hat uns gelehrt daß die Berliner Socialdemokratie nicht blos] merklich zu machen, daß die Atteſte den Zweck haben, den nicht immer mit 


aſſer, ſondern mit Schmutzwaſſer kocht. Wenn die Socialdemokratie |technifchen Ausdrücken bekannten Mitgliedern der Vorſtände des Schieds⸗ 


genialen Meiſter des friſch ſprudelnden Witzes — und ſein immer 
froher Mund wird ſich zu keiner der eſpritvollen Bemerkungen mehr 
Öffnen, mit denen in den letzten Tagen die Journale ihre Spalten 
füllten, um ein Bild von dieſem wunderbaren Talente, das nun dahin 


Pariſer Plaudereien. 


Es giebt merkwürdiger Weiſe in Paris immer noch naive Leute, 
die ſich über irgend Etwas wundern. Bald ſind ſie erſtaunt, daß 
Herr Wilſon ſich noch immer auf freiem Fuß befindet, bald äußern ſie 
ihr Befremden darüber, daß die Kammer immer noch nicht die Budget⸗ 
Berathungen begonnen! Dieſe braven Leute, die hier noch ſich zu 
wundern vermögen, find in der That das Erſtaunlichſte, was Paris 
uns bieten kann. 

Wenn ich den alten Horaz nicht bereits auf den Holzbänken der 
Prima hätte ſtudiren müſſen, um die Regeln der lateiniſchen Proſodie, 
die grammalikaliſchen Archaismen und ſonſtigen dichteriſchen Licenzen, 
die ſich der unſterbliche Schätzer des Falerner Weines geſtattet, kennen 
zu lernen, wobei ich mir hier und da erlaubte, auch auf die poetiſchen 
und philoſophiſchen Gedanken ſeiner Oden und Satiren einige Auf⸗ 
merkſamkeit privatim zu richten, ſo würde ich hier vielleicht in gutem 
Deutsch feine Mahnung „Nil admirari“ auf eigene Fauſt gefunden haben! 
Das Wort s'étonner follte eigentlich aus dem franzöſiſchen Sprach⸗ 
ſchatz geſtrichen werden: zur Verwendung kommt es ja eigentlich doch 
nur in negativer Bedeutung! — 

Sie müſſen daher, geehrter Leſer, es mir nicht als frevelhaften 
Leichtſinn anrechnen, wenn ich im Folgenden im ſteptiſchen Tone 
Ihnen eine Geſchichte erzähle, für die man im Deutſchen ſicher das 
Wort, erſtaunlich“ im Superlativ verwenden wird. Doch urtheilen Sie 
gütigſt ſelbſt! 

Vor mehreren Jahren mußten verſchiedentlich die Reporter und 
ſonſtige Perſonen, welche „ungezwungen“ häufig in dem Juſtizpalaſt 
zu verweilen ſich genöthigt ſehen, beſonders nach recht intereſſanten 
Verhandlungen die Entdeckung machen, daß ihnen ihre Ueberzieher, 
Hüte, Siöde u. ſ. w. aus den Garderoben verſchwanden. Es 
dauerte eine geraume Zeit, bis man endlich den myſteriöſen Criminal⸗ 
ſtudenten entdeckte, der in feiner Begeiſterung für die vor feinen 
Augen verurtheilten Escamoteure der Faubourgs ihre Manipulationen 
in ſeiner Zerſtreuung nachahmte. Es war das ein gewiſſer Damon⸗ 
ville, der ſich für einen Correſpondenten engliſcher Journale ausgab. 
Der Herr wurde feſigenommen, es gelang ihm aber, aus dem Unter⸗ 
ſuchungs⸗Gefängniß zu entfliehen. Die Polizei ſuchte ſich jahrelang 
nach ihm die Augen aus — natürlich ohne jeden Erfolg. Vor 
Kurzem nun hatte ein Gerichtsbeamter, der mit der Affaire feinerzeit 
zu thun gehabt, eine Angelegenheit mit der militäriſchen Admini⸗ 
ſtration, die in der Nähe des bei Paris gelegenen Fort Vincennes in: 
ſtallirt iſt, zu ordnen. Man weiſt ihn an einen der Hauptangeſtellten, 
Herrn Damonville, und er erkennt in dieſem den Paletotmarder, den 
man fo lange vergeblich geſucht. Dieſer Spitzbube hatte ſich nicht 
einmal die Mühe gegeben, ein Pſeudonym anzunehmen, ſondern war 
unter ſeinem im Juſtizpalaſt ſo gut bekannten Namen in die Militär⸗ j l 
Adminiſtration aufgenommen worden. reflectirende, alle Effecte ſorgſam vorher berechnende Roman: und 

Nicht wahr, ein reizender Vaudevilleſtoff! Welch eine zwerchfell⸗] Dramendichter bei feiner Aufnahme in die Akademie über dieſen ſorg⸗ 
erſchütternde Comödie würde Labiche nicht aus ihm gemacht haben.] loſen Vaudevilliſten, der ſeine Romane niederſchrieb, wie ſie ihm gerade 
Aber man hat ihn ja geſtern begraben, dieſen liebenswürdigen und! in den Sinn kamen, halten wird. 


— 


hielt. Man ſagt, daß dies wieder ein Beweis für die Pedanterie 
der erlauchten Verſammlung der „Vierzig Unſterblichen“ ſei. Sie 
fürchteten, daß Hale vy, den fie ebenſo wie Labiche eigentlich nur ger 
zwungen in ihre Mitte aufgenommen, in einem etwaigen Rückfall in 
feine ehemalige ſatiriſche Verve in ihrem Namen einige nicht akademische 
Erinnerungen an der letzten Ruheſtätte des Meiſters des leichten 
echt franzöſiſchen Humors in feine Rede flechten würde. Sie betrauten 
deshalb den würdigen Rouſſe mit ihrer Vertretung bei der Beiſetzung 
des von ihnen ſtets als Eindringling betrachteten Collegen: und dieſer 
hielt denn auch eine echt akademische d. h. langweilige und kalte Rede. 

Schon beihäftigt man ſich mit der Frage, wer der Nachfolger 
Labiche's in der Akademie ſein werde, obgleich vor der Wahl deſſelben 
zwei andere akademiſche Sitze zu beſetzen find. Am meiſten wird der 
Name Meilhac's genannt, der unter den lebenden Autoren der einzige 
ſei, der würdig das franzöſiſche Vaudeville repräſentire. Das iſt ſchon 
ganz richtig, aber die Herren Akademiker ſcheinen eine Vertretung des 
Vaudevilles im ehemaligen Palais Mazarin für überflüſſig zu halten 
und dürften deshalb für Labiche einen Schriftſteller der „ernſten Rich⸗ 
tung“ in ihre Mitte aufnehmen. 

Und deshalb wird bereits von einzelnen George Ohnet als Nach⸗ 
folger Labiche's bezeichnet. Das wäre in der That höchſt ſonderbar: 
man dürfte dann recht geſpannt auf die Rede ſein, die dieſer kühl 


letzung zu gewähren. Der Vorſitzende der in Hannover domicilirten Schieds⸗ 
genoſſe Er in eine Een en DS 1051 Aalen Berns 
genoſſenſchaften auf dieſe Frage aufmerkſam gema nen 0 

geeignete Maßnahmen in derſelben Richtung zu treffen. es 

Beſchlagnahme.] In Folge eines Verſehens in der Druckerei wa 
in letzten Nachtausgabe der „Freiſinnigen Zeitung“ die Zeile foriges 
blieben, welche die Angabe von Redacteur, Drucker und Verleger enthält. 
Aus Anlaß dieſes Verſehens legte das Polizeipräſidium auf die noch vor⸗ 
handenen 35 Exemplare der betreffenden Nummer Beſchlag. 

[Der Marunge'ſche Mord] hatte am Freitag noch ein eigenthüm⸗ 
liches Nachſpiel vor dem Kammergericht. Im Jahre — Mi ihre 
der Maurer Marunge in Charlottenburg, und da Selbſtmord angenom⸗ 
men wurde, ſo erhielten die Wittwe und die fünf Kinder des M. am 
4. Januar 1886 eine Erbbeſcheinigung, auf Grund deren die Wittwe als 
Beſitzerin zur Hälfte, die fünf Kinder aber als Beſitzer zu je einzehntel des 
von Marunge hinterlaſſenen Grundſtücks e wurden. Mittler: 
weile war es herausgekommen, daß die Frau M. und deren älteſter Sohn 
Wilhelm den Gatten bezw. Vater erſchlagen und im Keller verſcharrt 
hatten, worauf beide am 29. März 1886 vom Schwurgericht des Land: 

erichts Berlin II zum Tode verurtheilt, dann aber zu lebenslänglichem 
Zuchthaus begnadigt wurden. Einige Tage nach der Verurtheilung ließ 
nun die Gerichtskaſſe die durch den Mordproceß entſtandenen Koſten in 
Höhe von 12000 M. auf das Marunge'ſche Grundſtück eintragen, worauf 
aber die 4 jüngeren Geſchwiſter Marunge bei Gericht beantragten, daß das 
Mörderpaar wegen Unwürdigkeit von der Erbſchaft ausgeſchloſſen werden 
möchte. Das 1 I erkannte auch in Gemäßheik dieſes Antrages, 


zu gleichen Theilen gehören ſolle. Die Geſchwiſter * nun aber auch 
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n ob⸗ 

erichtskaſſe Berufung bei dem 


die Anſprüche dritter Perſonen handle, welche gar nicht Koſtenſchuldner 
waren. Das Erbrecht der Mörder war dur re That erloſchen, und 
die Gerichtskaſſe hätte unter dieſen Umſtänden überhaupt wiſſen müſſen, 
daß die betreffende Eintragung keine rechtliche Wirkung hatte. 

[Zu den Arbeiterverhältniſſen in Berlin] ſchreibt die „Vo 
Ztg.“: Trotz der ſtetigen Klagen über Beſchäftigüngsloſigkeit herrſcht 
gegenwärtig in gewiſſen hieſigen Induſtriebranchen thatſächlich Arbeiter⸗ 
mangel. So annoncirt bereits ſeit Wochen eine hieſige Leder⸗Treib⸗ 
riemen⸗Fabrik, daß ſie eine größere Anzahl von Riemern und Sattlern zu 
engagiren wünſche, aber ſeit dieſer ganzen Zeit ſind Meldungen nicht ein⸗ 
egangen; was von ſolchen Leuten überhaupt vorhanden geweſen, iſt ſchon 
Ki langer Zeit zu Militärarbeiten herangezogen worden. Aehnlich follen 
ie Verhältniſſe in der Töpferei liegen und tüchtige Arbeiter für dieſelbe 
oftmals gar nicht zu be 115 ſein. Für die 5 dürfte ſich 
übrigens in Folge der Arbeitseinſtellungen in großen hieſigen Militär⸗ 
effecken⸗Fabriken die Lage bald ändern, falls nicht die Fabrikanten den 
Forderungen der Arbeiter entgegenkommen. Letztere glauben die von ihnen 
verlangte Lohnerhöhung um fo eher durchſetzen zu können, weſl gegen⸗ 
wärtig Militärlieferungen in ganz außergewöhnlichem Umfange zu be⸗ 
ear ſind. Die 2 Lohnerhöhung beträgt 15 bis 25 pt. Der 
isherige Wochenverdienſt der Arbeiter fol ſich nach den Angaben der 
Letzteren zwiſchen 30 und 15 Mark bewegen. Für Sonnabend Abend 
waren die 3 Fabrikanten, welche dem Vernehmen nach zu einem 
ewiſſen Entgegenkommen bereit ſind, zu einer Verſammlung — en. Die 
ſtrikenden Arbeiter werden in den nächſten Tagen zu weiteren ngen 
zuſammentreten. Dem Kriegsminiſter ſoll ſeikens des Strifecomites eine 
Denkſchrift unterbreitet werden. 

Hamburger Staatslotterie.] Der Hamburger Staat die 
Zahl der Looſe der Staatslotterie bereits im vorigen Jahre von 100 000 
auf 97000 und in dieſem Jahre auf 93 000 Stück ermäßigen müſſen. 

mmergin bot der Staat aus dem Betriebe noch eine Reineinnahme von 

„ Millionen Mark. Wie der in biefen Tagen erſtattete Budgetbericht 
bemerkt, iſt dem Abſatz der Looſe (ſowohl der Hamburger wie der Braun⸗ 
ſchweiger und ſächſiſchen ne). eine erhebliche Concurrenz durch den 
Umſtand erwachſen, daß die preußiſche Lotterie die Zahl ihrer Looſe ver⸗ 
2 Die genannten Lotterien ſind weſentlich auf das Ausland an⸗ 
gewieſen. 

* Berlin, 29. Januar. [Berliner Neuigkeiten.] Eine Eifer⸗ 
ſuchtsſcene zwi zwei Secundanern eines Berliner Gymnaſiums, 
welche am letzten Sonntag größeres Auffehen erregte, fand mit der Ent⸗ 


Unwürdig wäre Ohnet allerdings für die Ehre, in die Akademie 
aufgenommen zu werden, gerade nicht. Sein neueſter Roman 
„Volonté“ tt entſchieden ein höchſt beachtenswerthes Werk, das ganz 
bedeutende Fortſchritte gegen ſeine früheren zeigt. Im Mittelpunkt 
deſſelben ſteht eine wahrhaft ſympathiſche, energiſche Frauenfigur, rein 
und erhaben, aber dabei nicht allzu ideal geſchildert, die ihren ſchwachen, 
aber im Grunde gutherzigen und braven Mann aus den Schlingen 
einer intriganten Abenteurerin, die ihn finanziell ruinirt und auf 
dem beſten Wege iſt, ihn auch moraliſch zu Grunde zu richten, be⸗ 
freit. Wir finden außerdem vorzüglich gezeichnete Epiſodenſiguren, 
z. B. ein mit fharfem Witze ausgeſtattetes junges Madchen, das die 
Natur aber äußerlich vernachläſſigt, und das einen äußerſt beſtechenden 
Mann, einen wahren Bayard der modernen Geſellſchaft, liebt, welcher 
aber ihre Zuneigung nur mit freundſchaftlicher Achtung erwidert, 
während fein Herz an die Hauptheldin, die verrathene Frau, die ihn 
ihrerſeits ſtandhaft zurückweiſt und ſchließlich im Duell durch ihren 
Gatten tödten läßt, gefeſſelt if. 

Der Roman iſt, wie feine ganze Anlage beweiſt, ſofort in Hinſicht 
darauf niedergeſchrieben worden, daß aus ihm ein Stück gezogen werde. 
Das Gymnaſe⸗Theater kann alſo auf eine lange Fortſetzung der großen 
Abendeinnahmen rechnen, die ihm jetzt aus dem Abbe Gonftantin 
einkommen. 

Paris, 26. Januar. Leon Saſſe. 


Vom Meiſter Neinecke. 
„Reinecke, Schalk und Böſewicht, 
Wer liebt Dich nicht und haßt Dich nicht — 
Beides in einem Athem?“ 
Laube, Jagdbrepfer. 
„Wer llebt Dich nicht und haßt Dich nicht — Beides in einem 
Athem?“ Damit hat der Dichter kurz und treffend geſchildert, was 
wir vom grünen Panier für den Erzſchelm empfinden, über deſſen 
Gaunereien ſeit Menſchengedenken fo viel erzählt, geſchrieben, ge: und 
erdichtet wurde! Was wir für den Meiſter Fuchs fühlen, ſind eben 
Extreme: Liebe und Haß. 
ute beſinge ich ihn: 
15 ii Bons ber Schnurrbart beim Kuß 
Was der Suppe das Salz, 
Und der Rede der Witz — 
Sit im Jagen der Fuchs! 
und ein andermal gehe ich ihm mit Kirrbrocken, mit Fallen und 
Eiſen zu Leibe, dem intereſſanten Abenteurer. 
„Herr! ich könnte die Drangſal, die mir der Bube bereitet, 
Nicht mit eilenden Worten in vielen Wochen erzählen. t 
Würde die Leinwand von Gent, fo viel auch ihrer gemacht wird, 
Alle zu Pergament, ſie faßte die Streiche nicht alle!“ 
fingt auch der Großmeiſter Goethe über den argen Schelm, und die 
Familiengeſchichte derer „von Voß“ würde eine endloſe Reihe von 
Folianten füllen, ſelbſt wenn man mit Vermeidung jedweden Lateind 
ſtrenge bei der Wahrheit bliebe! 
Thatſächlich behält der Fuchs ſelbſt in der Argften Klemme ſeine 
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ernung von ber Schule 
Sonntag der Sohn des Banquiers K. eine unſerer rege 
Töchter“ von der Eisbahn auf der Rouſſeau⸗Inſel heimgeleitete, wurde er 
von ſeinem ihm folgenden Mitſchüler S. beſtändig durch Schneewürfe be⸗ 
läſtigt. Als aber dann am Königsplatz die Dame in die Pferdebahn ſtieg, 
ſtürzte S. zung auf feinen ehemaligen Freund los und verſetzte ihm mit 
einem ſchweren Stocke einen ſo wuchtigen Schlag über den Kopf, daß der 
Stock zerſchellte und eine klaffende Wunde zurückblieb. Der Verletzte 
drehte ſich um und empfing nun von feinem Gegner mit dem zerſplitterten 
Schafte einen zweiten Hieb in die Wange unterhalb des Auges, ſo daß er 
z ſammenbrach. Das Publikum ſchritt ein, und übergab den S. dem 
nächſten Schutzmann. Herr Banquier K. erſtattete Anzeige, und die An⸗ 
gelegenheit wurde vor Ben zuſtändigen Forum der Schule in der oben 
angedeuteten Weiſe geregelt. 

Der Gewinner des einen Achtels vom großen Loofe, Schutzmanns⸗ 
Wachtmeiſter F bleibt vorläufig weiter im Dienſt, da er in 
einigen Jahren Anſpruch auf die volle Penſion von 126 Mark monat- 

hat. 


Vermiſchtes aus Dentſchland. In dem ſächſi ö 5 
walde wütet die Trichinsſis in fo — Waste daß das ſochſche 
Miniſterium des Innern einen jungen Arzt auf Staatskoſten nach Cune⸗ 
walde entſendet hat. Da in der Gemeinde der Wunſch auf Vermehrung 
der Krankenpflegerinnen laut geworden, iſt ferner auf Befehl der Königin 
eine Albertinerin nach Cunewalde abgegangen, welcher ſich freiwillig eine 
keit einiger Zeit im Carolahauſe thätige engliſche Krankenpflegerin an⸗ 
Si e hat. Die ſächſiſchen Blätter veröffentlichen Hilfeaufrufe für den 

rt. Jetzt liegen ſchon 180 Perſonen darnieder, 8 find ihren qualvollen 
Leiden erlegen. Der Bewohner hat ſich eine wahre Verzweiflung be⸗ 
mächtigt, und in manchem Haufe glebt es 10 Trichinenkranke. 
5 Frankreich. 

Paris, 27. Jan. [Das Ageordnetenhaus] begann geſtern 
wirklich die Generaldebatte über das Budget für 1888, welche 
einen Augenblick bedroht ſchien, da eigentlich der Geſetzentwurf, betr. 
die Amtswohnung des Seine⸗Präfecten im Hotel de Ville, 
ebenfalls auf der Tagesordnung ſtand und die Verleſung des Berichts, 
auf welche die Berathung ſofort hätte folgen ſollen, nur wegen eines 
Formfehlers in demſelben nicht ſtattfand. Unter den Amendements, 
die im Voraus eingebracht worden waren, iſt dasjenige des Abgeord⸗ 
neten Pichon beſonders bemerkenswerth. Es lautet: 

„Der Staat hat der Stadt Paris für die Wohnung des Seine⸗ 
Zu er Jahresmietbe von dreihundert Tauſend Franken 

bezahlen. 

* eser ſpaßhafte Einfall trägt die Unterſchriften der Abgeordneten 
Clemenceau, de la Forge, Berodet, Millerand, Lafond, Farcy, Meſureur, 
Camille Pelletan, Dreyfus, ves Guyat u. A. 

Ueber die Generaldebatte zum Budget können wir uns kurz faſſen. 
Biſchof Freppel ſtellte einen ſehr praktiſchen Antrag, der aber kein 
Gehör fand. Da doch, meinte er, drei proviſoriſche Steuerzwölftel 
bereits ausgeſchrieben wären und das Budget für 1889 nimmermehr, 
wie es doch ſein ſollte, vor Ende December durchberathen werden 
könnte, fo thäte man am beiten, noch neun proviſoriſche 
Zwölftel nach der Maßgabe des Budgets von 1887 auszu⸗ 
ſchreiben, für 1888 kein beſonderes Budget aufzuſtellen und 
dagegen dasjenige für 1889 ſogleich gründlich zu ſtudiren und 
rechtzeitig zum Abſchluß zu bringen. Der Abg. Jouvenal fand 
die proviſoriſche Friſt etwas lang und befürwortete das von dem 
Budgetausſchuſſe ſchon früher empfohlene Syſtem, das Rechnungsſahr 
im Juli zu beginnen, in welchem Falle die erſten ſechs Monate dieſes 
Jahres hinſichtlich der Steuern als eine Ausdehnung von 1887 be⸗ 
dandelt würden, wogegen der Abg. Bourgeois, obwohl Republi⸗ 
aner, dem Vorſchlage des Biſchofs von Angers mit einigen Aende⸗ 
rungen beipflichtete. Der Präſident des Budgetausſchuſſes Peytral 
erklärte ſich dem Antrage Jouvenal's nicht abgeneigt, während der 
Finanzminiſter Tirard ſein Mißfallen an der Ausſchreibung von drei 
neuen proviſoriſchen Zwölfteln zu erkennen gab. Nach langem Hin⸗ 
und Herrathen zogen die Abgg. Jouvenal und Bourgeois ihre An⸗ 
träge zurück, nur Biſchof Freppel beſtand auf dem feinigen und dieſer 
wurde mit großer Majorität verworfen. Dann eröffnete Frederic 
Paſſy die Generaldebatte, in der er ſowohl den Plan des Budget⸗ 
auschſuſſes als die Vorſchläge des Finanzminifterd einer ſcharfen Kritik 


Beſonnenheit und kühle Ueberlegung, die richtigen Vorläufer einer 
kühnen verblüffenden That. Dies ſoll uns, ſo ſchreibt R. R. v. D. 
im Wiener „Fremdenblatt“ in ſehr launiger Weiſe, eine wahrhaftige 
Geſchichte demonſtriren. 

Da aber jede ordentliche Geſchichte zumächft mit der Zeit: und 
Ortsangabe beginnen ſoll, will auch ich dieſem unmodern gewordenen 
Brauch huldigen. Es war alſo einmal ein ſchöner Wintertag in der 
grünen Steiermark, da ſammelte ſich eine buntgewürſelte Geſellſchaft 
don bewaffneten Stadtherren und Bauernſchützen, Treiberbuben und 
Jagdhunden definirbarer und undeſinirbarer Abkunft im Wirthshauſe 
zum „blauen Ochſen“. Es gab eine Fuchsſagd oben im Gemeinde⸗ 
tevier — in der Föhrenleiten. Unterſchiedliche Füchſe waren bereits 
zu Schuß und infolge mißlicher Umſtände auch — davon gekommen, 
und es begann der letzte Trieb. 

Am Ufer eines halb vereiſten, nichtsdeſtoweniger aber dennoch 
poetiſch murmelnden Bächleins ſtand breitſpurig und wiederkäuend ein 
ſeiſtes Bäuerlein. Dem lief ein Fuchs an, und er beknallte ihn. Als 
hernach der Reinecke feinen beleidigten Balg ans andere Ufer rette n 
wollte, ereilten ihn bei dieſer vernünftigen Beſchäftigung zwei der 
umberjagenden Brachen, und es kam mitten im Waſſer zu einem er⸗ 
bitterten Kampfe. 5 


feine ſehr ausgiebig geſchmierten Stiefel gleichfalls auf den naſſen 
Kampfplaß. Eben wollte er ae 85 Mea Reinecke war — 
mvortommend und hatte blitzſchnell die mit einem funkelnagelneuen 
Fäuſtling bekleidete Hand nach ſeiner Manier ergriffen. 

Der Fuchs, welchen die beiden durch den Succurs kühn gemachten 
Köter an feinen rückwärtigen Leibespartien unbarmherzig zauften, biß 
wie toll, und der, welchem dieſer fuchsmäßige Händedruck zu Theil ge⸗ 
worden, brüllte und fluchte noch toller. Die Situation war kritisch, 
denn die linke Hand des ſagdfreundlichen Bäuerleins hielt das ent- 
ladene Donnereiſen umklammert, und die rechte, die hatte eben der 
Fuchs.... Zu dieſem Stimmungsbilde kläfften die Bracken und die 
vollgeſogenen Juchtenen umſpielten koſend des Bächleins eifig glitzernde 


ET salat, Rabenviech verfluacht's!“ tobte der Bauer; doch weder 
dieſer, noch alle folgenden alpinen Koſenamen waren im Stande, die 
Eindringlichkeit des Fuchsgebiſſes zu mildern. Verzweifelt hieb nun 
mnächſt der ergrimmte Schütze mit dem Gewehrkolben nach dem 
Schädel ſeines Gegners, da er aber nebſt dieſem auch ſeinen eigenen 
Daumen in dem Getümmel recht empfindlich traf, warf er die Waffe 
ans Ufer und verlegte ſich aufs Würgen. Das wirkte nun aller⸗ 
dings und neben dem Hören und Sehen verzing Meiſter ya 
auch das Beißen und fchlieplich der Athem; er ſank leblos 5 
ſchneite Moos. Dorthin, ans Ufer hatte ihn der Sieger geſch ern, 
ſtand racheſchnaubend vor feinem befiegten regungsloſen Gegner ff e. 
ihn mit einem alten Strickfragment, welches er aus feiner Ho e 
hervorgehaſpelt hatte und warf dann noch einen wehmateegen Scheide⸗ 


eines der beiden Rivalen ihren Abſchluß. Als am unterzog und 


ſchläge ertheilte. Ihn Löfte auf der Tribüne ein junger Vertreter des 
Gard⸗Departements, der Abg. Jamais, ab, welcher die von dem 
Budgetausſchuſſe beliebten Reformen in Betreff der Getränkeſteuern 
und der Erbſchaftsſteuern der Berathung des Hauſes empfahl. Fort⸗ 
ſetzung der Debatte morgen. 


Paris, 29. Januar, Vormittags. (In der Wilſon⸗ Affaire! iſt 
ein neuer Skandal zu verzeichnen. Man hat einen Brief verloren, der 
vor dem e von dem Advocaten der Frau Rattazzi ver⸗ 
leſen, und durch den bewieſen wurde, daß Legrand 3000 Francs in den 
Buxeaus des Wilſon gehörigen „Moniteur de l'Expoſition“ habe bezahlen 
wollen. Dieſer Brief gehörte zu den Acten, die ein Advocgt nach der Ber: 
handlung dem Präfidenten des Appellationsgerichts ausgehändigt, und die 
dieſer dem Generalprocurator übergeben hatte. Von dieſem erhielt der an 
die Stelle des abgeſetzten Vigneau getretene Unterſuchungsrichter Athalin 
die Acten, die er in Gegenwart der Rattazzi öffnete, wobei ſofort das 
Fehlen des betreffenden Briefes conſtatirt wurde. Man ſpricht in Folge 
deſſen viel von der Demiſſion des Generalprocurators Bouchey und des 
Procurators Bernard, die eine compromittirende Rolle in den verſchie⸗ 
denen Wilſon⸗Affairen geſpielt haben ſollen. Die Rattazzi wurde geſtern 
auf ihren ſpeciellen Wunſch mit Wilſon confrontirt, wobei es zu heftigen 
Auseinanderſetzungen gekommen ſein ſoll. 

Paris, 26. Jan. [Giltigkeit der Prieſterehe.] Das geſtern ge⸗ 
a Urtheil des Caſſationshofes in Sachen des aus der katholiſchen 

irche ausgetretenen Prieſters Sterlin macht hier großes Aufſehen. Sterlin 
hatte, nachdem er den Rock des Geiſtlichen abgelegt, ſich in England nach 
dem . Jh verheirathet. Aus ſeiner Ehe entſproſſen zwei 
Kinder. Nach drei Jahren ſtarb Frau Sterlin und bald darauf auch deren 
Vater mit Hinterlaſſung eines ziemlich bedeutenden Vermögens. Deſſen 
Verwandte behaupteten nun, die Kinder Sterlins ſeien nicht erbberechtigt, 
weil die Ehe ihres Vaters ungiltig ſei, da er als geweihter Prieſter nicht 
habe heirathen können. Das Gericht ſprach ſich zu Gunſten der Ver⸗ 
wandten aus, erklärte alſo die Heirath für ungiltig. Der Appellationshof 
dagegen ſtieß das Urtheil um und erkannte die Giltigkeit der Ehe an. Der 
höchſte Gerichtshof Frankreichs beſtätigte geſtern dieſes Urtheil. In 
früheren Fällen hat der Caſſationshof die Anſicht bekundet, daß ein Mann, 
der einmal die Prieſterweihe erhalten habe, für Lebenszeit an die Kirche 


gebunden ſei. 2 
Afrika. 


[Stanley's Expedition.] Mackenzie, der Seeretär der Commiſſion 
zur Unterſtützung der Stanley'ſchen Expedition, hat einen Brief an die 
„Times“ gerichtet, deſſen Inhalt geeignet iſt, die von Zeit zu Zeit wieder 
laut werdenden Befürchtungen über Stanley's Schickſal zu beruhigen. Die 
Commiſſion hat dieſem Briefe zufolge, obwohl ſie ſchon Nachrichten, die 
Stanley's Ankunft bei Emin melden, erwartet hätte, doch keine Beſorgniß, 
weder über Stanley's Loos, noch über das des Majors Barttelot, des 
Führers ſeines Nachtrabs. Sie hofft, gegen Ende Februar zugleich von 
der Oſt⸗ und Weſtküſte aus Nachrichten zu erhalten; bis dahin werden 
alſo die Befürchtungen ſchweigen können. Die Verzögerung der Ankunft 
der Nachrichten erklärt ſich für jeden, der ſelbſt in Afrika war, aus der 
Sinnesart der Eingeborenen, die die ihnen anvertrauten Briefe zu beſorgen, 
wenn es ihnen gefällt. 


Provinzial-Jeitung. 


Breslau, 30. Januar. 

Dem Zug der Zeit folgend, will der Verlag von Leopold Voß 
in Hamburg (und Leipzig) in nächſter Zeit eine „Zeitſchrift für 
Schulgeſundheitspflege“ unter der Redaction von Dr. med. 
et phil. L. Kotelmann in Hamburg herausgeben. In dieſer Zeit⸗ 
ſchrift ſollen Berückſichtigung finden: die innere und äußere Ein⸗ 
richtung des Schulgebäudes, das Capitel Schulkrankheiten, die Hygiene 
des Unterrichts, die hygiene Ueberwachung der Schule ic. Als Mit⸗ 
arbeiter haben ſich zahlreiche bewährte Pädagogen, Techniker, Aerzte 
und Univerſitätsprofeſſoren angemeldet. Aus Schleſien finden 
wir in der Liſte der Mitarbeiter die Herren Rector Dr. Carſtädt, 
Profeſſor Dr. Hermann Cohn und Oberrealſchuldirector Nöggerath 
in Brieg. Der Herausgeber verſpricht, daß in der neuen Zeiiſchrift 


blick auf ſeinen — geweſenen funkelnagelneuen Fäuſtling und ſein 
eigenes nicht minder ſchadhaft gewordenes Fell. 

Die Jagd war zu Ende und die buntgewürfelte Schießer⸗ und 
Treiberſchaar ſtapfte den ſtellen Fußpſad entlang im Gänſemarſch thal⸗ 
wärts, in die Hallen des „blauen Ochſen“. Alle die gewaltigen 
Jäger und der Troß der Helfershelfer drängten in die große, bis zur 
Bruttemperatur erwärmte Wirthsſtube, zwiſchendurch die zahlreichen 
Köter, und auch unſer Held „mit der gebiſſenen Hand“ betrat die⸗ 
ſelbe — ſeine Beute ſiegesſtolz auf die Ofenbank ſchleudernd. Reinecken 
glitt ein Zittern durch die gefeſſelten Glieder, und den Gemeinde⸗ 
heger, welcher dies gewahrte, überkam ein waidgerechtes Erbarmen 
mit den Qualen deſſelben und er ſchickte ſich an, denſelben ein raſches 
Ende zu machen. 

„Halt, Peter, mein’ Strick moͤcht' i no ha'm!“ ſchrie der Nimrod 
und löſte die Schlingen und Knoten. — Ein tiefer, bebender Athem⸗ 
zug hob nun Meiſter Reineckens entfeſſelten Buſen, aber er blieb 
regungslos liegen, während der Bauer dem Gemeindeheger Peter 
ſein Jagdabenteuer mit all' den ſpannenden Details haarklein zur 
Kenntniß brachte. Inzwiſchen öffnete ſich die Thür und gleichzeitig 


mit dem ſchräg einfallenden Abendlicht trat auch die dralle Frau] Stud 


Ochſenwirthin mit einer Rieſenſchüſſel dampfender Würſte über die 


Der eine der Angreifer, ein vorwitziger Hundejüngling — noch] Schwelle. 
in den Tolpeljahren befindlich — hatte bereits fein Theil, und da dem 
Bänerlein um feine Beute bange ward, begab er ſich im Hinblick auff ſonnenſtrahl, war's der Anblick der gerundeten Wirthin — welcher die 


War es der milde, in die dumpfige Stube hereinlugende Abend⸗ 


verglimmenden Lebensgeiſter Reineckens aufs Neue belebte, das vermag 
ich nicht zu berichten, wohl aber, daß der Erzſchelm mit ſeinem ſcheelen 
Blicke die ihm zugewendete rückwärtige Bauernhälfte ſeines grimmen 
Gegners und dann die nächſte Umgebung ſtreifte. Gleich einem von 
der Bogenſehne geſchnellten Pfeil ſprang der Fuchs von der Ofenbank, 
wo es ihm offenbar zu ſchwül geworden war, zwiſchen den geſpreizten 
Beinen ſeines Bedrängers hindurch und dann mit einem verzweifelten 
Sprunge gegen die Wirthin des „blauen Ochſen“. Ein züchtiger 
Schrei, daß ſchier die Fenſter klirrten, dann ein dumpfer Schlag, 
welchem zufolge die Scherben der mächtigen Schüſſel klirrten — das 
war die Conſequenz des verzweifelten Rettungsverſuchs und das Werk 

es Augenblicks. 
f Die Bracke, welche dem flüchtenden Fuchſe nachſtürmen wollten, 
geriethen in dad Chaos der in fo frevelhafter und bedauerlicher Weiſe 
— herabgeſetzten Blut⸗ und Leberwürſte, und Meiſter Fuchs, nachdem 
er mit einer graciöfen un 5 Scherben, die Würſte und die 

welle überſetzt hatte — e. N 
Fun dle Nen bier ſehr blutigen, ſehr wahrhaftigen und nicht 
minder auch lehrreichen Geſchichte? Der Fäuſtling war hin, die 


Schüſſel und die MWürſie waren hin und der Maleſiz Fuchs — warf 


auch hin. Deshalb, liebe Nebenmenſchen, trauet weder jetzo wie auch 
fürder — dem Fuchſe niemals nicht! 
e Univerſitätsnachrichten. Der Beſuch der deutſchen Univer⸗ 


fitäten beläuft ſich in dieſem Winterhalbjahre auf 26 945 Studirende 


(gegen 26 253 im Sommer). Ve 
im gehten Sa ee München 3414 (3367), Leipzig 3288 (3076), 


der Regierung wie den Partelen ausgezeichnete Rath: [der Standpunkt eracter Wiſſenſchaftlichkeit und maßvoller Beſonnen⸗ 


von Th. Taube. 


Von dieſen kommen auf Berlin 5478 (4478 


heit gewahrt werden ſoll. 

— Es geht uns die neueſte (2.) Nummer des „Neuphilo⸗ 
logiſchen Centralblatts“, des Organs der Vereine für neuere 
Sprachen in Deutſchland (Verlag von Carl Meyer — G. Prior — 
in Hannover) zu, in welchem ein Aufſatz „Statiſtiſches vom Verbande 
der deutſchen Lehrerſchaft aus dem Jahre 1887“ inſofern erwähnt zu 
werden verdient, als er zeigt, wie weit in einzelnen Städten das 
Intereſſe der Neuphilologen an den Vereinsbeſtrebungen ihrer Fach⸗ 
genoſſen hinter den berechtigten Erwartungen zurückbleibt. Es giebt 
zur Zeit über 2000 Lehrer der neueren Sprachen in Deutſchland. 
Der Verband der deutſchen Neuphilologen zählt gegenwärtig 700 Mit⸗ 
glieder (gegen 305 im Vorjahre). Der jährliche Beitrag, für welchen 
noch die jedesmaligen Verhandlungen in handlicher Buch⸗ 
form geliefert werden, beträgt nur 1 Mark. Aus der Statiſtik 
erſehen wir, daß aus Breslau mit ſeinen 30 Neuphilologen nur 3 
dem Verbande angehören. Das „Neuphilologiſche Centralblatz“ hofft, 
daß in Städten mit 6 und mehr Neuphilologen, denen 15 auch 
Perſonen aus anderen Kreiſen leicht anſchließen können, ſich Local⸗ 
vereine bilden werden, um einen gegenſeitigen regelmäßigen Ge⸗ 
danken⸗ und Schriftenaustauſch zu ermöglichen. 


E. B. Stadttheater. Am vorigen Sonnabend gaſtirte Frau Carola 
Köppler, unſere ehemalige Primadonna, als Elſa im „Lohengrin“. Das 
Haus war ſehr gut beſucht, ein Zeichen, daß ihre frühere Thätigkeit noch 
in gutem Andenken ſteht. Die Elia gehörte in der That neben der Elija- 
beih und Senta zu ihren beſten Rollen. Seitdem find nun allerdings 
beinahe drei volle Jahre verſtrichen, ein Zeitraum, der an und für ſich 
nicht viel beſagen will, der aber doch bei einer dramatiſchen Sängerin, die 
ſich bedeutenden Anſtrengungen unterziehen muß, nicht ganz ſpurlos vor⸗ 
übergehen kann. Was Spiel, Auffaſſung und geiſtige Durchdringung der 
Rolle anbetrifft, ſo kann Frau Köppler auch heute noch jüngeren Dar⸗ 


ſtellerinnen als Muſter empfohlen werden. Ob Frau Köppler ſtimmlich 


noch im Stande iſt, denjenigen Anforderungen zu genügen, die unſer nicht 


beſonders akuſtiſches Theater in Bezug auf Kraft und Volumen der Stimme 


ſtellt, können und wollen wir nach der einen Probe nicht entſcheiden. Es 
iſt nur zu erklärlich, daß eine Sängerin, die fi) ehemals lebhafteſter 
Sympathien erfreut hat, bei ihrem Wiedererſcheinen mit äußerſter 
Vorſicht operirt und, durch Befangenheit und Zaghaftigkeit beein⸗ 
flußt, nicht ſo aus ſich herausgeht, als es der Zuhörer erwartet 
und wünſcht. Der Charakter der Elſa zumal begünſtigt eine ſolche Zurück⸗ 
haltung. Da Frau Köppler außerdem als Valentine auftritt, alſo in 
einer Partie, deren leidenſchaftliche Anlage es der Süngerin leichter möglich 
macht, zu zeigen, ob ihr Organ noch den früheren Glanz, die alte Kraft 
beſitzt, wollen wir uns unſer Endreſums bis dahin aufſparen. Wie bereits 
in dieſen Blättern zu leſen war, handelt es ſich um die Möglichkeit eines 
Engagements, alſo wohl um einen Erſatz für Frl. Möllering; wir haben 
alſo allen Grund, bei unſerer Beurtheilung recht vorſichtig zu ſein. Den 
Ausſchlag giebt ſelbſtverſtändlich das Theaterpublikum. — Die übrige Be⸗ 
ſetzung der Oper (Lohengrin — Herr Walther, Ortrud — Frau Sonntag⸗ 
Uhl, Telramund — Herr Brandes, König Heinrich — Herr Adolfi, 
Heerrufer — Herr Maſtorff) iſt bekannt; etwas Bemerkenswerthes paſſirte 
nicht. Die Vorſtellung wurde von den Zuhörern freundlich, aber keines⸗ 
wegs mit Enthuſiasmus aufgenommen. 

» Vom Stadttheater. Die „Weisheit Salomo's“ muß wegen der 
beginnenden Gaſtſpiele abgeſetzt werden, fo daß am Dinstag die letzte Auf⸗ 
führung dieſes Heyſe'ſchen Schauſpiels ſtattfindet. 
Tagen wechſeln Oper und Schaufpiel ab, am Mittwoch iſt „Fidelis“ niit 

rau Moran⸗Olden und 8 „s Nullerl“ mit Herrn Schwei 
ofer. Letzterer wird auch am Th ia⸗Theater auftreten, und zwar m 


einem eigenen Repertoire, welches nicht mit dem des Stadttheaters zu- 
0 . 
Thaliatheater. Herr Felix Schwei hofer eröffnet am Frei⸗ 
610 af 4 : und — 


ſammen 


Vom 


tag ſein Gaſtſpiel mit der „ igur“, Poſſe mit Geſang 


Halle 1501 (1534), Breslau 1314 ige „Tübingen 1254 (1462), Bonn 
1119 (1329), Greifswald 1041 (1103), Öttinger 1021 (1060), urg 
886 (807), Freiburg 88% (1197), Erlangen 879 (865), Heidelberg 832 (89 
Marburg 863 (960), Königsberg 807 (856), Gießen 513 0 Jena 58 
(687), Münſter 467 (503), Kiel 463 (572) und Roſtock 330 (346). Von 
den 26 945 Studenten gehören 5791 der theologiſchen, 5769 der juriſtiſchen, 
6650 der medieiniſchen und 8725 der philoſophiſchen Facultät an. Die 
Zahl der Ausländer unter den Studirenden beträgt 1644. von 

Berlin allein 601 kommen. 


Berlin g = ge igen Sehrihätige 
1 er rigen Le 
11 Nämlich dle Bros 


ft Rheinländer, 5 


narius auf. Binz iſt it Ordinarius der Arzneimitlellehre, früher betrieb 


ank 

1 r dieſe Disci Aa. 

ſeinen . den letzten . A — b een i 
von 


um Nachfolger des Prof. Robert Caspary als Profeſſor der Botanit 
an Univerſität Königsberg ift, wie berichtet wird, Prof. Chriſtian 
Luerſſen von der Forſtakademie zu Eberswalde auserſehen. Dr. Luerſſen 
hat ſich beſonders durch Studien über die Farrenkräuter und durch Unter⸗ 
Lungen über bie Gigenidioften des Protoplasmas einen Namen gemacht. 
ür den Unterricht in der Botanik hat er zwei Handbücher geſchrieben. 
n Eberswalde lehrt Dr. Luerſſen ſeit 1884, zuvor wirkte er an der 
Se Univerfität als Privatdocent und Cuſtos des Herbariums der 
ochſchule. 
Der außerordentliche Profeſſor Dr. A. Brandl in Prag iſt als ordent⸗ 
licher Bere für engliſche Sprache an die Göttinger Walberfitgt be 


rufen. hat den Ruf angenommen und wi 
nächſten Semeſter en an de een een; 


Der Director des ungariſchen meteorologiſchen ituts, Profeſſo. 
Ludwig Gruber, iſt in Budapeſt fers ee und abe 
in eine Heilanftalt überführt werden. An dem Beklagenswerthen 
wurde bereits ſeit einiger Zeit hochgradige Zerſtreutheit wahrgenommen. 
Im 26. d. M. referirte Profeſſor Gruber dem Minifterialvathe Marku 
ſovszky, welch’ Letzterer mit Beſtürzung wahrnahm, daß Gruber auf alle 
an ihn gerichteten Fragen ganz —.— Antworten gab. Minift 

rath fragte endlich ſehr erregt: „Warum geben Sie mir immer serie 
Antworten? Verſtehen Sie nicht, was i Fragen“ Nun ſah Gruber 80 
Dänifterialvathe far ins Geſicht und begann bavauf au weer 8. 
Kante daß ich wahnſinnig bin“, klagte der unalückliche Manr. 

olgte ſeine Ueberführung in die Heilanſtalt. 


* 


An den folgenden 


erials 


* 


® Schlejiihes Muſeum der bildenden Künſte. In der Gemälde: 
galerie haben fünf dem Schleſiſchen Kunſtverein gehörige und von dieſem 
dem Muſeum vertragsmäßig überwieſene Oelgemälde Aufnahme gefunden. 
Nämlich das Beſtandsbild des Vereins „Die Kartoffelernte“ von E. Hallatz 


und die dem Verein aus dem Brade'ſchen Nachlaß zugefallenen „Bruſtbild 


Chr. F. Gellert's“ von A. Graff, „Bruſtbild Chr. Garve's“, Copie nach 


dem verſchollenen Original von A. Graff, „Die Adoption“ von F. Wald⸗ 
müller, und „Die Heirathsvermittelung“ von C. W. Hübner. 

* Der Breslauer Phyſitaliſche Verein veranſtaltet am nächſten 
Freitag im großen Saale des „König von Ungarn“ öffentliche Experimente 
über die Erſcheinungen des Stahlmagnetismus und der Elektricität. 

Vortrag. Herr Kaufmann Otto Meyer hält am Dinstag 
31. Januar er., Abends um 7 Uhr, in der Univerſität einen Vortrag über 
die Bauchrednerkunſt. Der Vortrag wird durch charakteriſtiſche Proben 
des Bauchredens erläutert werden. 

— d. Alpenverein, Section Breslau. Am 28. Januar feierte der 
enannte Verein im „Breslauer Concerthauſe“ fein 10jähriges Stiftungs⸗ 
ſt. Der Vorſitzende, Geh. Juſti rath Prof. Dr. Seuffert, erinnerte daran, 
aß am 26. Januar 1878 die ereinsmitglieder zum erſten Male ſich ver⸗ 

ſammelten. Die Feier des 10 jährigen Stiftungsfeſtes jet in anderer Weiſe 
1 geweſen. Allein die Nachrichten von jenſeit der Alpen nöthigten 
azu, von einem größeren Feſte Abſtand zu nehmen. Die tröſtlicheren 
Nachrichten der letzten Wochen und der von maßgebender Stelle wieder⸗ 
holt ausgeſprochene Wunſch, daß die Feſtlichkeiten nicht eingeſtellt werden 
ollten, habe den Verein veranlaßt, wenigſtens in kleinerem Rahmen das 
eſt zu feiern. Hieran knüpft Redner einen Rückblick auf das Sections⸗ 
ben. Der Gründung der Section hätten andere Motive zu Grunde ge⸗ 
legen, als vielen andern Sectionen. Förderung der Wiſſenſchaft und For: 
derung jedes einzelnen Mitgliedes durch ſie iM der Hauptzweck geweſen. 
Und dadurch habe der erſte Vorſitzende, Geh. Reg.⸗Rath Prof. Dr. Neu⸗ 
mann, der Section ihren Charakter gegeben und dieſer ſei bisher 5 
worden. In dieſem Sinne ſei eine große Zahl von Vorträgen ein⸗ 
Saen geweſen. Aber nicht dieſem Ziele allein ſei das Streben der 
eciion zugewendet geweſen, fie habe auch den Austauſch von Reiſe⸗ 
erlebniſſen K Winke praktiſcher Natur für das Reiſen gegeten, 
und zwar für die verſchiedenſten N Europas. Daneben 
Be fih die Section in einem fchönen Theile des Alpengebirges, am 
etzthaler Urkund, ia ein Haus errichtet. Man fei auch zum Wegebau 
geſchritten. Auf dieſem Gebiete aber habe die Section erſt Erfahrungen 
machen müſſen. Durch unrichtige Mittheilungen und durch unrichlige 
Kartenwerke verführt, ſeien Mißgriffe gemacht worden. Die Section habe 
ferner jeder Zeit eine rege Theilnahme an dem Leben des Geſammtvereins 
ezeigt. Sie nehme in letzterem diejenige Stellung ein, die ihr nach den 
Sen, die fie one gebühre. Mit Ende des Decenniums, welches die 
ection durchlebt, ſei ſie wieder auf ihren urſprünglichen Zweck zurück⸗ 
. indem ſie eine Summe von M. für einen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Zweck ausgeſetzt hat. Was die äußere Entwickelung der Section 
anlange, ſo ſei die Zahl ihrer Mitglieder von 41 bei der Gründung 
ſtelig bis auf 277 angewachſen. Der Geſammtverein habe im Jahre 
1878 noch nicht 10 000 Mitglieder gezählt, während er deren jetzt 
über 21000 zähle. Schließlich machte Redner noch die Mittheilung, 
daß die bisherigen Abonnementskarten für die Vereinsmitglieder auf 
beſtimmten öſterreichiſchen Bahnen aufgehoben ſeien. Dagegen wür⸗ 
von nun an ſogenannte Kilometer ⸗Markenbücher eingeführt, 
welche die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen mit einem Ge⸗ 
winn von 16 pCt. für alle Züge benutzen könnten. Hierauf hielt 
Profeſſor Freiherr Dr. von Stengel einen Vortrag „über die Jagd in 
den Alpen“. Ganz abgeſehen von der Jagd auf das Raubzeug ſei die 
agd in den Alpen vielgeſtaltig. Man finde den Auerhahn, den koketten 
pielhahn, das für Feinſchmecker intereſſante Haſelhuhn, ſowie die durch 
Schönheit der Federn ausgezeichneten Stein⸗ und Schneehühner, die auch 
we eine geſuchte Waare ſeien. Auch gebe es einzelne Rebhühner und 
aſſerhühner. Was das Haarwild anlange, ſo komme unſer gemeiner 
Haſe ſelten und zwar nur in großen Thälern vor. Dagegen ſei der kleinere 
Alpenhaſe vorhanden. Nur in den Alpen komme das Murmelthier vor. Die 
Su deſſelben habe ihren eigenen Reiz und ebenſoviel Anregendes als die 
ticherei. Von größeren Thieren kämen vor der Hirſch und zwar der Edelhirſch, 
das Reh, der Steinbock und die 5 Der Pig gehe in den Alpen 
merkwürdig 225 Oft kämen Hirſch, Gemſe und Reh in demſelben Triebe 
vor. Die Gemſe ſei überall in den Alpen anzutreffen, aber nicht überall 
gas zahlreich. Die beften Gemsreviere ſeien in den baieriſchen Voralpen, 
einzelnen Theilen von Tyrol und Steiermark. Redner gab nun eine 
eingehende Beſchreibung der Gemſe und ihrer Lebensweiſe und ſchilderte 
mit lebendigen Farben die Gemsfagd, die charakteriſtiſchſte in den Alpen. 
Die Verſammlung zollte dem Redner lebhaften Beifall. An den Vortrag 
Heß ſich ein gemeinſchaftliches Feſtmahl, wobei auf das Gedeihen der 
etton, wie auf den um die Section verdienſtvollen Vorſitzenden Trink⸗ 
ſprüche ausgebracht wurden. Ueberraſcht wurden die Feſttheilnehmer durch 
eine recht ni Feſtgabe der Vergnügungscommiſſion, er in einem 
attlichen Bändchen von Gedichten, welche verſchiedenen feftlihen Veran⸗ 
altungen der Section ihre Entſtehung verdanken. Der Vortrag, wie der 
meinſchaftliche Geſang einzelner derſelben verſetzte die Feſtgenoſſen in 
eiterſte Stimmung. 

66 Außerordentliche Kaſſenreviſion. Heute Vormittag wurde in 
der Stadt⸗Hauptkaſſe eine außerordentliche Kaſſenreviſion durch die Herren 
Oberbürgermeiſter Friedensburg und Stadtrath-Kämmerer von 
Yſſelſtein abgehalten. 

„Radfahren auf der Eisbahn. Die Pächter der Eisbahn am 
Fuße der Lie 18 die Herren Krauſe und An Su haben, wie uns mit⸗ 

etheilt wird, den Radfahrern die Benutzung der Eisbahn mit ihren 
Maſchinen in der Zeit von früh 8 bis 11½ Uhr gegen ein Eintrittsgeld 


von 20 Pf. geſtattet. 
PR Vom Wetter. In der Nacht von Sonnabend m Sonntag e 
hier bei 2 Grad Kälte und Nordweſtwind Schneefall eingeftellt, der 


Laufe des Montags an Stärke zunahm. 8 
n 


f 
der v n Woche war ein recht lebhaftes Geſchäft, namentlich in 
lee % 5 5 von Wollgaſt (wegen ber. 
Drag ge: 
und gern 


elir R. wurde in der verfloffenen Nacht in Pöpelwitz von einem ihm un⸗ 
en Manne, mit “a 1 in Streit geratßen war, durch Meſſerſtiche 
9 


über das linke Auge geſtochen; dem Rangirer Sue: auf dem Nachhauſe⸗ 

{ fremder Mann zwei tiefe Meſſerſtiche in den linken 
Oberarm bei. Alle dieſe verletzten Perſonen fanden Aufnahme bezw. 
ärztliche Hilfe im Allerbeiligen⸗Hoſpital. 

+ Betrug. Ein Schneidermeiſter auf der Kirchſtraße erließ vor 
einigen Tagen in den hieſigen Zeitungen ein Inſerat, daß er geübte 
Nähterinnen ſuche. Unter den vielen Bewerberinnen meldete ſich auch eine 

rau vom Neumarkt, welche engagirt wurde und mehrere Meter braunen 
Ei zur Anfertigung eines Regenmantels nach Hauſe erhielt. Als die 

igeſetzte Friſt zur Ablieferung des Kleidungsſtückes verſtrichen war, 

ickte der Meiſter nach ihrer Wohnung. Die Nähterin war dort jedoch 
nicht zu ermitteln, und es iſt daher anzunehmen, daß der Schneider be⸗ 
trogen worden iſt. 


Jahren gemehrt, als nach Entfernun 


zuſtellen. 


letzten Jahren zu zahlen. 

dieſer Aenderungen zu leiſten hatte, war der Betrag von 1440 Mark als 

— — me Abe zu stellen, welchen der Staat als außerordentliche 
eihilfe gewä 

Etat den Communen in Ausſicht geſtellten Zuſchüſſe zur Erleichterung der 

Schullaſten auch unſerer Stadt zu gute, jo hat dieſelbe, wenn gleichzeitig 


Scholtz feiert am 16. Februar d. 
Kreisdeputirten und der Kreisausſchuß laden zu einem an dieſem Tage im 
Saale des „Rautenkranzes“ hierſelbſt ſtattfindenden Feſtmahle ein. 


—e Unglücksfälle. Der auf der Langen Holzgaſſe wohnende Tapezter 
Richard Kol! litt am Sonnabend — 42 Sa aus und fiel ſo un⸗ 
re zu Boden, daß er den linken Arm brach Der Verunglückte fand 

ufnahme in der Kgl. chirurgiſchen Klinik. — In derſelben Krankenanſtalt 
wurde einem Arbeiter von der Friedrich⸗Carlsſtraße ärztliche Hilfe zu 1 5 
8 bei ſeiner Beſchäftigung eine ſchwere Eiſenplatte auf die linke 
Hand fiel, die ihm den Daumen derſelben zerquetſchte. 

+ Plötzlicher Todesfall. Am 27. * Abends 11 Uhr, fand 
der Revier⸗Nachtwachmann am Zaune des Grundſtücks Vincenzſtraße 
Nr. 65 einen kranken Mann in beſinnungsloſem Zuſtande liegen. Der 
Erkrankte gelangte ſpäter wieder zum Bewußtſein und gab an, Bauer zu 
heißen un gäniich obdachlos zu fein; er kp nach dem Polizei: 

efängniß gebracht zu werden. Ehe jedoch ein Wagen zum Transport 
erbeſgeholt werden konnte, war Bauer verſchieden. Der Entſeelte war 
mit graumelirtem Jaquet, ebenſolcher Weſte, ſchwarzen Hoſen und Nieder⸗ 
ſchuhen bekleidet. Alle, welche über den Verſtorbenen irgend eine Ba 
zu 0 05 vermögen, werden aufgefordert, ſich im Bureau Nr. 5 des Polizei⸗ 
Präſidiums zu melben. 


+ Vermifßft wird feit dem 27. c. der 11 Jahre alte Schulknabe Paul 
Brieſe, der Sohn eines Trinitasſtraße Nr. 5 wohnhaften Arbeiters. Der 
Knabe war mit grünem Jaquetanzug, ſchwarzer Wintermütze, braunen 
Strümpfen und Knopfſchuhen bekleidet. 


+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Knechte 
von der Gabitzſtraße eine ſilberne Cylinderuhr mit Haarkette, einem 
Arbeiter von der Kletſchkauſtraße eine Partie Kleidungsſtücke, einem 
Kutſcher von der Kleinen Scheitnigerſtraße ein braunes Livrée⸗Jaquett, 
einem Bierkutſcher von der Weißgerbergaſſe 3 Kiſten mit 36 Flaſchen Bier, 
einer Stickerin von der Langegaſſe ein ſchwarzes Kleid und ein Paar Leder⸗ 
gamaſchen, einem Schmiede von der Bergſtraße ein Quantum Bettfedern, 
einem Schifferälteſten von der Langegaſſe verſchiedene Weine und Liqueure, 
Rum und Cognac, ſowie mehrere Wäſcheſtücke. — Abhanden ge: 
kommen iſt einem Uhrmacher von der Schuhbrücke eine goldene Damen⸗ 
Remontoiruhr mit der Fabriknummer 25,109. — Gefunden wurden ein 
ſchwarzer Pelzkragen und 3 Meter brauner Stoff. Dieſe Gegenſtände 
werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


A Lüben, 27. Jan. [Einbeſcheerung. — Vortrag.] Eine nad: 
trägliche Weihnachtsbeſcheerung für 60 arme Schulkinder veraaſtaltete der 
hieſige Spitzelberein am 20. d. M. — Am 26. hielt im hieſigen Volks⸗ 
bildungsverein der Vorſitzende, Amtsrichter Thümmel, einen Vortrag: 
„Londoner Wandelbilder“. 


Schweidnitz, 26. Jan. [Schulangelegenheiten.] In früheren 


Jahren war ſeitens der ſtädtiſchen Behörden mehrfach die 5 f aufgeworfen 


worden, ob es als opportun zu erachten ſei, das Schulgeld für den Unter⸗ 
richt in den Volksſchulen aufzuheben. In Rückſichtnahme auf die Finanz⸗ 
lage unſerer Stadt mußte dieſe Frage verneint werden. Die Ausgaben für 
das Schulweſen find ſehr erheblich und haben ſich ganz weſentlich ſeit zehn 
der Urſulinerinnen die Stadt⸗ 
commune genöthigt war, eine Fatholifche Volksſchule für Mädchen zu be⸗ 
gründen und bei der Umwandelung der evangeliſchen Töchterſchule in eine 
Anſtalt ſimultanen Charakters an letzterer eine katholiſche Lehrerin an⸗ 
Bezüglich der katholiſchen Volksſchule war der Miethszins für 
acht Klaſſen und die Beſoldung für acht Lehrer reſp. Lehrerinnen in den 
Der Ausgabe, welche die Commune in Folge 


rte. Kommen die in dem diesjährigen Staatshaushalts⸗ 


die Befreiung vom Zahlen des Schulgeldes eintreten ſoll, den Etat für die 
Erhaltung der Volksſchulen in nicht unerheblicher Weiſe zu verſtärken. 


Liegnitz, 30. Jan. [Zur Epidemie.] Unſere Sanitäts⸗Com⸗ 


miſſion hat am 28. d. Mts. wieder eine Sitzung abgehalten. Nach den 
in derſelben gewonnenen Feſtſtellungen kann mit Sicherheit angenommen 
werden, daß die Typhus⸗Epidemie im Erlöſchen iſt. In den letzten 
Tagen haben Erkrankungen nur in geringem Umfange ſtattgefunden. So 
ſind am Sonnabend im ſtädtiſchen Krankenhauſe nur 3 Kranke eingeliefert 
worden. Dagegen haben ſich eine Anzahl polizeilich angemeldete Typhus⸗ 
fälle theils nicht als Typhus oder gaſtriſches Fieber, theils wenigſtens als 
ſo milde herausgeſtellt, daß ärztliche Behandlung nur wenige Tage einzu⸗ 
treten brauchte. 
geneſen entlaſſen worden. Nach einer in den einzelnen Polizeireviere 
ſeitens der Polizei angeſtellten Nachfrage ſind 115 als krank angemeldete 
Perſonen aus jeder ärztlichen Behandlung entlaſſen worden, und es er⸗ 
ſcheint in einer großen Anzahl von Fällen der Arzt nicht mehr regelmäßig. 
Dieſe Feſtſtellungen ſchließen nicht aus, daß in vielen Fällen die Erkran⸗ 
kungen einen ſchweren Charakter angenommen haben. Bis zum 28. d. Nts. 
hatte die Krankheit in 39 Fällen einen tödtlichen Verlauf genommen, 
darunter in 2 Fällen im Krankenhauſe. 


Aus dem Krankenhauſe ſind bereits 35 Perſonen als raſch 


D. Liegnitz, 29. Jan. n Herr Landrath Hoffmann⸗ 


fein Wjähriges Amtsjubiläum. Die 


== Jauer, 28. Jan. [Geflügelmarkt.] Der hieſige Geflügelzüchter⸗ 
verein veranſtaltete heute im Geſellſchaftshauſe einen reich beſchickten Ge⸗ 
flügelmarkt. Beſonders zahlreich und in ausgezeichneten Qualitäten waren 
eble Hühner: und Taubenracen vertreten. Der Beſuch des Publikums war 
recht befriedigend, und auch der Verkauf ließ nichts zu wünſchen übrig. 

P. Lewin, 29. Jan. [Ortsſtatut.] Hierſelbſt iſt ein Ortsſtatut be⸗ 
kannt gemacht worden, durch welches alle im Bezirk der Stadt ſich regel⸗ 
mäßig aufhaltenden gewerblichen Arbeiter (Geſellen, Gehilfen, Lehrlinge, 
Fabrikarbeiter), welche das 18. Lebensjahr noch nicht vollendet haben, ver⸗ 
pflichtet werden, die hier errichtete öffentliche gewerbliche Fortbildungsſchule 
an den ſeſtgeſetzten Tagen und Stunden zu beſuchen und an dem Unter⸗ 
richte theilzunehmen. Ausgenommen von dieſer Verpflichtung ſind nur 
ſolche gewerbliche Arbeiter, welche den Nachweis führen, bo fie 9 
Kenntniſſe und Fertigkeiten beſitzen, deren Aneignung das Lehrziel der An⸗ 
ſtalt bildet. Die Schulräume, deren Heizung und Beleuchtung, ſowie das 
Inventar und die Utenfifien der Fortbildungsſchule werden von der Stadt 
Lewin gewährt. 


Vorturner vertreten die Vereine Beuthen M.⸗T.⸗V., 
Beuthen Frifch-Frei, Coſel⸗Vorwärts, Gleiwitz M.⸗T.⸗V., 5 
on 


ohenlohehütte, Kattowitz M.⸗T.⸗B., Kattowitz⸗Vorwärts, 3hütte, 
Lipine, Lublinitz, Laurahütte, Myslowitz, Nicolai, Oppeln, Pleß, Ratibor 
MIR, R Rybnik, Tarnowitz und Zabrze. Groß⸗ 


Streblitz und Schoppinitz fehlten. Unter Leitung des Gauturnwarts 
Grittner wurden zunächſt Stabübungen gemacht, worauf Riegenturnen 
mit zweimaligem Geräthwechſel folgte. Das Mittagsmahl fand im Eis⸗ 
keller ſtatt. Als Abgeordnete zum Kreistage, welcher am 2. Oſterfeiertag 
in Breslau ſtattfindet, ſollen möglichſt die früheren Vertreter gewählt 
werden. Am nächſten Gautage ſoll der Antrag zur Errichtung einer Gau⸗ 
bibliothek geſtellt und ferner ſoll dies Jahr ſtatt des Gauturnfeſtes eine 
Gauturnfahrt entweder nach Bielitz⸗Biala oder in das Rieſengebirge unter⸗ 
nommen werden. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Die erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode nahm heute Vor⸗ 
mittag 9 Uhr im et chtsſaale des Amtsgerichtsgebäudes ihren Anz 
fang. Es iſt dies die für abe ier welche jemals hier 
ftattgefunden hat, denn dieſelbe umfaßt nur vier Sitzungstage, ſchließt 
alſo bereits am Donnerstag, 2. 1 Die Leitung der Verhandlungen 
liegt in den Händen des Herrn Landgerichtsdirectors Beling, des Vor⸗ 
itzenden der II. Strafkammer; den a bilden außerdem 
ie Herren Landgerichtsräthe Wagner und Strahler. 

In den vier Sitzungstagen ſtehen we Meg eben Anklageſachen 
gegen 7 männliche und eine weibliche 73 agte zur Verhandlung, auf die 
einzelnen Sitzungen ſind die Anklagen wie folgt vertheilt: 

Montag, 30. Januar: Privatſchreiber Guſtav Mende aus 
Breslau; Urkundenfälſchung und Betrug. — Gerichtsvollzieher Louis 
Pelz und Kaufmann Robert Jauer, beide aus Winzig; Verbrechen im 
Amte bezw. ane dazu. 

Dinstag, 31. Januar: Arbeiter Hermann Miſchke aus Breslau; 
wiſſentlicher Meineid. 


Mittwoch, 


bruar: Schuhmacher Guftan Gerber ai 


. ie 
mögerle; v Brandſtiftung.— A 
= Beealatı; She, wider die Sittlichteit 


rbeiter Bernhard Froſi 


Donnerstag, 2. Februar: Verwittwete Arbeiter Anna Kahlert, 


fmann, aus Bres 
aus Breslau; wiſſentl 


fei 9 5 


reslau; Kindesmord. — Schneidermeiſter Fran 
{cher Meineid. 55 ms 4 


Der Zutritt zu den Verhandlungen, inſoweit dieſelben öffentlich ſtatt⸗ 


finden, 
Königl. 

Begnadigung. 
welcher im Apri 1885 
gerichte des betrüglichen Bankerutts 


1 nur gegen Eintrittskarten, welch 
räſidiums unentgeltlich verabfolgt werden, geſtattet. 


e im Sicherheitsamte des 


Der Kaufmann Karl Herrmann von hier, 


nach 7 Verhandlung vor dem Schwur⸗ 


r ſchuldig befunden und demgemäß 


zu einer 5 von 3 Jahren 6 Monaten vrrurtheilt worden war, 
erbu 


war zur 
hat er im Bureau 


Kaiſer unterm 24. 


Strafzeit erlaſſen worden. 


Bung feiner Strafe nach Striegau 

er Zuchthausverwaltung Schrei 

Auf ein ſeitens der Familie eingereichtes Gnadengeſu 

Januar d. J. die a ung 

mann Aale u de es find demſelben alt 
a “ 


we worden; hier 
arbeiten gefertigt. 

hat der 
es Herr⸗ 


0 9 nate von ſeiner 


8 Breslau, 30. Januar. [Oberlandesgericht. I. Civilſenat. 
— Das kirchliche Beſtattungsrecht und die Gewerbeordnung.] 


Seit Jahren bemüht ſich der 
die Erlaubniß, die 


jeden Einzelfall das 


aufmann Herr Heinrich Ohagen um 
eichen der Einwohner unſerer Stadt beerdigen zu 
dürfen. Ein früher von ihm anhängig gemachter Proceß richtete ſich gegen 
die evangeliſchen Kirchgemeinden Breslaus, weil ihm feitens — 


ür 


eſtattungsrecht, im Speciellen aber die Ueberführung 


der Leiche vom — or bis zur Grabſtätte unterſagt worden war. 


8 hat jenen Proce 


das 


in allen (drei) Inſtanzen verloren, es wurde 
eſtattungsrecht als ein Theil des religiöſen Begräbnißacts erachtet 
und ausgeführt, daß die Reichsgewerbeordnung in 10 


rer Beſeitigung der 


gewerblichen Excluſivrechte keinesfalls auch dieſes Recht der Kirchengemeinden 


angreife, denn die Gemeinde übt, obglei 
Entgelt vornimmt, eine gewerbliche auf 


dieſen Theil des 


zum einheitlichen religiöfen Begräbni 


ſie die Beerdigung nur gegen 
rwerb gerichtete Handlung nicht 


gehörigen Actes. 


aus, ſondern ſie übernimmt nur in Erfüllung einer wa Pflicht auch 


Ohagen ſuchte 


fpäter aus einem neuen Klagefundamente fein Recht 


nochmals geltend zu machen. Er berief ir darauf, daß die Communal⸗ 
n Gemeinden 


Friedhöfe nicht Eigenthum der einzelne 


ſeien, ſondern daß 


dieſelben dem Communalverbande rtr und das Beerdigungsrecht mit 


den einzelnen Gemeinden nur dur 


Verträge vereinbart ſei. 


Das Landgericht wies den Kläger unter Anwendung der früheren Er⸗ 
kenntnißgründe ab, indem es gleichzeitig die Activlegitimation des Klägers 


nicht anerkannte. 


In der Berufungsinſtanz erkannte das nene I. Givilfenat, 


auf Vertagung der Sache, um zu unterſuchen, ob d 


e angeführten Ver⸗ 


träge beſtehen und ob ihr Inhalt etwa zu Gunſten eines Privat⸗Unter⸗ 


nehmers ſpreche. 


In der heutigen Sitzung des I. Civilſenats lag die Sache zur Ent: 


ſcheidung vor. 


Der Vertreter des Klägers, Rechtsanwalt 
mals den erhobenen Anſpruch, indem er 1 ‚ 
als zuſagend erachtete, er beftritt, daß der Kirchengemeinde 


Gewerbeordnun 


ein Monopol reſp. Bann⸗ oder Zwangsrecht auf 


eilberg, begründete noch⸗ 
ierfür die Beſtimmungen der 


ihre Parochianten zu⸗ 


ſtände. Der Kläger wolle das ius quaesitum der ri he durchaus 


ewahrt wiſſen und biete ſich zum event. Erſatz der der 


ebühren an. 


rche zuſtehenden 


Für die verklagte Eliſabeth⸗Gemeinde trat Juſtizrath Korb ein, der⸗ 


ſelbe beantragte unter 


Berufung auf die zu Recht beſtehende 


Stola⸗ 


Taxordnung die wiederholte Abweiſung des Klägers. 


Nach § 44 der Stola⸗Tax⸗Ordnung hat nämli 


nur die Kirchgemeinde 


as zum Hinausfahren der Leichen auf den Pda erforder⸗ 
err 


liche Fuhrwerk zu ſtellen. 
Rath und Geheimer Juſtizrath 


Berathung des Gerichtshofes das Urtheil ohne rr dahin, es 
dem Urtheil des Landgerichts beigetreten, die 
tig abgewieſen worden. 


Klägers alſo koſtenpfl 


Börsen- und MHandels-Depes 


Der Vor 2 


ber⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
erhard verkündete nach 1185 
e 


erufung des 


Berlin, 30. Januar. [Amtliche Schluss-Gourse.) Gedrückt. 


Eisenbahn-Stamm-Acti 
Cours vom 28. 
Mainz-Ludwigshaf. . 103 20103 — 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 10 78 — 
Gotthardt-Bahn .... 117 401116 90 
Warschan-Wien.... 133 75131 80 
Lübeck-Büchen .... 159 801159 50 
Mittelmeerbahn ... 118 50118 10 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. 

Breslau-Warschau.. 53 701 54 — 
Ostpreuss. Südbahn. 110 10:110 10 


en. 


Bank-Actien. 
Bres!.Discontobank. 91 401 91 10 
do. Wechslerbank. 99 — 99 — 
Dentsche Bank..... 163 201163 — 
Dise.-Command. ult. 191 60190 50 
Oest. Credit- Anstalt 139 50138 40 
Schles. Bankverein. 109 20j109 10 


Industrie-Gesellschaften. 

Brsl. Bierbr. Wiesner — —ı — — 
do.Eisenb.Wagenb. 101 60|101 80 
do. verein. Oelfabr. 75 50| 75 50 

Hofm.Waggonfabrik — — 93 50 

Oppeln. Portl.-Cemt. 100 — 101 — 
Schlesischer Cement 175 —i176 — 
Bresl. Pferdebahn 130 25130 — 
Erdmannsdrf. Spinn. 65 50 66 50 
Kramsta Leinen-Ind. 116 704116 90 
Schles. Feuerversich. — sr ME 
Bismarckhütte ..... 130 —1126 — 
Donnersmärckhütte. 45 40! 45 70 
Dortm. Union St.-Pr. 68 10| 68 — 
Laurahütte ........ 90 600 90 — 

do. 4½% Oblig. 103 60103 20 

GörlEis.-Ba.(Lüders) 417 50 118 10 
Oberschl. Eisb.-Bed. 63 50 62 70 
Schl. Zinkh. St.-Act. 136 101135 60 

de. St.-Pr.-A. 138 — 138 — 

Bochum. Gusssthl.ult 136 —!135 70 
Tarnowitzer Act.... — —i — — 

0. St.-Pr.. 59 20: 59 10 

Redenkütte Act..... — — | — — 

do. Oblig... 103 201103 20 
inländische Fonds. 

D. Reichs-Anl. 4%, 107 80107 90 

do. do. 3½j% 100 701100 70 


Cours vom 


W 28. 30. 
Preuss. Pr.-Anl. de55 147 30147 60 


Schl.3½% Pfdbr.L. A 99 70) 99 80 
Schles. Rentenbriefe 101 50104 30 
Posener Pfandbriefe 102 80102 70 
do. do. 3½% 99 50 99 50 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. 100 — 100 — 
do. 4½% 1879 104 50101 50 
R.-O.-U.-Bahn 40% Il. 
Mühr.-Schl.-Cent.-B. 47 30 
Ausländische Fonds. 
Italienische Rente.. 94 70 
Oest. 4% Goldrente 88 — 
do. 4½% Papier. — — 
do. 4½% Silberr. 64 70 
do. 1860er Loose. 112 201112 20 
Poln. 5% Pfandbr.. 54 —| 53 60 
do, Liqu.-Pfandbr. 49 10 48 50 
Ram. 50/, Staats-Obl. 
do. 6%, do. do. 
Russ, 18806 
do. 1884er 


do. Loose........ 31 — 
Ung. 4% Goldrente 78 40 
do. Papierrente . 67 40 
Serb. amort. Rente 78 30 


Banknoten. 
Oest, Bankn. 100 Fl. 160 75160 65 
Russ. Bankn. 100 SR. 175 10174 70 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T.. . 168 
London 1 Lstrl. 8 T. 20 34½ 

do. 1 „ 3M. 2097 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 65 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 7 

do. 100 Fl. 2 M. 159 
Warschau 10088 T. 174 7 


159 95 
174 20 


Pıivat-Discont 1½0%, 
Berlin, 30. Januar, 3 Uhr 10 Min. (Dringliche Oxiginal-Dopescho 


der Breslauer Zeitung.] ra Russen. 


Cours vom 28. . 
Oesterr. Credit. ult. 139 50138 37 


Dise.-Command..ult. 191 50190 50 
Berl.Handelsges. ult. 152 37|151 25 
85 50] 85 50 Eg 
34 12 33 75 

„ ult. 77 62 
Lübeck-Büchen ult. 159 75159 75 
Marienb.-Mlawkault. 51 37| 51 87 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 74 —| 72 75 


Franzosen ult. 


Galizier 78 — 


Cours vom 28. 30. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 
Drtm. Unionst. Pr. ult. 
Lanrahütte 


Italiener ult. 
Ungar. Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 


Mecklenburger ult. 131 37131 25 Russ. Banknoten ult. 174 75174 25 


Wien, 30. Januar, [Schluss- Course. 


Matt. 


Cours vom 28. i ours vom 28. 30. 
Credit-Actien . 269 60 269 — [Marknoten 62 15 62 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 213 60 213 20 4% ung. Goldrente 97 30 97 12 
Lomb. Eisenb. 83 75 83 50 ]Silber rente 80 65 80 45 
Galizier +» 193 75 193 — [Londůenn 126 50) 126 50 
Napoleonsd’or . 10 01½ 10 9145 Ungar. Papierrente. 84 101 83 90 

Frankfurt a. l., 30. Januar. Mittags. Creditactien 215. 
Staatsbahn 171%. Lombarden —, —. Galizier 156½. Ungarische 
Goldrente 783). Egypter 74, 90. Lauras —, —. Still. 


Mit zwei Beilagen. 


nn 


N— a — — 


— — — n 


Berlin, 20. J ee ht. 
30. b h rie 
3 anuar, [ = ussbe SR 3 


Cours vom 28. | | 30. 

Weizen. Höher. Rüböl. Fester. 

April-Mai........ 168 25/169 50] April-Mai ... ... 46 — 46 30 

Mai-Juni i 170 50172 —| Mai-Juni ........ 46 20 46 40 

oggen. Fester. 

Januar-Februar .. — —| — Spiritus. Matt 

April-Mai i 122 25123 — loco (versteuert) 98 80 98 90 

Mai-Juni .....+.. 124 501125 — Der een 50 20) 50 10 

Klar 40. W.. 31 90 31 80 

April-Mai ....++- 115 501116 50 April-Mai ....... 100 30 100 10 

Mai-fanl 0. 118 501119 25] Mai-Juni ..... . 100 90|100 80 

Stettin, 30. Januar. — Uhr — Min. 
Cours vom Cours vom 28. 30. 

Weizen. Fest. Rüböl. Ruhig. 

April-Mai .....-- 169 — 170 — | Januar 46 50 46 50 

Juni-Auli ........- 173 501474 — ] April-Mai ....... 46 70] 46 70 
Roggen. Fester. Spiritus. 

April. Mai 119 — 120 — loco ohne Fass... 98 30) 98 30 

Juui- uli 123 — 124 — ] loco mit 50 Mark 

Consumsteuerbelast. 49 50 49 501 

Petroleum. loco mit 70 Mark 501 31 30 


31 
loco (verzollt). .. 12 65] 12 75 April-Mai ....... 99 50 99 50 
Faris, 30. Januar. 30% Rente 81, 40. Neueste Anleihe 1872 
107, 70. Italiener 93, 90. Staatsbahn 428, 75. Lombarden — —. 
Egypter 375, 93. Träge. 
Paris, 30. Jan., Nachm. 3 Uhr. 
Cours vom 
Zproc. Rente 
eue Anl. v. 1886 


[Schluss-Course.] Behauptet. 
ours vom 28. 30. 

Türken neue cons... 14 15] 14 20 

Türkische Loose. —I — — 

proc. Anl. v. 1872. 107 821107 70 Goldrente, österr. .. 884, | 873/, 

Italien. 5proe. Rente 94 20) 93 90 do. ungar. 4pCt. 77 13| 77 68 

Oesterr. St.-E.-A.... 426 251493 75 | 1877er Russen 

Lombard. Eisenb.-A. 181 25181 5 Egypter 376 251375 31 

70. Frag- 30. Januar. Consols 10200 1873 Russen 92%. Egypter 

Frost. 

London, 30. Januar. 1 Uhr 25 Min. Cons. 102, 15, Russen 92. 

Lonmden, 30. Januar, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 

discont 10 0 — 8 — Pfd. St. — Matt. 


urs vom 28. ] 30. Cours vom 28. 30. 

Oonsols December . 102 13102 15 Silberrente 64 — 64 — 
Preussische Consols 105 —105¼ Ungar. Goldr. 4proc. 77 —| 76 
Ital. 5proc. Rente... 9315 | 92% [Oesterr. Goldrente.——] — — 
— 2 917½ PKA — — — 
proc. Russen de 1871 92 — 91½ Hamburg! — 1 — — 

Spro. Russen de 187 92½ 917% T 
Silber unregelmässig 44% | — — [Wien — — — 
Türk. Anl., convert. 13% [ 14% Paris — 
Unifieirte Egypter.. 74½ 1 741 Petersburg. A 
HKöln, 30. Januar. [&etreidemarkt)] (Schlussbericht) Weizen 


12, 80 
loco 13, 50. 

Hamburg, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 164—168. Roggen loco still, 
mecklenburgischer loco 122—126, russischer loco still, 90—96. Rüböl 
still, loco 48. Spiritus per Januar 22%, per Januar-Februar 22%, per 
Februar-März 23, April-Mai 23¼½. — Wetter: Frost. 

Amsterdam, 30. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) 
Weizen loco unverändert, per März 190, per Mai 191. — Roggen loco 
behauptet, per März 104, per Mai 104, per October 108. — Rüböl loco 


5. per 


letzte Woche, 
hl, Bohnen, Erbsen ruhig, ½ Sh. niedriger wie letzte Woche, Gerste, 
i ‘Fremde Zufuhren: 


Schluss.) 
Ballen. 


Umsatz 
Ruhig. 
Abendbörsen. 

VVien, 30. Januar, Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
263, 30, Galizier 193, 20, Marknoten 62, 22, 4proc. Ungar. Goldrente 
96, 80. Schwach. 

Hamburg, 30. Januar, 8 Uhr 33 Min. Abends, Oesterreichische 
Oredit-Actien 221½, Disconto-Commandlit 190, Russische Noten 174½. 
— Tendenz: Geschäftslos. 

Telegraphiſcher Special dienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Reichstag. 

„Berlin, 30. Jan. Mit dem heutigen dritten Verhandlungslage 
haben die Debatten über das Soclaliſtengeſetz ihren Abſchluß gefunden. 
Das Intereſſe, das die bisherige Debatte in weiten Kreiſen hervor⸗ 
gerufen hat, zeigte ſich in dem Zudrang zu den Tribünen. Selbſt 
Stehplätze in den Gängen hinter der Journaliſtentribüne, die nur in 
den ſeltenſten Fällen beſetzt werden, waren heute mit Beſchlag belegt. 
Viele erwarteten vergeblich das Erſcheinen des Reichskanzlers. Mit 
großer Spannung ſah man der Rede Bebels entgegen, von der man 
neue Enthüllungen erwartete. Indeſſen ſparte ſich der Führer der 
ſocialdemokratiſchen Fraction feine Ausführungen über die agents pro- 
vocateurs für den Schluß feiner mehr als dreiſtündigen Rede auf. 
Bebel iſt bekanntlich einer der beſten Redner des Reichbtages, und er 
x heute das Intereſſe des Hauſes bis zum letzten Augenblicke 
davon ermüdet. Während der Rede 8 
Ermüdung jedenfalls gut zu —. — er er Kuna m 
eine ungewohnte Lebhaftigkeit. Eifrig berleth er bald mit den 
übrigen Bundesraths mitgliedern, bald correſpondirte er durch Ge⸗ 
berden und Zurufe mit ſeinen conſervativen Freunden. Letztere, an 
ihrer Spitze Herr von Kardorff. gaben ihrem Mißbehagen ſchließlich 
wiederholt durch Unterbrechungen des Redners Ausdruck. Bei der 


Fülle von Material, das Bebel beibrachte, blieben, obwohl man einem 


großen Theil ſeiner Ausführungen nicht beipflichten kann und der 
ſcharfe principielle Gegenſatz der Socialdemokratie zu allen Parteien 
des Hauſes in der Rede ſtark hervortrat, doch genug Punkte übrig, 
deren genaue Prüfung gerade im Intereſſe der Freunde des Geſetzes 
dringend geboten erſcheint. Herr von Puttkamer kam auch heute 
wieder nur auf den Fall Ihring⸗Mahlow, den Lieblingsgegenſtand 
ſeiner Reden, zu ſprechen. Wahrſcheinlich um den Ueberraſchungen 
der Soclaldemokraten ein Paroli zu bieten, verlaß er ein Telegramm 
a Poſener Polizei-Präſidenten, wonach Ihring⸗Mahlow in dem Er⸗ 
enntniß des Poſener 
wird. bie ie Wirkung auf das Haus blieb indeß vollſtändig 
auß. Der ſaͤchſiſche Bevollmächtigte Dr. Held trat gleichfalls den Aus: 

hrungen Bebels entgegen. Im Namen der Freiconſervativen er⸗ 
klärte der Abgeordnete von Kardorff, daß ſelbſt fie nur für Ver⸗ 


Nur Herr v. Pultkamer fühlte fih, wie er nachher ſagte, S 


Socialiſtenproceſſes für glaubwürdig erklärt] d 


1 rere 


Erſte Beilage zu Nr. 76 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Januar 1888. 


haben ſeien. Die Stellung des Centrums präcifirte Windthorſt dahin, 55 — bis zu der dritten Leſung diefelbe bleiben? Die Ber: 


daß alle Mitglieder gegen die Verſchärfungen ſeien. Er würde ſeine 
Milderungsanträge in der Commiſſion wieder einbringen. Im Fall 
der Ablehnung würde ein Theil ganz gegen das Geſetz, ein anderer 
für zweijährige Verlängerung ſtimmen. Darauf wurde der Geſetz⸗ 
entwurf einer Commiſſion überwieſen. In einer großen Zahl perſön⸗ 
licher Bemerkungen traten die Spuren der ſcharfen und erregten 
Debatte ſchließlich noch zu Tage. Wie ein Satyrſpiel nach der Tragödie 
wirkte die von der ſtürmiſchen Heiterkeit des Hauſes begleitete lange 
Rechtfertigungsrede des nationalliberalen Dr. Götz⸗Lindenau. Die 
Rechenſchaftsberichte über die Ausführung des Geſetzes gaben nach der 
langen vorhergehenden Debatte nur dem Socialiſten Frohme Gelegen⸗ 
heit zu einer ſcharfen, etwas in Volksredner⸗Manier gehaltenen Ver⸗ 
urtheilung des Verfahrens der Regierung. — Morgen wird die zweite 
Berathung des Geſetzes zur Fürſorge für die Angehörigen ein⸗ 
gezogener Mannſchaften und die weitere Etatsberathung den Reichstag 


beſchäftigen. 
; 25. S 30. Januar. 


1. 
Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, v. Puttkamer u. A. 
Auf der Geſczendwue ſteht zunächſt die Fortſeung der erſten Be⸗ 
rathung des Geſetzentwurfes betreffend die Verlängerung der Giltig⸗ 
keitsdauer des Geſetzes gegen die gemeingefährlichen Be: 
5 der Socialdemofratie. 

Abg. Bebel (Soc.): Die Abſicht, das Gefe zu verſchärfen, hat in der 
Preſſe aller Parteien Peg Erſtaunen hervorgerufen. Man page nach 
den Motiven dieſer Verſchärfung, man glaubte, Herr v. Puktkamer 
werde ganz beſonderes Belaſtungsmaterial vorführen. Vor Weihnachten 
war die Vorlage im Bundesrathe fertig. Da ſprach man von Hinderniſſen, 
von einer Nothwendigfeit des Umarbeitens der Motive. Es hatte ſich 
herausgeſtellt, daß die Motive ſich als nicht ſtichhaltig erwieſen, daß die 
Thatfachen, die man anbringen wollte, derartig waren, daß fie im Reichs: 
tage zum Schaden der Vorlage ausgeſchlagen wären. Es paſſirte 
im Auslande etwas, was einen deutſchen Geſandten veranlaßte, 
Einſicht von gewiſſen Acten zu nehmen, woraus zu erſehen war, 
daß dieſe angeblichen Thatſachen auf einer Thätigkeit der agents 
provocateurs beruhten. Man verwies in der officiöſen reſſe 
darauf, daß Herr von Puttkamer die dürftigen Motive mit wichtigen That⸗ 


ſachen ergänzen werde. Herr von Puttkamer hat zweimal geſprochen, aber | ag 


nicht die Dinge widerlegt, welche mein Freund Singer vorgebracht hat. 
Die Gründe, welche für die Verſchärfung und für die Verlängerung vor⸗ 
ebracht ſind, ſind keineswegs ausreichend. Das hat auch Herr von 

arquardſen anerkannt. 
Die Motive ſind ſehr widerſpruchsvoll. Das Geſetz ſoll gut vn 
eklagt, 


ärfungen werden vorgeſchlagen für Dinge, die überhaupt noch niemals 

zur Beſtrafung geführt haben, weil ſie nicht vorgekommen ſind. 
ſchlägt doch ſonſt Verſchärfungen nur vor, wenn die Zahl der Straffälle 
ſich beſonders häuft. Uebrigens iſt es nicht richtig, daß die Richter auf 
Grund des Socialiſtengeſetzes ſo ſehr milde erkennen, ich kenne Fälle, wo 
Jemand wegen 3 einer Druckſchrift zu vier Jahren Gefängniß 
verurtheilt worden iſt. Und die Expatritrung und Aufenthaltsbeſchrän fan 
für gewerbsmäßige Agitation! „Die Bankerotterklärung des Staates 
nennt das hochconſervative Wiener „Vaterland“ dieſe Maßregel! Und 
wenn die Expatrürten nirgends aufgenommen werden, dann ſollen ſie 
repatriirt werden! Die Herren — gar nichts vom praktiſchen Leben. 
Wenn Jemand internirt wird, wird er keine Wohnung und kein Unter⸗ 
kommen finden, wie dies Herrn von Vollmar jetzt ſchon in Dresden 
egangen iſt. Unſer Strafrecht iſt durch die Entſcheidung des 
Reichsgerichts vollſtändig auf den Kopf geſtellt, ſo daß die Väter 
deſſelben es kaum wieder erkennen. Kein Richter kann mebr 
nach eigenem Ermeſſen beurtheilen, ſondern er muß erſt die dicken 
Bände der Reichsgerichtserkenntniſſe durchmuſtern, um ſich daraus 
zu belehren, daß in den betreffenden Bänden * etwas Anderes ſteht, 
als er ſich bisher gedacht hat. Redner verwei auf die Proceſſe 1 
der geheimen Verbindungen, wegen Verbreitung von Druckſchriften, die 
ſchon in dem Abonnement auf eine ſocialdemokratiſche Zeitung liegen ſoll. 
Ich werde mich freuen, wenn ich einmal Arm in Arm mit Herrn von 
Puttkamer, der auch Abonnent des „Socialdemokrat“ iſt, nach Plötzenſee 
wandern muß. Obgleich Deutſchland heute im Zenith ſeiner Macht ſteht, 
muß ich 4 „Dieſer Zuſtand, daß man ohne Ausnahmegeſetze nicht 
auskommen kann, iſt ein Zeichen des geiſtigen Verfalls“. Ich könnte noch 
viele Einzelheiten, Hausſuchungen und Ueberwachungen mittheilen. Grauen⸗ 
haft und niederträchtig ſind die Zuſtände, daß jedem Deutſchen die Scham⸗ 
röthe ins Geſicht ſteigen ſollte. 

Ich komme nun auf das Capitel der agents provocateurs. di von 
Puttkamer hat ſich dagegen verwahrt, daß er davon Kenntniß habe und 
De Leute bezahle. Polizeidirector Krüger iſt Chef der gefammten 

eutſchen Polizei im Auslande. Herr von Puttkamer hat dieſem Beamten 
ein gutes Zeugniß ausgeſtellt. Er wird wohl genau die Intentionen des Fürſten 
Bismarck und des Herrn v. Puttkamer kennen. Erbeſtreitet es nicht. (Heiterkeit.) 
Ueber die Qualification des Herrn von Hacke hat Herr von Puttkamer 
nichts geſagt. Ich glaube, daß dieſem Herrn dieſelben Eigenſchaften bei⸗ 
wohnen, wie Herrn Krüger. Er beſtreitet es wieder nicht. (Heiterkeit.) 
Dieſe beiden pflichttreuen und gewiſſenhaften Beamten, welche in die 
Intentionen des Chefs eingeweiht ſind, haben mit Wiſſen und Abſicht 
ents provocateurs angeſtellt. Ich habe mich dabei auf das Zeugniß 
der ſchweizeriſchen Beamten berufen. (Widerſpruch rechts.) Ja, die gelten 
bei Ihnen nicht. Die Agenten find beauftragt geweſen, Attentate zu 
provociren, damit die Schweiz das Aſylrecht beſeitigt und nicht blos 
Anarchiſten, ſondern auch Socialdemokraten ausweiſt. Der Agent 
Schröder hat ſich mit dem Gelde der deutſchen Polizei das nu 
erworben, um nicht ſelbſt abgefaßt zu werden. Haupt war nicht Bürger. 
Ihn hat man zuſammen mit Ehreuberg ausgewieſen. Schröder hat in 
dem Schreinerverein in Woge die Propaganda der That gepredigt und 
dabei an die preußiſche Polizei berichtet. Er hat mit dem bekannteſten 


emokraten zeigen zu Gewaltthaten, dann iſt die Flinte da, die ſchießt, Feateur geipicht. Er hat fie unterftüst mit dem Gelde der Polizei. Bei 
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werden. (Lachen rechts.) Wenn Sie darnach noch bereit find, das 
Socialiftengefeß anzunehmen (Zuruf rechts: ja!), bin ich übe 
da * — die Zeiten kommen werden, wo es bitter bereuen — 


en Geſetze Ihre Suftinmmung gegeben zu haben. 
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artei dieſes Hauſes beſchuldigt, ohne feine Beſchuldigung zu beweifen. | telegraphirt mir, daß erichtshof dieſe beiden 
ch rufe n . zur Ordnung betrachtet habe: nichts ſpreche dafür, daß fie als 3 A 
Abg. Bebel (fortfahrend); Ich werde . ae —.— eien. (Hört! rechts.) Herr v. Ehr ift in den Geſichtstreis 
und den Ordnungsruf hinnehmen. Der Herr ſelbſt wird wohl wiſſen, | der preußif ehörden nur als 8 rg rien 
was er gejagt hat. Die liberale Preſſe hat den Reichskanzler während ber | jteliter der Polizei. Daß er ſich in Deutſchland 0 . liegt 
en Zeit ſeines Miniſteriums mit den nes Angriffen verfolgt. Ich daran, daß die Schweizer Behörden die Auslief 2 — 
erinnere nur daran, wie man das Attentat Blinds karikirte und feine Erz piere an die Bedin gekn bat, er ait ele weh. 2 
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längerung des beſtehenden Geſetzes. nicht für die Verſchärfungen gaben teht allerdings eine 


erfunden. 
Der Präfident v. Webell⸗Piesborff ruft den Abg. Bebel auf Grund 


- Hifche Geiſtliche die Expatriirung zuläßt, aufzuheben. (Beifall i 


des ihm jetzt vorliegenden Stenogramms wegen des Schluſſes feiner Rede 


zur 88 
Abg. v. Kardorff Er: Niemals hat ein Redner das Haus fo 
gene, wie Herr Bebel heute. Ich fpreche ſonſt gern hinter dem 
geordneten, weil ich ihn ernſthaft nehme, was ich nicht von allen ſeinen 
1 ſagen kann. Ich denke nicht an die Anſchuldigung der 
usbeutung der Mäntelnäherinnen. Wenn ein Wort davon wahr wäre, 
würde Herr Singer nicht dieſe Stellung in ſeiner Partei einnehmen. Er 
erſcheint mir mehr als ein alter Fortſchrittsmann, der ſich von ſeinem 
Beſchäfte als Rentier zurückgezogen hat und ſich nun den Luxus geſtattet, 
Socialdemokrat zu ſein. Es ſcheint ihm aber nicht ernſt zu ſein. Er iſt 
leichſam nur aus Verſehen in dieſe Partei gekommen. y 5 Bamberger 
prach von dem Eindruck der Singer'ſchen Rede. Mir kam dieſe Rede 
mit ihren aufgebauſchten Mittheilungen, die unterſtützt wurden ms 
die Mittheilungen aus Unterſuchungsacten mit amtlichem Stempel, 
ar nicht tragiſch vor. Aber freflich in der freiſinnigen Preſſe 
fh der Bamberger'ſche Eindruck wiedergegeben. Ich habe am Freitab 
im Foyer 508 den beiden langen Reden mit Mitgliedern aller Parteien 
8 ie hielten Herrn Singer für außerordentlich naiv, wenn er 
geglaubt hat, mit dieſen Enthüllungen Eindruck zu machen. Man ſagte 
allgemein, Herr von Puttkamer habe ganz correct die richtige Stellung 
8 dieſen Spionen eingenommen. Wenn die anarchiſtiſchen Um⸗ 
ebe weitergegangen wären bätten wir dem Miniſter Vorwürfe darüber 
ſemacht, daz er ſeine geheimen Fonds nicht richtig verwendet. Für die 
usſchreitungen dieſer Spione kann Niemand die Verantwortung über⸗ 
nehmen. Es iſt traurig, daß wir durch die Richtung, welche die Socia⸗ 
liſten genommen haben, gezwungen find, ſolche Spione zu benutzen. Die 
rren beſchweren ſich über die Handhabung des Socialiſtengeſetzes. 
enn Sie das Material anſehen, welches vor uns liegt, trotzdem die 
Herren mit Eifer daran ſammelten, ſo müſſen Sie ſagen, daß das Geſetz 
enau ſo ausgeführt int wie es 1 werden ſollte. Gewiß iſt es 
ber aber niemals illoyal ausgeführt worden. (Widerſpruch bei den 
oclaldemokraten.) Die Socialdemokraten wollen jede Gemeinſchaft mit 
den Anarchiſten abweiſen. Aber wer den geplanten Maſſenmord in Chicago 
ein politiſches Vergehen nennt, der ſteht 880 in einem gewiſſen Verhältniſſe zu 
dieſen anarchiſtiſchen Elementen. Die Revolutionäre in Frankreich im vorigen 
ahrhundert haben jedenfalls auch den Anarchismus verurtheilt, und doch 
onnten fie ſich nur am Ruder erhalten durch eine nach Tauſenden zäh⸗ 
lende Bande von Räubern, Mördern und ſo weiter, die ganz Paris und 
Bar terrorifirten. Auch die Herren würden von ihren radicalen 
achfolgern bald über Bord geworfen werden. (Zuruf Bebel's: „Das iſt 
unſere Sache!“) Nein, das it unſere Sache, auch wir haben dabei mit⸗ 
zureden. Herr Bebel meinte, er würde parlamentariſch mehr mitarbeiten, 
wenn das Parlament mehr Macht hätte. Das bezweifle ich nach der 
ganzen Strategie der Herren. Die Erhöhung des Strafmaßes für ge 
werbliche Agitation iſt eine Maßregel, die man wohl prüfen kann. Im 
rineip find wir damit einverſtanden. Auch wegen der Verbreitung der 
ruckſchriften iſt eine ſchärfere Beſtimmun . : 
Anders ftehen wir zur Frage der Expakriirung. ir ſind un a 
Uitzlich dagegen, aber wir halten fie nicht für nützlich. Ebenſo wie wir 
ein Sr aben, daß die Ausweiſungen nicht zweckmäßig waren, 
wollen wir nicht die Erpatrlirtien zu Märtyrern machen. Denn 
die Agitatoren würden an der Grenze des Deutſchen Reichs in 
fremden Staaten, wo fie nicht überwacht werden können, viel 
efährlicher fein. De im Reichstage können wir die Impotenz der 
erren, an der Geſetzgebung mitzuarbeiten, nachweiſen, und deshalb 
möchte ich die zus bier nicht entbehren. Die Mehrzahl meiner Freunde 
kann ſich mit der Expatriirung nicht befreunden. Das Schickſal der Vor⸗ 
Iage iſt ja leider ein vorher beſtimmtes, da die Nationalliberalen den Ver⸗ 
S nicht zuſtimmen, und auch nur die Verlängerung für 2 Jahre 
ewilligen wollen. würde fünf Jahre annehmen. Wir müſſen uns 
darüber verſtändigen, daß irgendwie die Maßregeln gegen die Social⸗ 
demokratie zu dauernden 2 werden. Denn es handelt ſich hier nicht 
um eine vorübergehende Erſcheinung. Gegen den Uebergang zu gemeinem 
Rechte haben ſich gewichtige Stimmen erhoben, da keine Partei der bürger⸗ 
lichen Freiheit , Abbruch thun will. Es würde alſo nur ein 
Specialgeſetz für die Dauer übrig bleiben. Die ſchwierigſte Frage dabei 
wird ſein, wie man die Competenz der Gerichte dabei regeln ſoll. Wir 
haben im deutſchen Volke einen unermeßlichen reichen Schatz von Gottes⸗ 
rcht, Liebe zum Vaterlande, Kaiſer und Reich. Dieſen Schatz zu 
hüten, iſt die Aufgabe, der Regierung und des Reichstages. Die 
erantwortung, die wir haben, iſt keine geringe. tiefen Schatz 
zu untergraben, das iſt die Taktik derjenigen Leute, welche ſich 
als reine Socialiſten bezeichnen im Gegenſatz zu den Anarchiſten. 
Wer die ſocialdemokratiſche Preſſe ſich angeſehen hat, muß zu der 
Ueberzeugung kommen, daß es ſich um eine ſyſtemakiſche Taktik 
andelt, jedes Gefühl von Pietät für alles, was uns heilig und ehrwürdig 
„aus den Herzen der Maſſen zu entfernen. Die Preſſe legt dabei eine 
wahrhaft ſtaunenswerthe Geſchicklichkeit an den Tag. Namentlich der 
Dee „Socialdemokrat“. ir ſuchen ſolche Dinge zu verhindern durch 


ie Arbeiterfhubgefebgebung, dadurch, daß wir in wirthſchaftlicher Be: 
A das Leben des Volks verbeflern. Herr Bamberger, der für das 
e 


eſetz mit warmen Worten eingetreten iſt, ſpricht jetzt gegen das 
Geſetz, ag weil die Regierungen ſich felbft auf ſoelaliſtiſche Bahnen 
begeben haben. Ich bitte, das Geſetz an eine Commiſſion von 28 Mit⸗ 
—— zu verweiſen und hoffe, daß die Verhandlungen uns die Verant⸗ 
wortung vor Augen führen werden, welche wir übernehmen, wenn wir das 
Geſetz ablehnen. (Beiſall rechts.) 

Abg. Windthorſt: Wir ſind auch heute noch der Meinung, daß dieſes 
Geſetz nicht Heil, ſondern Unheil gebracht hat. Gerade die vom Bundes⸗ 
rathe jetzt beantragten 8 beweiſen, daß das Geſetz nicht voll⸗ 
ftändig genügend gewirkt hat. Die Regierungen —ich will nicht gerade jagen, 
daß die jetzigen Herren es find — haben weſentlich zur Züchtung der Social⸗ 
demokratie beigetragen. Durch Geſetz ſind die Agitatoren 
ins Ausland getrieben worden und es haben ſich Anknüpfungen mit 
dem Auslande Serausgepet, Die Agitation hat fih in das Geheimniß 

rückziehen müſſen und wir mußten ihr in ihre Schlupfwinkel folgen, 

her das ganze bedenkliche Capitel der Geheimpolizei, welche weder im 
Inlande ee; im Auslande wirkſam iſt. Ich bin weit entfernt, alle auf: 

eſtellten Behauptungen zu glauben. Es iſt nicht — 2 4 daß die 
5 nge, welche vorgekommen Sim, von der Regierung und ihren Organen 
angeordnet worden find. ber es iſt mit der Natur der Geheimpolizei 
ſo etwas verbunden. Ich kann die Theorie des 5 v. Puttkamer über 

e Geheimpolizei nicht ganz billigen. eber e 
thut man ſolche Dinge nicht ab. Dieſe dreitä ige Debatte hat auf 
mich einen tief eingreifenden Eindruck gemacht, weil ich ſehe, vor welchem 
Abgrunde wir ſtehen, weil ich ſehe, wie man die Socialdemokraten mit 
Mitteln bekämpft, die nicht ausreichen. Die „ haben die 
Socialdemokraten über das ganze Land zen und die neuen Bor: 
ſchläge würden in dieſer Richtung noch weiter wirken. Ich habe das alles 
vorausgeſagt, Sie haben mir nicht glauben wollen. Sie haben ähnliche 
Maßregeln gegen uns verſucht und haben eine ſchwere Niederlage erlitten. Ich 
will die Socialdemokratie nn mit allen Mitteln. Sie iſt eine wahre 

eſt. (Zuruf ſeitens der Socialdemokraten: „Hu!“) Ich bedauere, das 
be zu müſſen. (Heiterfeit.) Ich freue mich, daß die Nationalliberalen, 
ie meine Freunde ſonſt leider nicht find (Heiterkeit), die Verſchärfungen 
nicht wünſchen, daß fie dafür noch eine Friſt von 2 Jahren gewähren 
wollen. Das Wichtigſte wäre, daß der r in Mere aufhörte, 
das heißt mit anderen Worten: Wenn Ihr in Berlin mit Euren Social⸗ 
demokraten nicht fertig werden könnt, dann verſchont uns auch damit in 
Hannover u. ſ. w.“ Wenn dieſer Paragraph beſeitigt würde, könnte ich 
auch für die Fortdauer des Geſetzes ſtimmen. Da eine Commiſſion be: 
antragt iſt, jo werde ich veranlaſſen, daß die Anträge nach dieſer 3 10 daß 
hin dort und auch hier im Hauſe eingebracht werden, um zu zeigen, da 
wir e t ſind, einen Zuſtand, der wider unſeren Willen geſchaffen iſt, 
in die rechte Bahn zu lenken. Wenn eine Aenderung nicht beliebt wird, 
dann werden meine Freunde für fünf 8. nicht ſtimmen. Ein Theil 
wird für zwei Jahre ſtimmen, ein Theil für fofortige Aufhebung. Die Re⸗ 
tierung wird Zeit haben, ihre Vorkehrungen zu treffen. Die Expatriirun 
t zu meiner Freude von keinem im Haufe vertreten. Ich will ſehen, o 
die Herren nun ſoviel Conſequenz haben, das Geſetz, welches gegen katho⸗ 

m 


ntrum.) 
Damit ſchließt die Debatte. 
Die 5 wird einer Commiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. 
Es folgt die Berathung der Denkſchrift über die Ausfüh⸗ 
nn des Socialiſtengeſetzes. 
bg. Frohme — verweiſt darauf, daß die 8 
welche Veranlaſſung gegeben haben, den kleinen Belagerungszuſtand über 
Frankfurt a. M. zu verhängen, nicht von Socialdemokraten, ſondern von 
der Polizei ausgegangen ſeien. Die Frankfurter Friedhofsaffaire habe zur 
Verurtheilung der Poliziſten geführt, die nachher E worden find. 
Darüber war man in Frankfurt geradezu empört. Ein geradezu räube⸗ 
riſcher Ueberfall ſeitens der Polizei hat den Anlaß zu der Friedhofsaffaire 


t rechts.) Mit Lachen f fi 


gegehen (Präſident v. Wedell bittet den Redner, ſich zu mäßigen). Redner 
enkſchuldigt ſich damit, daß er ſelbſt geſehen habe, wie die utzleute mit 
wahrer Wolluſt auf die wehrloſen fiehenden Frauen und Kinder einge: 
auen haben. Es kommt der Regierung nur darauf an, jede ſelbſtſtändige Ar⸗ 
eiterbewegung unmöglich * machen, deshalb werden alle Vereine der Arbeiter 
unterdrückt. Der Reichskanzler 2 vor 10 Jahren, daß es nicht darauf 
ankomme, alle Beſtrebungen der Socialdemokratie zu unterdrücken. Die 
berechtigten Beſtrebungen ſollten gefördert werden. Dazu gehörten vor⸗ 
nehmlich die Gewerkſchaften. Man hat jetzt dieſe und andere Vereine zur 
Zielſcheibe polizeilicher Maßregeln genommen, weil bekannte Social⸗ 
demokraten in ihnen ſaßen. Man beſchuldigt dieſe Vereinigungen, daß ſie 
lediglich der ſocialdemokratiſchen Propaganda dienten. Man ſpricht freilich 
jetzt von ſocialrevolutionärer Fon nda, obgleich die Socialdemokratie 
rüber ebenſo revolutionär war w Jett Sie hat ihre Taktik nie geändert. 
Nur das Socialiſtengeſetz hat den Anarchismus zu Stande gebracht und wird 
immer der Nährvater deſſelben bleiben. (Lachen ee Die Ausnahme⸗ 
maßregeln haben nur den Zweck, der Regierung das Vorgehen gegen die 
Arbeitervereinigungen zu erleichtern. Des Weiteren will id auf die Denk⸗ 
ſchriften nicht eingehen. Hoffen wir, daß die Regierung bald nicht mehr 
in der Lage ſein wird, ſolche Ten zu erlaſſen, daß man auch vom 
Socialiſtengeſetz ſagen wird: „Es iſt geweſen“. 
Der Präſident conſtatirt, daß durch die Vorlegung der Denkſchriften 
den Vorſchriften des Geſetzes entſprochen iſt. 


luß 4½ Uhr. 
Nächſte Sitzung Dinstag 1 uhr. (Wahl eines Schriftführers an 
Stelle des Abg. Graf Schönborn; Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
Unterſtützung der zum Dienſt eingezogenen Mannſchaften; Etat.) 


Landtag. 


* Berlin, 30. Jan. Im Abgeordnetenhauſe wurde heute die 
Etatsberathung fortgeſetzt. Bei dem Domänenetat kam es zu län⸗ 
geren und ſehr lebhaften Auseinanderſetzungen zwiſchen den Rednern 
der Freiſinnigen und der rechten Seite des Hauſes über die Klagen der 
Agrarier und die Nothlage der Landwirthſchaft. Der Abg. v. Meyer⸗ 
Arnswalde beklagte den Rückgang der Einnahmen aus der Domänen⸗ 
verwaltung, indeſſen gab er der Finanzwirthſchaft, nicht der Nothlage 
der Landwirthſchaft, die Schuld daran. Auch mit Getreidezöllen und 
Branntweinſteuer ſei nichts gebeſſert. Der Führer der Agrarier im 
Abgeordnetenhauſe, Graf Kanitz, verſuchte, ſeinen conſervaliven Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen, der ſich immer durch ſeine unabhängige Meinung 
und ſeinen Freimuth ausgezeichnet hat, zu widerlegen, und ſprach der 
Staatsregierung den wärmſten Dank für ihre Mühen um die Ge⸗ 
treidezölle aus. Der Abg. Rickert beſtritt, daß durch die Abnahme 
der Pachtbeträge eine allgemeine landwirthſchaftliche Noth bewieſen 
würde. Früher ſeien mehr Inſolvenzen unter den Domänen⸗ 
pächtern geweſen, wie jetzt. Der landwirthſchaftliche Miniſter 
Dr. Lucius ſuchte den Vorredner durch eine kleine Statiſtik 
der Inſolvenzen, welche bis 1883 zurüͤckdatirte, zu widerlegen. 
Unterſtützt wurde er eifrig durch die Conſervativen von Erffa und 
Graf Limburg⸗Stirum. Dagegen wies der freiſinnige Abgeordnete 
Pariſtus nach, daß das kleine Zahlenmaterial des Miniſters nichts be⸗ 
wieſen habe, da längere Perioden verglichen werden müßten und fort⸗ 
währende Schwankungen in den Pacht⸗Erträgen ſtattgefunden hätten. 
In Folge des Eingreifens der Abgeordneten von Rauchhaupt und 
Hellwig nahm die Debatte einen immer heftigeren und perſönlicheren 
Charakter an. Bei dem Etat der Forſtverwaltung wünſchte der Ab⸗ 
geordnete Rickert eine beſſere Rangſtellung für die Förſter. Ein Be⸗ 
dürfniß dazu ſtellte indeß der Miniſter in Abrede. Eine Gehalts⸗ 
aufbeſſerung ſei vor nicht langer Zeit erfolgt. Eine weitere Debatte 
entſpann ſich erſt beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung, wo 
namentlich die neu eingerichteten landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften den Gegenſtand eingehender Erörterungen bildeten. 


Abgeordnetenhaus. = Wes vom 30. Januar. 
r. 


Am Miniftertifche: Lucius. j 

Die zweite Berathung des Etats wird fortgeſetzt und zwar mil 
dem Etat der Domänen verwaltung. 

Bei den Einnahmen weiſt 

Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde auf den 1 der Erträge aus den 
Domänen hin, der den Niedergang der Landwirthſchaft beweiſe. Die Ge⸗ 
treidezölle haben der Landwirthſchaft nicht geholfen. Die Getreidepreiſe 
ſeien 0 niedrig, wie nie zuvor; die Zölle wirken als reine Finanzzölle. 

Abg. v. Kanitz erwidert, daß eine Preisſteigerung in Folge der Zölle 
zwar nicht eingetreten, aber ein weiterer Rückgang dadurch verhindert 
worden ſei. Es ſei leicht nachzuweiſen, daß der Getreidepreis bei uns 
genau um die Zolldifferenz über dem Weltmarktpreiſe ſteht. 

Abg. Rickert wünſcht genauen Nachweis über die Anzahl der Banke⸗ 
rotte von Domänenpächtern und den Umfang der Pachtſtundungen von 
jetzt und aus den letzten zwanzig Jahren. Früher ſeien größere Schwan⸗ 
kungen in den Pachterträgen vorgekommen, und trotzdem hade man daraus 
nicht gleich die Folgerung gezogen, daß eine allgemeine landwirthſchaftliche 
Calamität beſtehe. Der Beweis für eine allgemeine landwirthſchaftliche 
Calamität ſei durch den ne der Domänenerträge nicht erbracht. 
Die Kornzölle hätten wohl einen weiteren Rückgang der Preiſe aufgehalten, 
aber fte helfen der Landwirthſchaft doch nicht, ſondern ſchaden ihr viel⸗ 
mehr, weil ſie eine künſtliche Entwickelung der Verhältniſſe herbeiführen, 
welche, wenn einmol ein Rückſchlag komme, die Landwirthſchaft in eine 
viel a 8 185 Situation bringen werde. 

Miniſter r. Lucius: Niemand hat behauptet. daß der Wegen ber 
Domänenerträge allein für den Niedergang der Landwirthſchaft beweiſend ſei, 
aber ein ſehr bezeichnendes Symptom ſei es allerdings. Das gewünſchte Mate⸗ 
rial liegt ſeit 30 Jahren in den Ueberſichten über die Domänenvermaltung 
Die Domänenverpachtungen find deshalb typifch für die Lage der and⸗ 
wirthſchaft, weil für fie in langer Praxis immer dieſelben Grundſätze ſtatt⸗ 
nden. Die Domainen werden nämlich öffentlich ausgeboten und dem 
Beſtbietenden zugeſchlagen, wenn gegen denſelben nicht gerade wirthſchaft⸗ 
liche Qualification oder finanzielle Leiſtungsunfäbigkeit ſprechen. Jeder iſt 
alſo zur Concurrenz zugelaſſen und bietet, was er bieten kaun. Deshalb 
iebt die Domainenlage einen Spiegel der landwirthſchaſtlichen Lage über: 
aupt. Die Inſolvenzen haben ſich im Jahre 1883 auf 10, 1884 auf 7, 
885 auf 7, 1886 auf 6 und 1887 auf 12 Pächter erſtreckt. Auch in dieſer 
Steigerung drückt ſich die Schwierigkeit aus, unter der die Landwirthſchaft 
leidet. Von den landwirthſchaftlichen Vereinen iſt conſtatirt, daß auch für 
Privatgüter die Pachtpreiſe zurückgegangen find. Die Verhältniſſe ihrer 
natürlichen Entwickelung überlaſſen, kann man nicht. Die Zölle allein 
können indeſſen nicht der Calamität ein Ende machen, SE fie aber dazu bei⸗ 
tragen, beweiſt der Umſtand, daß die wirthſchaftlichen Maßregeln ſeit 1879 
mi 8 ſteigender Majorität des Reichstages und fomit des Volkes 

olgt ſind. 8 

Reg v. Erffa ag dem Minifter darin bei, daß die Kornzölle nicht 
ein Univerſalrecept für die Landwirthſchaft feien, ſondern nur die herr⸗ 
ſchende Noth aufhalten ſolle. Es ſind nicht blos die Landwirthe zu Grunde 
Pale en, welche ſchlecht gewirthſchaftet oder zu theuer gepachtet haben. 

iele find an der allgemeinen Nothlage der Landwirthſchaft geſcheitert. 

Abg. v. Limburg⸗Stirum weiſt darauf hin, daß wicht allein beim 
Domänenetat, ſondern bei den verſchiedenſten Theilen des Etats die Noth: 
lage der Landwirtbichaft ſich documentirt habe, fo bei dem Geſtütetat, bei 
den Gefängnißanſtalten, wo die Ausgaben geringer geworden find, weil 
die a für die landwirthſchaftlichen Producte berabgegangen find, 

bg. Rickert: In den über die Jahre von 1 ab mitgetheilten 
Zahlen drückt ſich eine Steigerung der Bankerotte nicht aus: 10, 7, 7, 6 
12 ſoll eine Steigerung fein! Aus ſolchen nichts beweiſenden Zahlen find 
die Schlüſſe auf die Noth der Landwirthſchaft gezogen. Wenn dieſe Zahlen 
ein Symptom ſein ſollen, ſo le wir wiſſen, wie die 1 in den glück⸗ 
lichen Jahren vor 1883 geſtanden haben und um die Statiſtik hierüber bitte ich 
den Miniſter wiederholt. Ich möchte nur darauf hinweiſen, daß 1850 bei unſeren 
Domänen pro Hektar 14, 1884—85 M. erzielt worden ſind. An den 
Miniſter möchte ich ſodann noch die Frage richten, weshalb denn in ein⸗ 
elnen Fällen höhere Preiſe gegeben worden find. Diejenigen, die die 
Noth des Landes in das Land beſtändig hinauspoſaunen, ſind nicht die 
beſten Freunde der Landwirthſchaft, ſie vernichten den landwirthſchaftlichen 
ah 1 Capitaliſten werden aus ſolchen Aeußerungen die Con⸗ 
equenz ziehen. 

Abg. Pariſius: Die Domänenpreife ſpiegeln nicht die Nothlage der 
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Landwirthſchaft, ſondern höchſtens das Vertrauen, das die Pachtluſti 

in die Zufuntt bie Sufunft der Sandwirtsfeaft feben, und ih abe a 
gewundert, daß im vorigen Jahre noch fo viel für die Domänen gebot 
wurden, nachdem ſo viel Geſchrei über die ee der Landwirthſchaft er 
hoben worden war. Es iſt ein Trugſchluß, aus ſolchen kleinen Differenze 
in den Domänenerträgen auf die Lage der Landwirthſchaft zu ſchließen. 
Das Jahr 1883 müßte danach, da damals dieſe Erträge ſtiegen, einen be⸗ 
deutenden Auſſchwung der Landwirthſchaft bedeuten. 

Miniſter Dr. Lucius: Die Zahlen für die Zeit von 1883 find mir 
nicht zur Hand, ich werde fie ermilteln und mittheifen. Die Steigerung 
einiger Domänenerträge erklärt ſich durch die freie Concurrenz. Die 
Bieter haben eben geglaubt den Mehrbetrag zahlen zu können. Die 
Steigerung iſt übrigens in den Gegenden a ale wo die Zucker⸗ und 
Spiritusinduſtrie zu Hauſe iſt, und 1881, 1882 und 1883 waren eminent 
gute Jahre für die Zuckerinduſtrie. In den Landestheilen ohne dieſe In⸗ 
duſtrien beſteht der Nückgang der Landwirthſchaft ſchon ſeit der zweiten 
Hälfte der 1 Jahre. Wenn die Zahl der Inſolvenzen nicht größer 
ift, fo erklärt ſich das durch die ausſchließliche Zulaſſung von wirtüſchaft⸗ 
lich qualificirten und — leiſtungsſähigen Männern zu den könig⸗ 
lichen Domänen, außerdem find erhebliche Cautionen zu ftellen und über 
ſchwierige Verhältniſſe wird, ſoweit es geht, von der 
Pächtern hinweggeholfen. 

Abg. von Benda will auf die Lage der Landwirthſchaft nicht weiter 
5 1 weil durch ſolche Erörterungen mur der Credit, deſſen ſie drin⸗ 
end bedarf, geiepäbiat wird und wünſcht im Uebrigen, daß bald beſſere 
a0 75 5 gan nn mögen. PR 
g. v. Rauchhaupt: Die Erträge der Domänen arakteriſti 
für die Nothla 5 Landwirthſchaft. 9 Der Abg. Rickert dar a eute 12 
geacben, daß die Zölle höhere Preiſe für die landwirthſchaftlichen Pro⸗ 
ucte bewirkt hätten, und doch hat er gegen die Zölle geſtimmt, d. h. er 
wollte ein weiteres Sinken der Preiſe. Ich conſtatire das vor dem Lande. 
Die 1879 geänderte Wirthſchaftspolitik hat jedenfalls den Rückgang der 
ee ae — 154 Per 1 f 5 
g. ert: Was orredner mit ſo großer Emphaſe vor dem 
Lande conftatirt hat, weiß Jeder. Ich habe gegen die Gehendes de ge⸗ 
ſtimmt. Die mitgetheilten Zahlen, die ich extrahiren wollte, haben eine 
Due der Naabeh er e wich Yes ar 9 wollen allers 

ugs der Landwirthſchaft helſen, man ſchwächt ſie aber, indem a 

Fran Binftellt, was Det Tel Pank. u der Jad i er 

Nach einigen perſönlichen Bemerkungen werden die Einnahmen aus 
a genehmigt, desgleichen die übrigen Titel dieſes 

pecialetats. 4 

Beim Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung führte 

Abg. Schultz (Lupitz) aus, daß die zur Förderung genoſſenſchaftlicher 
und communaler Flußregulirungen im Extraordinarium ausgeworfene 
Summe von Mark nicht genüge. Ein größerer Fonds müßte 
auch — Verhinderung des Raubbaues in bäuerlichen Beſitzungen aus⸗ 
geworfen werden. 
ue v. Schorlemer⸗Alſt hält es nothwendiger, für eine beſſere 
Bewa 10 als für a lehr zu ſorgen. Der Raubbau in bäuer⸗ 
lichen Wirt ſchaften ſei nicht mehr ſo ſchlimm, wie früher. Erfreulich ſei, 
daß bei der landwirthſchaftlichen Unfallverſicherung die Verwaltung an die 
Organe der 5 übertragen worden ſei. Richtig werde 
auch verfahren, indem die Beiträge nach der Grundſteuer von den Beruf. 
genoſſenſchaften umgelegt würden, es ſtehe ja dann, wenn dieſer Verſuch 
ſich nicht bewähren ſollte, frei, den Gefahrentarif uführen. Jeden 
falls fei anzuerkennen, daß die Durchführung des Geſetzes leicht vor 


ſich gehe. 

g. Rauchhaupt bittet, die Königl. 8 betreffs Einführun 
des landwirthſchaftlichen Un . ald zu erlaſſen, dami 
die betreffenden Kreiſe ſich darauf einrichten könnten. 

Miniſter Dr. Lucius: Durch die Leichtigkeit der Ausführung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes wird die Richtigkeit des in der verfloſſenen 
Seſſion beſchloſſenen Ausführungsgeſetzes beſtätigt. Der Vorwurf, 
der bei der Verathung des Geſetzes der Regierüng gemacht wurde, 
daß wir über die Vertheilung der Koſten keinen Vorſchlag ge⸗ 
macht hätten, hat ſich als unberechtigt erwieſen. Faſt in allen 
Provinzen iſt die Grundſteuer als Grundlage für die Beiträge 
angenommen, wie überhaupt in den conſtituirenden Verſammlungen die 
gi ber ee 8 e wit Bu die Regierung 
n der Lage fein, die kön e Verordn ur Einführen 
baldigft gu erlaffen. Es lt die Ad icht, pas Geſetz wee beg Ha 
dieſes Jabres in Kraft treten zu laſſen. Die Statuten unterliegen noch 
der Verfügung des Reichsverſicherungsamtes, aber ich hoffe, daß die Ver⸗ 
ordnung noch ſo frühzeitig wird erlaſſen werden können, daß die Selbſt⸗ 
verwaltungsorgane ſich auf das Geſetz einzurichten im Stande find. 
Schwierigkeiten bietet die Organiſation der 545 Schiedsgerichte für 
die 545 Kreiſe der Monarchie, da die nötige Mugen! geeigneter Vor⸗ 
ſitzender nicht leicht zu finden iſt. Es wird aber alles geſchehen, 
um auch in dieſem Punkte einen einfachen und billigen Ausweg 


erwaltung der. 


zn finden. Herrn Schultz zen erwidere ich, daß der gegen⸗ 
. landwirthſchaftliche Etat in keiner einzigen Poſition für 
öffentliche landwirthſchaftliche Zwecke zurückgegangen fei. Unter⸗ 


ſtützungen aus dem angegebenen 3 Fonds werden nicht auf ein Jahr 
gegeben, weil ſie dann gleichſam in das Waſſer geworfen find, ſondern 
nur gewährt, wenn eine Genoſſenſchaft oder ein Communalverband ſich 
bildet, der ſich verpflichtet, die Anlagen dauernd zu erhalten. Wir gehen 
ſchrittweiſe zu einer planmäßigen Waſſerwirthſchaft vor. Bei allen Re⸗ 
gulirungsfragen werden jetzt ſtets nicht blos Strombauintereſſen, ſondern 
fal ee Intereſſen berüdfichtigt. (Bei⸗ 
all rechts. 

Abg. Rickert: Ein abſchließendes Urtheil über die landwirthſchaftliche 
Unfallverſicherung können wir jetzt noch nicht haben, aber eins ſteht feſt, 
die Landwirthſchaft ſteht vor der viel ſchwierigeren Frage der Alters⸗ und 
Invalidenverſor ung, u fürchte, die Landwirthſchaft babe ſich 
noch keine Vorſtellung gemacht, welchen tiefen Eindruck dieſes Ges 
ſetz machen wird. Diejenigen, die über die Noth der Landwirthſchaft 
beſtändig klagen, ſollten dies auch bei Bewilligung von neuen Ausgaben 
und neuen Projesten im Auge behalten. Was die Wünſche des Herrn 
Schultz (Lupitz) betrifft, ſo — wir ſtets dabei, wenn es fi) um Landes 
meliorationen zur Hebung der Landwirthſchaft handelt, die Forderungen 
u bewilligen. Wir find aber gegen e e welche nur künſtlich den 

erth von Grund und Boden aufrecht erhalten. 

Abg. Schultz (Lupitz) hält ſeine Behauptung bezüglich des Raubbaues 
in bäuerlichen Wo eee aufrecht. 

Der Titel wird bewilligt, ebenſo der Reſt dieſes Etals. 

Um 4½ Uhr vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Dinstag 11 Uhr (Etat). 


Das Befinden des Kronprinzen. 
(Telegramme unſeres Special⸗Berichterſtatters.) 

San Remo, 30. Januar. Unmittelbar nach der Ankunſt 
Dr. Mackenzie's fand geſtern Abend eine Conſultatlon ſämmtlicher Aerzte 
ſtatt. Bevor Dr. Mackenzie heute Morgen zum Kronprinzen ging, 
conferirte er lange Zeit mit ſeinem Aſſtſtenten Dr. Mark Hovell im 
Hotel Mediterannee, hierauf begab er ſich mit demſelben nach der Villa 
Zirio, wo eine halbſtündige Conſultation ftattfand. Als dieſelbe beendigt 
war, trat Mackenzie Arm in Arm mit Dr. Krauſe, in lebhafteſter 
Converſation begriffen, aus der Villa heraus, ein Beweis, daß die 
Beziehungen der Aerzte zu einander höͤchſt cordial find. Der neueſte 
Befund ergiebt Folgendes: Das linke Stimmband zeigt ſich in weit 
beſſerem Zuſtande als vordem und weiſt wieder eine ganz gute Fürs 


„bung auf, während das rechte Stimmband etwas geſchwollen iſt. Die 


Klarheit der Stimme iſt noch nicht befriedigend, die Athmung ſehr 
gut, das Schlingen beſchwerdenfrei. Der Umſang der Schwellung des 
rechten Stimmbandes iſt verhältnißmäßig begrenzt und repräſentirt ſich 
als nicht ſehr ausgedehnt. Da bei Krebs Abſtoßungen, wie ſie jüngſt 
ſtattgefunden haben, nicht vorzukommen pflegen, fo find die ausgewor⸗ 
fenen Partikelchen eher als ein günſtiges Anzeichen zu deuten. Ueber⸗ 
haupt ſtellt ſich die Diagnoſe eher günſtig, als ungünſtig, wenngleich 
ein poſitiv ſicheres Reſultat ſich nicht ergiebt. Im Laufe des heutigen 
Tages fand elne zweite Conſultation ſtatt, der Abends 5 uhr noch 


ger r 


elne dritte folg, d dcc, wie ich erfahre, auf Mackenzie s Wunſch! v. Kleiſt⸗Retzow, Oberhofprediger Kögel, Gräfin Lehndorff, Sreiherr 
auch Geh. Rath Bergmann's ſeit Ende Navember hier anweſender von Mirbach⸗Sorquitten, Frau Staatsminiſter v. Schelling, Commer⸗ 
erſter Aſſiſent, Dr. Bramann, zum erſten Male theilnehmen wird.] zienrath Schlutow, Graf Waldersee ıc. 


. Peſt, 30. Jan. Infolge des geſtrigen Schneeſturms iſt der Ge 
Hieraus iſt jedoch nicht, wovor ich ausdrücklich warne, der Schluß zu ſammtverkehr auf den Linien Szegedin⸗Temesvar, Groß⸗Kikinda⸗ 
niehen, daß eine Operation erfolgen wird. 


Beeskerek und auf der Gran⸗ und Eipelthalbahn eingeſtellt. Zwiſchen 
* San Remo, 30. Januar, 8 Uhr 30 Min. Kurz nach 5 Uhr 


Groß⸗Kikinda und Szenthusbert fuhr ein Perſonenzug gegen einen 
Nachmittags begann die Conſultation in der Villa Zirio und währte 


ſteckengebliebenen Laſtzug, wobei fünf Waggons des Laſtzuges und die 
bis 6 uhr 15 Minuten. Als freudiges Ergebniß dieſer Berathung, beiden Maſchinen des Perſonenzuges entgleiſten. Die Verkehrsſtörungen 
an der ſich Mackenzie, Schrader, Krauſe, Hovel und Bramann be⸗ 


werden heute oder morgen behoben. 

N Stockholm, 30. Januar. Die Kronprinzeſſin iſt ſeit einigen 
theilggten, kann ich den einſtimmigen Beſchluß der Aerzte Tagen erkrankt und muß gegenwärtig das Bett hüten. Die letzte 
miitheilen, daß keine Operation ſtattfinden wird. Der Nacht verlief ziemlich ruhig. Die Unpäßlichkeit ſcheint gaſtriſcher Natur. 

\ neuerliche Befund legte zur Evidenz klar dar, daß der. Paris, 30. Januar. Ueber eine durch einen türfiihen Polizei: 
gegenwärtige Zuſtand des Kronprinzen außerordentlich 5 ne ee in Gans nn en 
Das Allgemeinbefinden des hohen Patienten iſt vor⸗ 8 155 ſchen Stonttangehörigen 6 
günſtig iſt. 9 Journal „Paris“: Die Pforte habe eine ſtrenge Unterſuchung des 
trefflich. Der Aufenthalt des Kronprinzen in San Remo wird ſich] Vorgangs anbefohlen. Contreadmiral Obry, welcher eine franzöſiſche 
unbedingt bis zum Eintritt der warmen Witterung erſtrecken, wie] Flottenabtheilnng in den Gewäſſern von Smyrna befehligte, ſei ange⸗ 
letzt vorauszuſehen if, ewa bis Mitte Mal. Dann wird der Kron⸗ Sa 8 I 5 = 9 8 
; ofort na rut zu begeben, um den franzöfifchen Staatdangehörigen 
en nur | “on nehmen, nach Potsdam reiſen, um bei einer etwaigen Erregtheit der muſelmaniſchen Bevölkerung a 
ch einem ſechswochigen Verweilen daſelbſt nach Gries bei Bozen ſchützen. Die „France“ ſagt: Nach den durch den türkiſchen Miniſter 
überzuſtedeln. Heute Vormittag unternahm der Kronprinz eine Aus- des Auswärtigen gegenüber dem Botſchafter Grafen Montebello aus⸗ 
fahrt nach Poggio. Nach dem Diner machte er einen Spaziergang.] gedrückten Geſinnungen ſei anzunehmen, die Pforte werde nicht zögern, 
* Wien, 30. Jan. Die „Neue Freie Preſſe“ meldet aus San den Beamten zu beſtrafen, ſobald deſſen Schuld ſich herausſtellen ſollte. 
Remo: Die hiefige deutſche Colonie beabfichtigt, hierſelbſt ein deutsches Dublin, 30. Jan. Der katholiſche Geiſtiche Stephens iſt heute 
Krankenhaus unter dem Schutze des Kronprinzen zu ſtiften. 
» Berlin, 30. Januar. Dem Bundesrathe iſt der Geſetzentwurf 
eines Feldpolizeiſtrafgeſetzes für Elſaß⸗Lothringen zur 
Beſchlußfaſſung zugegangen. Der Entwurf zerfällt in vier Ab⸗ 


in Dunfanaghy wegen aufrühreriſcher Rede verhaftet worden. 
ſchnitte, von denen der erſte das materielle, der zweite das Prozeßrecht 


Newyork, 30. Jan. Heute früh if auf dem Broodway Feuer 
ausgebrochen. Daſſelbe zerftörte ein Carre hoher Gebäude zwiſchen 

enthält, woran ſich im dritten Beſtimmungen über das polizeiliche 

Verordnungsrecht und im vierten Schlußbeſtimmungen reihen. 


der Princeftreet und Springſtreet und dehnte ſich bis zur Mercerſtreet 
aus, der Schaden wird auf zwei Millionen Dollars geſchätzt. Einige 

* Berlin, 30. Jan. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben: Be⸗ 
kanntlich konnte der Miniſter Herr v. Puttkamer in ſeiner Freitags⸗ 


Feuerwehrleute wurden verletzt. 
Handels-Zeitung. 
A Oppelner Cementfabrik Grundmann. In der am 30. Januar ab- 
i ) mer entfabrik Actien- 
ene, , in ward berchlosen dar af den Seen braten 
den Verunglimpfungen des ſoelaldemokratiſchen Reichstagsabgeordneten] den Generalversammlung die Vertheilung einer Dividende von 2½ Procent 
Singer annahm, darauf hinweiſen, daß die preußische Polizei in der [Pro 1887 vorzuschlagen. Die Abschreibungen wurden etwas Höher als 
Lage geweſen iſt, der Poli N im vorigen Jahre bemessen; dem Reservefonds werden 8000 M. zu- 
ge geweſen iſt, der Polizei in Petersburg das bevorſtehende Attentat] im, vorige den; 5 00 UA. 
ee eee , , I. me Rice 
möchten dieſem von Herrn v. Puttkamer ans Licht der Oeffentlichkeit] lagen aus dem Betriebe gemacht worden, als im Vorjahre. Im laufen- 
gezogenen Verdienſte der preußiſchen Geheimpolizei namentlich in An⸗ den Jahre ist bisher ein erheblich grösseres Quantum als in der ent- 
ſehung derjenigen Kreiſe beſonderes Gewicht beilegen, welche ſich die sprechenden Periode des Vorjahres und zwar zu nicht unerheblich 
ſyſtematiſche Verhetzung des ruſſiſchen mit dem deutſchen Volke an⸗ 
gelegen ſein laſſen und nicht Anſtand nehmen, beide Völker auf dem 
geradeſten Wege in einen kriegeriſchen Conflict zu treiben. Wir 
zweifeln freilich, daß dieſe Thatſache auf die Panſlaviſten irgend 
welchen Eindruck machen wird. Denn ihnen ſteht die Perſon des 


besseren Preisen verschlossen worden. 
A Donnersmarokhütte, Nach dem Ableben des Geheimraths von 
Zaren bei weitem nicht ſo hoch, als ihre ſogenannte ruſſiſch⸗nationale 
Politik und die Befriedigung ihres Deutſchenhaſſes. 


Ruffer in Breslau hat die Verwaltung der Donnersmarckhütte von den 
* Berlin, 30. Januar. Aus Paris wird gemeldet: In 


Erben des Genannten die Antheile desselben an den oberschlesischen 
Steinkohlengruben „Ludwigsglück“ und 1 ust“ erworben und 
dafür einschliesslich der Kosten 406688 K. bezahlt. Das Kaufgeld 
wurde sofort baar erlegt und hierzu ein Accepteredit in Anspruch ge- 
nommen, welcher inzwischen aus den Erträgen der Gesellschaft voll- 
ständig getilgt worden ist, so dass jene Vermehrung und Arrondirung 
des Deren eu Deu ist, 5 rn das 2 e- 

. 1 izei capital Geeselllschaft irgend welche Belastung erfahren hat. An der 
Damaskus ge 85 e. Be ri 1 . 5 Ludwigsglückgrube participirt die Donnersmarkhütte - Gesellschaft 
15 Soldaten in das franzöſſche ee erſezen mit 30 Antheilen oder ungefähr einem Drittel, während die 
wollenden Conſulatsbeamten mit dem Revolver bedrohend, und ver⸗ restlichen zwei Drittel sich im Besitz der Borsig'schen Erben, 
baftete einen franzöſiſchen Unterthan aus Algerien, der feiner Zeit im weleche zugleich die Verwaltung führen, befinden; an der Johann- 
Gefolge von Abdel Kader nach Damaskus gekommen war. Der fran: | Augustgrube, welche zur Zeit in ‚Frissen liegt, d. h. ausser Be- 
zoͤſiſche Botſchafter in Konſtantinopel hat Genugthuung verlangt. Auf 
der Pforte behauptet man aber, der Vorgang habe in Neben⸗ 
gebäuden, nicht im Conſulat ſelbſt ſtattgefunden. Ueberdies ſei 
der Verhaftete als Algerier Unterthan des Sultans, welcher die fran⸗ 
zoͤſſche Eroberung Algeriens niemals anerkannt habe. Der Scheich 
Bachem, Abdel Kader Sohn, theilte den Vorfall dem Präftdenten 
der franzöſiſchen Republik telegraphiſch mit und bat um die An⸗ 
welfung eines andern Aufenthalksorts für ſich und die Seinen. (Vergl. 


trieb ist, ist die Gesellschaft mit 20% Kuxen betheiligt. Die Ludwigs- 
weiter unten die Wolff ſche Depeſche aus Paris — Red.) 


glückgrube, welche in Zabrze Kreis belegen ist, befindet sich im Be- 
triebe, welcher sich von Jahr zu Jahr schwunghalter 8 seit Er- 

» Berlin, 30. Jan. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fielen in der Vormittags⸗ 


werbung durch die Donnersmarekhütte hat die Steinkohlenförderung der 
8 Grube in 1884 110494 Tons, 1885 118 369 Tons, 1886 131 954 

Ziehung Gewinne von 15000 Mark auf Nr. 85796 159773, ein Gewinn 

von 10000 M. auf Nr. 23182, Gewinne von 5000 Mark auf Nr. 40211 


ons betragen; pro 1887 liegen die Ziffern noch nicht vor. Der Werth der 

Förderung pro 1886 ist auf 448 643M. angegeben, wogegen auf Arbeits- 

löhne in demselben Jahre 235 65 M. bezahlt worden sind. Ob schon 
173191 184900, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 6626 13346 15190 36180 
36332 44074 45489 52808 62233 68357 73937 104020 112974 119589 
122090 128630 142580 157110 168280 173641 174015 183739 187938, 


pro 1887 eine angemessene Ausbeute hat gewährt werden können, ist 
uns nicht en es wird uns jedoch von guter Seite mitgetheilt, dass 

Gewinne von 1500 Mark auf Nr. 2258 2796 3866 4131 24020 31930 

34184 37225 47279 58312 66168 71527 73072 73512 86375 90447 96742 


für das laufende Jahr ein befriedigender Ertrag aus der Ludwigs- 
Glückgrube in Aussicht steht und auf den Antheil der Donnersmarck- 

99274 109926 136099 137501 139492 151366 159797 164354 165825 

172175 178558. 


hütte eine Quote entfallen dürfte. Bisher ist bei den Rentabilitäts-Be- 
rechnungen der Donnersmarckhütte von einem Zufluss aus dieser Quelle 

* London, 30. Januar. Die „St. James Gazette“ meldet aus 
Petersburg: Der Zar iſt wiederum mit genauer Noth der 


noch nicht die Rede gewesen. 
fi. Zum deutsch- rumänischen Handelsverkehr. Einer Mittheilung 
des „Deutschen Handels-Archivs“ aus Jassy zufolge nimmt die Anfuhr 
aus der oberen Moldau nach Deutschland in letzterer Zeit er- 
Ra zu 1 5 es = year! 8 aufmerksam zu machen, 
dass dortige Firmen bei schon zweifelhafter Lage ihres Geschäfts sich 
auf das Exportgeschäft verlegen und dadurch überraschend günstige 
Preisnotirungen die deutschen Abnehmer zu grösseren Bestellungen 
und, was die e gel, zu 1 zumeist im Betrage 
on einigen hundert Mark veranlassen. Unter allerhand Vorwänden 
wird alsdann die Lieferung hingezogen und schliesslich gar keine oder 
Kugel eines Meuchelmörders entronnen. Am 12 Bee Waare zur an: 3 3 der Mol- 
wurde ein Offizier mit einer Schußwunde in der Herzgegend, die er] dau anlangend, so ist die Lieferung von Tapeten und Luxuspapier zu 
fi) felber beigebracht Hatte, ins Hofpital gekracht. As die Merge bie ern e e einer eee 
Wunde als tödtlich bezeichneten, bat der Ofſftzier, man möge nach den Auch für deutschen Cement soll es möglich sein, in Rumänien Absatz 
Behörden ſenden. Ehe dieſelben eingetroſſen, geſtand er beiden eu gewinnen; augenblicklich beherrscht noch englischer Cement (Marke: 
Aerzten, er habe ſich erſchoſſen, nur um zu vermeiden, den Kaifer zu . — Bir) den nee A Bus: BEER Sole Sog en 
N aft dur: einen Eingang gefunden haben, und es j eutschen Fabrikanten zu 
een wozu er als Mitglied eiuer revclüttendren Berliner 51 rathen, in Bezu auf Verpackung und Gewicht die Packete für Apollo- 
dad Loos beauftragt worden wäre. Beide Aerzte wurden Pag kerzen, an welche man daselbst gewöhnt ist, zum Muster zu nehmen, 
ee farigeläffen. Der ſterbende Offizier wiederholte fein Ge⸗ auch die Farbe des Umhüllungspapieres (orange) ist nicht minder 
ändniß vor den Behörden. Weiteres iſt nicht bekannt. wichtig. Deutsches Bier hat nach den in Jassy vorläufig nur mit klei- 
(Aus Wolffs Tele Bir neren Quantitäten angestellten Versuchen gute Aussicht auf Erfolg. 
Berlin, 30 Ja olff's telegraphiſchem Bureau.) Dasselbe wird dem Vernehmen nach bessere Rechnung lassen, wenn 
aa 5 ana. Der Kaſſer und die Kaiſerin empfingen] es durch geschickte Agenten gelingt, für mehrere Orte (Stationen) 
Vormittags den Erbprinzen von Meiningen, der geſtern Abend von] gleichzeitig Bestellungen aufzunehmen, 80 dass das Bier waggonweise 
ee u 155 Der Kaiſer nahm darauf den Vortrag 
. egen und machte Nachmittags eine Spazierfahrt. 
Berlin, 30. Jan. Prinz Wilhelm verabfchi 
eſtern vom 
Garde⸗Huſaren⸗Regiment. Der Prinz — ie kin 
Pfichteifer und bat ihn (den Prinzen) nicht zu vergeſſen. Er hoff, 
ferner nur Gutes von der Truppe zu hören, und werde auch in Zu⸗ 
iunft dem Regiment angehören, deſſen Uniform er weitertragen werde. 
Der Prinz übersiedelte mit Gemahlin, Kindern und Hofſtaat am 
Mittwoch in das Stadtſchloß zu Berlin. 
Berlin, 30. Jan. Das Hilfscomite für die Stadtmiſſion in der 
evangeliſchen Kirche Preußens erläßt: mit Genehmigung des Prinzen 
und der Prinzeſſin Wilhelm, an welche von vielen Seiten die Bitte 
um Hilfe für die Arbeiten der inneren Miſſion zu Gunſten der ver: 
armten, der Kirche entfremdeten Volksmaſſen gerichtet worden iſt, einen 


verfrachtet werden könnte. 
® Sohlesische Aotien-Gesellschaft für Bergbau und Zinkhütten- 
von vielen Hundert namhaften Perſönlichkeiten unterzeichneten Aufruf, 
durch nr alle auf chriſtlich evangeliſchem Grunde ſtehenden An⸗ 


betrieb. Die Ausreichung der neuen Reihe Dividendenscheine (Nr. 33 
{ iſtlicher Liebe vereinigt werden 
ſchauungen zu gemeinſamen Werken chriſtlicher L f 
hellen net den Unterzeichnern befinden ſich Geheimrath Aegidi, 


| 
| 
| 


— mungen 


— hen 


is 


Offerten von Händlern; die Werke selbst betheiligten sich nicht. Die 
Ausschreibung umfasste u. A.: 1) 383800 kg Rundeisen, 2) 968 830 ke 
Flach- und 3) Quadrateisen, 4) 68 800 kg Winkeleisen, 5) 337 500 kg 


ichts weiter bemerkt, verstehen sich die Preise fr. der betrefien- 
Sen — e e. ad 1 und 2 zu 15 M., ad 3 
zu 1518,50 M., ad 4 zu 15,3020 M., ad 5 zu 16,50 M., ad 6 zu 19 
bis 22 M., ab Oberschlesien stellen sich die «immtlichen ab egebenen 
Preise um 80 Pf. billiger; M. J. Caro 1 Cohn, Breslau, ad 173 mu 
14.95 18.95 M., ad 4 zu 15,05-—17,75 M., ad 5 zu 15.50—17 M., ab 
Mergenroch 50 Pf. billiger, ad 6 ab Königshtitte eu 15,50—91,50 M.; 
Ed. Lindner, Breslau, ad 1 und 2 zu 14,30—18,30 M., ad 3 zu 14,30 
bis 19,30 M., ad 4 zu 15,30-—19,80 M., ad 5 ab Königs- und Laurahütte 
oder Morgenroth zu 15,55—17,08 M., ad 6 zu 15.55— 21,55 M.; Jacob 
Ravené Söhne & Co., Berlin, ad 5 zu 17,05 M.; Meyer & Wisten Han- 
nover, ad 5 ab Düsseldorf zu 15 M., ad 6 zu 15,50 —23 M. 

Ausweise. i 

W. T. B. Newyork, 28. Jonnar. Der Werth der in der ver- 


bis 44) zu den Stamm- und Prioritäts-Actien findet vom 15. Februar 
Frau v. Albedyll, Oberpräfident Graf Behr⸗Negendank, Abg. Below⸗ 


ab statt. (Nüheres siehe Inserat.) 
Submissionen. 

A2. Eisen-Submission der Eisenbahn- Direction Breslau. Die 
alljährlich wiederkehrende Submission zur Beschaffung des sehr be- 
dentenden Eisenbedarfs der Werkstätten Breslau 08. und Oderthor, 
Posen und Ratibor für das nächste Etatsjahr brachte dieses Mal nur 

Saleske, von Bennigſen, Graf Berndorff, Profeſſor Dr. Beyſchlag, 
Graf Bismarck⸗Bohlen, Geh. Regierungsrath v. Bitter, Frau Staats⸗ 
miniſter v. Bötticher, Reichsbank⸗ Director Dechend, Staatsminiſter 
Graf Eulenburg, Hofprediger Frommel, Profeſſor Gneiſt, Abg. Dr. 
Hammacher, Conſiſtorialpräſident Hegel, Präsident des Oberkirchenraths 
Dr. Hermes, Graf Hochberg, Ober⸗Landesgerichts⸗Präſldent v. Holleben, 


Eisenblech, 6) 5000 kg Holzkohlen-Eisenblech. Es offeririen pr. 100 kg|p 


gungenen Wöche eingeführten Waar s, 2000 Pollars, davon 
für Stoffe 3 191 842 Doll. Der Werth der Einfuhr in der Verw. 
betrug 10 686 005 Doll., davon für Stoffe 3383561 Doll. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 30. Januar. Neueste Handelsnachrickten. Der Ein- 
lösungscours der Coupons und gezogenen Stücke der 3procentigen 
Prioritäten der Oesterreichisch- Ungarischen Staatseisenbahn- 
Gesellschaft ist für die Woche vom 30. Januar bis 4. Februar anf 
80,64 festgesetzt worden. — Der Einlösungscours für die Coupons der 
Oesterreichischen Silber-Prioritäten ist von 160, 50 auf 160, 75 
erhöht. — Die Dresdener Bank hat im Verein mit den Firmen Maner 
und Plaut und L. Pfeiffer in Kassel die Conversion von 7 Millionen 
Mark 4procentige hessische Landes-Credit- Obligationen 
übernommen. — Die Walz werke Buderus und die Verzinkerei 
„Germania“ in Neuwied werden in eine Actiengesellschaſt ver- 
wandelt. Es sollen eine Million Mk. Actien und 600000 Mk. 4½j proc. 
Obligationen ausgesehen werden. Die Finanzirung erfolgt durch die 
Gruppe Sulzbach, Mitteldeutsche Creditbank. — Entgegen der Ansicht 
des „ hat der Provinzial-Steuerdirector auf eine An- 
frage eines ersten hiesigen Hauses entschieden, dass Geschäfte 
in Berechtigungsscheinen nicht stempelpflichtig sind. 
— In Kreisen der Spiritus - Industriellen haben die orte im 
ersten Absatz der durch Bundesraths - Beschluss vom 3. No- 
vember vorigen Jahres eingeführten Berechtigungsscheine, 
obwohl sie lediglich eine der Vollständigkeit wegen erforderliche 
thatsächliche Notiz enthalten, zu der irrigen Annalıme geführt, dass 
der Inhaber eines solchen Scheins zwar — 5 sei, eine e o grosse 
mit der höheren Verbrauchsabgabe belegte Literprocentmenge reinen 
Alkohols, wie die im Berechtigungsschein anerkannte, zum niedrigeren 
e ran abfertigen zu lassen, ihm indess bei dieser Abfertigung 
zugleich die Verpflichtung obliege, für die fragliche Literprocentmenge 
noch den Zuschlag zur erbrauchsabgabe nach demjenigen Satze zu 


entrichten, welchem der Branntwein des Brennereibesitzers, dem der 


Berechtigungsschein ertheilt sei, unterliege. In einer neuerdings 
erlassenen Verfügung hat der Finanzminister die Provinzialsteuer- 
directoren angewiesen, für eventuelle Berichtigung derartiger An- 
schauungen Sorge zu tragen, indem er darauf aufmerksam macht, dass, 
wie aus dem zweiten Absatz des Berechtigungsscheinmusters erhellt, 
bei der Abgabe eines derartigen Scheins an die Steuerbehörde ein 
Zuschlag zur Verbrauchsabgabe nur zu zahlen ist, falls und insoweit 
ein solcher auf demjenigen Branntwein ruht, welchem der betrefiende 
Producent und Inha des Berechtigungsscheins zum freien Verkehr 
abfertigen lässt. 


Frankfurt a. M., 30. Jan. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Wien: 
Der Uebernahmeeours der 30 Millionen Ungar. Goldrente stellt sich 
auf 76 Procent in Gold, An dem Erlös über 78 Procent participirt die 
Regierung. 

Eine Depesche aus Batavia taxirt die Regierungs-Kafiee-Ernte 
von 1888 auf Java auf 491000, auf Sumatra auf 98000 Pikols. 

Berlin, 30. Jan. Fondsbörse. Kaum ist die Ultimoregaliru 
vorüber, die durch Deekungsbedürfniss und Stückemangel währen 
ihres Verlaufs befestigend auf die Börse wirkte, so ist die Tendenz so- 
fort wieder flau geworden. An die Thatsache, dass heute umfangreiche 
Verkäufe russischer Fonds von einer für gut informirt gehaltenen 
Stelle aus erfolgten, schloss sich eine Fülle von pessimistischen Ge- 
rüchten über neue russische Anleihe in Paris, internationale 
Verwickelungen, russische een und Truppen-Sendungen, sogar 
von einer russisch-französischen Allianz, welche der Specnlation zu 
zahlreichen Verkäufen Anlass gaben. Naturgemäss wurden russische 
Werthe davon am meisten betroffen, doch litten auch die andern Werthe, 
Creditactien schlossen 1½, Diseonto-Commandit 1, Deutsche Bank 9%, 
Berl. Handelsgesellschaft 1 pCt. schwächer. Deutsche Fonds waren fest, 
Russische Noten 1/, Alte Russen ½, 1880er und 1884er 3/,, Orient 
3½ niedriger. Die übrigen Renten verloren 3, pCt. Am Eisen- 
bahnmarkt waren Russische Werthe, auch Warschau - Wiener 
gleichfalls schwach offerirt. ‘ Von Deutschen Bahnen waren 
Marienburger höher, Ostpreussen schwach, die andern wenig ver- 
äudert, österreichische Bahnen meist schwächer. Von Montanwerthen 
verloren Laurahütte zu 89% ½, Dortmunder Union %,, Bochumer Guss- 
stahl J pet. Am Kassomärkt waren besser Donnersmarckhütte 0,35, 
niedriger Obersehles. Bed. 0,75, Schles. Zinkhütten 0,50 pCt. Von 
Industriepapieren gewannen Erdmannsdorfer Spinn. 1, Görl. Eisenb.- 
Bed. 0,60, Gruson 2,25, Görl. Maschinen 1, Oppeln. Cement 1, Schles. 
Leinen 0,50; dagegen verloren Bresl. Pferdeb. 0,25 pCt. 

Berlin, 30. Januar. Productenbörse. Die neue Woche be- 
gann fester auf Nachrichten von Aufhebung des Identitätsnachweises 
und die matte Tendenz der Fondsbörse hin. — Wjeizen loeo fester, 
Termine 1½ M. höher, Januar-Februar 166, April-Mai 169—69½, Mai- 
Juni 171½ 72, Juni-Juli 174 bie 74. — Roggen loco besser 
gefragt, Termine still, doch ½ Mark höher.] April-Mai 123 bis 
125, Juni-Juli 127. — Hafer loco fest, Termine ca. 1 M. theurer, 
April-Mai 116%, —½, Mai-Juni 119¼, Juni-Juli 
Roggenmehl behauptet. — Mais leblos. — Kartoffelfabrikate 
fest. — Rüböl bei stillem Verkehr etwas theurer. — Petroleum ge- 
schäftslos. — Spiritus in eſfectiver Waare ziemlich stark offerirt, Be- 
kundete in Terminen matte Haltung und wurde etwas billiger verkauft, 
schloss auch nur wenig befestigt 

Hamburg, 30. Januar, 11 Uhr, (Anfangsbericht) Kaffee. Good 
average Santos per März 65, Fr Mai 64½, per September 61. — Fest. 

Hamburg, 30. Janmar, 3 Uhr 30 Min. (Schlussbericht.) Kaffee, 
ee enge Santos per März 66, per Mai 651/,, per September 61%. 
— Bebauptet. 

Havre, 30. Januar, 10 Uhr 30 Min. (Telegr. von Peimann, Ziegler 
und Co.) Kaffee good average Santos per Januar 78,50, per April 78.50, 
jr August 75,75, per December 74,00. — Behauptet. Rio 5000 Ballen 

antos 6000 B. Recettes für gestern. 

Magdeburg, 30. Januar. Zuokerbörse, Termine per Januar 
15,00 M. bez., 14,90 M. Gd., per Februar 15,00—15.025 M. bez u. Br. 
15,00 M. Gd., per März 15,25 M. bez. u. Gd., 15,30 M. Br., per April 
15,50 M. bez., 15,45 M. Gd., per April-Mai 15,50—15,55 M. bez., 15,525 
Mark Gd., 15,575 M. Br., per Mai 15,6 M. bez. u. Gd., 15.5 II. B., 
per Juni 15,80 M. bez., 15,65 M. Gd., per October-December 13,20 M. 
bez., 13,15 Gd. — Tendenz: Stetig. 

Paris, 30. Januar. Zuckerbörse. Rohzucker 88e fest, loco 39, 
weisser Zucker fest, per Januar 42,30, per Februar 42,60, per März-J 
43,50, per Mai-August 44. 

London, 30. Januar. Zuokerhörse, 96proc. Javazucker 16½, 
rubig. Rüben-Rohzucker 14%, ruhig. 

London, 30. Jan. Rübenzucker fest, per Januar 12, bas. 88 per 
Februar 14, 10½ ＋ ¼ pCt, per März 15,1 -+ ½ pCt, per April 


15, 4, neue Bee ee Rohel 27. J 30. Jan 
€ . Januar, Roheisen. err ö 
RSKOWw, n | 41 Sh. 1P, 41 Sh. 1 P. 


Gchlussbericht. ] Mixed numbres warrants. 


Marktberichte. 

Breslau, 31. Januar 1888. [Zucker-Monatsbericht.) Die 
Haltung unseres Marktes für Rohzneker war in dem abgelaufenen 
Monate in Folge der matten auswärtigen Berichte ein schwächerer und 
mussten die Preise successive 50 Pf. pro 50 kg nachgeben. Für raffinirte 
Zucker war die Tendenz ebenfalls eine schwächere und mussten die 
Preise allmälig 30 bis 50 Pf. pro 50 kg nachgeben. — Die Notirungen 
sind für Rohzucker excel. 92 pCt. Rendement 24 / M., desgl. 88 pCt. 
Rendement 23—23¼ M., Nach-Produete 75 pCt. Rendement 18—19 M. 
ro 50 kg ab Stationen, für raffinirte Zucker, Brod, Melis 30—30¼ M. 
gemahlene Rafhinade 28¼ M., gemahlene Melis 17¼½— M. x 


H. Hainau, 28. Januar. [Getreide- und Productenmarkt] 
Der letzte Wochenmarkt war weniger besucht als der vorwöchentliche 
und auch auf dem Getreidemarkte fanden bei geringer Nachfrage nur 
beschränkte Umsätze statt. Die Preise blieben durchgehends ohne we- 
sentliche Veränderungen und wurden bezahlt pro 100 Klgr. Gelbweizen 
14,80—15,30--15,80 M., Roggen 10,10—-10,40—10,90 M., Gerste 11,40 
bis 11,80—12,30 M., Hafer 7,80—8,60—9,50 M., Erbsen 12,00—16,00 M., 
Bohnen 12,0 15.00 M., Wicken 9,50—11,00 M., Lupinen 9,00—10,00 M., 


Schlaglein 17,50—19,00 M., Raps 19,00—20.00 M., Rübsen 19,00— 20:00 M., 


Kleesaaten, 50 Klg., weisser 30,00--40,00 M., rother 30,00—38,00 M., 
elber 10,00--12.00 M., schwedischer 28,00-—38,00 M., Kartoffeln 100 Kigr. 
‚90—4,10 M., 1 Klgr. Butter 1,60—1,80M., 1 Schock Eier 3,00--8,20 M., 

1 Centner Heu 2,00—2,80 M., 1 Schock = 1200 Pfd. 9 

Maschinendrusch 13.00 16.50 M. Flegeldrusch 15.0018 
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. um heute etwas fester & 41/1½ Cassa zu schliessen. 


waare 12—13 M., mittlere, gelbe Waare 11 bis 12 M., ordinaire, flache 


Wicken 
schwach zugeführt und schwer verkäuflich. 

Hamburg, 28. Jan. [Kaffee.] Der Artikel verfolgte während 
der verflossenen Woche mit kurzen Unterbrechungen weichende Ten- 
denz und machte sich an einigen Tagen, ohne dass andere [Gründe als 


etwas niedrigere Notirungen von Newyork und Havre vorlagen, förm- 


lich ein panikartiger Zustand bemerkbar, so wurden Preise z. B. am 
21. d. gegen die Morgennotirnng vom vorhergehenden Tage ca. 3 Pf. 
geworfen, es trat dann zwar eine Reaction ein, wodurch Preise 


am 23. d. wieder auf ihren Stand vom 20. d. hinaufgetrieben wurden, 
um jedoch während der letzten Tage rasch bei starkem Angebote fast 

Bfunse der 
vorigen Woche waren wie folgt: März 72 Pf., Mai 70%, Pf, September 


ohne Unterbrechung zu sinken. — Die Notirungen am $c 


66½ Pf., während die gleichen Termine am gestrigen Tage 67½ Pf., 
66 und 621, Pf. notirten und somit einen Fall von mehr wie 4 Pf. 
zeigen. — Preise haben nun bereits gegenwärtig einen Standpunkt er- 
reicht, der im Sommer des vorigen Jahres als ein niedriger bezeichnet 
wurde und wenn man erwägt, dass Vorräthe im Inlande fast ge- 
räumt sind, dass der Abzug also grosse Dimensionen annehmen 
muss, sobald die den Consnm versorgenden inländischen Häuser 
za dor Ueberzeugung kommen, dass ein Zeitpunkt eingetreten ist, 
der es demselben rathsam erscheinen lässt, ihre Läger über den 
augenblicklichen dringenden Bedarf hinaus zu versorgen, so kann man 
die Hoffnung hegen, einen baldigen Umschwung in der Lage des 
Artikels eintreten zu sehen. Das Geschäft in effectiver Waare litt unter 
den im Vorstehenden geschilderten Vorgängen am Terminmarkt, immer- 
hin aber trat doch der Bedarf so sichtbar hervor, dass Umsätze recht 
belangreich ausgefallen sind, wobei Preise, dem Terminmarkte folgend, 
sieh zu Gunsten der Känfer stellten. Die nächste und erste diesjährige 
holländ. Auction, welche am 31. ds. stattfinden wird, bringt das un- 


ewöhnlich klei t 43 667 Sack iner T circa 9 
£" nlic eine Quantum von ack zu einer Taxe von a | angenbRtt, recht wenig fagen. 


C. für good ord. Java. Die wöchentliche Brasil-Depesche meldet 
eine kleine Zunahme in den Zufuhren aus dem Inlande und lagen die 
Brasilmürkte in Folge der daselbst eingelaufenen matten Berichte 
von diesseits sowie von Newyork aus, natürlich matt und Erg 

„H> 0% 

Bönigsberg i. Pr., 29. Januar. topiritusbectahe Re 
Richard Heymann & Riebensahm, Getreide-, Spiritus- u. 
Woll-Commissions-Geschäft.] Spiritus hat sich in der ver- 
flossenen Woche im Ganzen gut im Werthe gehalten. Ein am 25. h. 
seitens der Fabrikanten versuchter Preisdruck hatte nur vorübergehend 
einen kleinen Erfolg, immerhin ist aber bedauerlich, dass einzelne 
Brenner durch directe Sendungen die Consumenten in solchen Be- 
strebungen unterstützen und die Bemühungen der Commissionaire zur 
Erzielung besserer Preise illusorisch machen. — Eine Veranlassung zu 
einem Preisdruck liegt nicht vor, die Zufuhren sind bescheiden und 
der Schluss der Brenncampagne steht nahe bevor. 70er Waare hat 
sich im Werthe 50 Pf. heben können und blieb rege gefragt, Termine 
hatien bei sehr geringem Angebot steigende Tendenz, 

Loco versteuert 99½ M. bez. Loco contingentirt 50 M. Gld., loco un- 
contingentirt 31 M. Gld., Januar contingentirt 50 M. Gld., Januar un- 
eontingentirt 31 M. Gld., Frühjahr contingentirt 51½ M. Gid., Frühjahr 
uncontingentirt 32 M. Gld. 

Trautenau, 30. Januar. [Garnmarkt.] Bei gutem Markt- 
besuch und lebhaftem Begehr waren Preise fest. 

(Privattelegramm der Bresl, Ztg.) 

® Sohottisches Rohelsen. Glasgow, 27. Jan. [Wochenbericht 
von Reichmann u. Co.] In Breslau vertreten durch Berthold 
Block, Der Verkehr in Warrants war diese Woche beschränkt. — 
mſus Warrants öffneten & 40/9, erreichten 41/8, fielen wieder auf 40/91/,, 
Verschiffungseisen 
ist wie folgt zu notiren: Nr. 1 Coltnes 51/—, Nr. 1 Shotts 47/6, Nr. 1 
Langioan 49/-—, Nr. 1 Eglinton 42/6, Nr. 1 Gartsherrie 47/—, Nr. 1 
Dalmellington 42/6 fr 
Die in Amerika beabsichtigten Tarifveränderungen wirken augen- 
blicklich störend auf das Geschäft ein; indem die Käufer ange- 
sichts der möglicherweise billiger werdenden Eingangszölle vorerst 
eine abwartende Stellung einnehmen, und nur den für sofort 
unbedingt nothwendigen Bedarf decken. Sollte jedoch der Congress 
die in Vorschlag gebrachten. Zollermässigungen, ‘wenn auch nur theil- 
weise, annehmen, so wird unser Markt einer der ersten sein, der be- 
sonders 2 dadurch beeinflusst werden wird. — Vorrath im Store: 
943 134 T. gegen 841 959 T. in 1887. Verschiffungen: 6795 T. gegen 
4961 T. in 1887. Hochöfen im Betrieb: 83 gegen 76 in 1887. 


Fr. Nuſtern, Porter, Ale. 
Reſtaurant Eduard Scholz, 


(15) 75 Ohlauerſtraße 75. 
Dortmunder 
Union Bräu. 


2% 
E 


Wir eigen hiermit ergebenſt an, daß wir den Alleinverkau anſeres 
len tt der prenfifchen Staats- Mednilfe prämiirten 


Ia. Export⸗Lagerbieres, nach Pilſener Art gebraut, fü 


r die 
Regierungsbezirke Breslau und Oppeln dem Herrn (600) 


S. Bedlich in Breslau 


übertragen haben und machen beſonders darauf aufmerkſam, daß unfer 
Bier ven aus Hopfen = Malz hergeſtellt wird, und gänzlich frei 
von Surrogaten und ſonſtigen Beimengungen iſt. 


Ausſchank: Lerche Baan (ber kl. Goldschmidt), 


3 Straßburg (Herr H. George), Altbüßer⸗ 
ra 25 
und Hotel weißes Moßz (Herr b. Mänchen), Nicolai: 
ſtraße 10/11. 
Hochachtungsvoll 


Dortmunder Union: Brauerei. 


Ich erlaube mir, das anerkannt vorzügliche 


Dortmunder Union Bier. + 
3 u Faſſe en 
i Sass feel Gus 3 Wik. deten en on 

Mit Achtung ergebenſt 


3. Redlich. Breslau, Nina 30. 


werden wieder normal werden. 


ab der betreffenden Verschiffungshäfen. — Ruf 


einiger . — geb. Heim, Arbelterwittwe, 77 J — Reimann, Carl, früherer 
u „ h 

Standesamt II. Röder, Agnes, geb. Schiebola, Tapeziere 47 J. 

— Adler, Martha, T. d. Skeinſetzers Fuga 5 M. — Achille, El 112 

8. Seite, Brauer 54 J. — Thon, Elias, Privatlehrer, 70 J. — 

endel, Elwine, geb. Conrad, Schulrathwittwe, 67 J. — Rob 


ufgabe der, 

des rationellen Landwirths ſein, den Boden ſo zweckmäßig 5 HIER 74 5 — Seydel, Ernſt, S. d. Kaufmanns Ernſt, 73 = 
möglich für die einzelnen Gultur Pflanzen eſtellen. Sein] Windiſch, Guſtav, Schriftſetzer, 37 J. — Moskwa, Mar, S. d. ran. 
rachten muß dahin gerichtet ſein, die höch⸗ J. — Wagner, Richard, S. d. Lackirers Julius, 1 J. 


ſen Denken und Deijens Carl, 1 


etzuer, Anna, T. d. Eiſendrehers Paul, 4 M. — Pfennig, 5 
Arbeiter, 29 J. — Goſſe, Gottlieb, Arbeiter, 60 J. — —.— 9 del 0 
T. d. Tichlers Ernft, 1 J. — Basler, Oscar, Hilfsbureaubiener, 39 J. 


5 
— Loche, Eliſabet, Inwohnerin, 63 J 
G. Henneberg in Zürich, 
Seidenfabrik⸗Depot 12 u. K. Hoflieferant). 
afte Bezugsquelle von 


MI Gh 
die Saaten wenig Na =. boten, die Wurzeln 
ei neuen Anlagen ſei man aber 
ne ſoll der Boden bearbeitet 
er foll das Umbrechen des! 


5 1 r Pri 
unter ſonſt gleichen Umſtänden mit der Mächtigkeit der gelockerten Acker⸗ e un En in ſchwarz, weiß u. 
krume die N enge der löslichen e e e des Bodens wächſt und farbig. Muſter umgehend. Doppelt Brief orto. 
weil ferner der Stand unſerer Tiefwurzler ein weit ſicherer und 1 7 auch e Diurchſchnittl. Lager ca. 8000 Stück 03 
ets genau 


nach den Bodenverhältniſſen, (hierzu iſt eine genaue Kenntniß der Boden⸗ 
zuſammenſetzung erforderlich, — ferner nach den Erforderniſſen der Vieh⸗ 
zucht und ſchließlich nach den klimatiſchen Verhältniſſen. Eine richtige 
Auswahl der Futterpflanzen iſt aber nur dann möglich, wenn wir uns 
des Zweckes ihres Anbaues vollkommen bewußt find. In erſter Reihe 
muß ihre Verwendung als Nahrungsmittel für unſere Hausthiere und 
erſt in zweiter Linie die n für andere Culturgewächſe 
ſtehen, weil wir bei rationeller Viehzucht wohl im Stande ſind, durch die 
richtige Verwerthung der Futtergewächſe zunächſt einen nicht unerheblichen 
Reinertrag aus der Viehzucht zu erzielen. Je proteinreicher im Allge⸗ 
meinen die en find, deſto mehr Nutzen ſtiften ſie und bee 
mehr iſt ihr intenſiver Anbau zu empfehlen. In erſter Linie ift ein ſtarker 
Anbau von Klee und kleeartigen Gewächſen am Platze, nächſtdem von 
Gräſern und Futterkräutern und ſchließlich von Knollen⸗ und Wurzel⸗ 
ewächſen. — Ueber den Stand unſerer Winterſaaten läßt ſich 
Wie bereits erwähnt, iſt der größte 


Auf die am 21. November v. J. in Angelegenheit des hieſigen 
Ledermarktes an den Wohlloͤblichen Magiſtrat hierſelbſt gerichtete 
Petition habe ich am 12. December v. J. den nachſtehenden Beſcheld 
erhalten: 


lohnenderer iſt. — Die Auswahl der Futtergewächſe richtet 1 


Breslau, den 12. December 1887. 
Abſchrift vorſtehenden Schreibens erhalten Sie auf die von 
Ihnen und anderen Marktſieranten an uns gerichtete Petition vom 
21. v. Mts. zur Nachricht mit dem Bemerken, daß die künftigen 
Ledermärkte bis auf Weiteres wiederum in der ehemaligen Turn⸗ 
halle auf dem Berlinerplatz Nr. 2 werden abgehalten werden. 


— ag Na — . a 9 Der Magiſtrat 

unſerer Provinz noch im vollen Winterfchlafe fi nden. ir : ; i 

hegen keine zu großen Erwartungen über einen üppigen Saaten⸗ hieſiger Königlichen Hanpt⸗ und Reſidenzſtadt. 
ſtand, da die Entwickelung meiſt eine ſehr verſpätete war. Mög⸗ Friedensburg. Kopisch. 


licherweiſe wirkt ein feucht⸗warmes Frühjahr günſtig auf die Vegetation 
ein, indeſſen dürfte der Stand, den wir bei unſeren Herbitjaaten in anderen 
Jahren gewöhnt waren zu 8 nicht erreicht werden. Viel günſtiger 
lauten die Nachrichten, die wir aus Ungarn, Mähren, Böhmen zc. erhalten 
auch nicht. Au enblicklich ſehen unſere ſchneeloſen Felder durchaus nicht 
empfehlenswerth aus, namentlich find es die Raps⸗ und Roggenfelder, 
welche wenig Hoffnung verheißen. Der Geſundheitszuſtand unſerer 
n A ki en Hausthiere iſt ein ziemlich befriedigender zu 
nennen. Von gefährlichen epidemiſchen Krankheiten iſt glücklicherweiſe keine 
Spur. Hin und wieder tauchen eine vernachläſſigte Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, ferner Kalbeſieber, Schlempenmauke ꝛc. auf, indeſſen geben dieſelben 
u Befürchtungen nicht Anlaß. — Der Getreidemarkt erfreut ſich auch 
fetzt noch immer keiner beſſeren Lage, die Stimmung iſt im Allgemeinen 
matt oder wenigſtens ſehr ruhig, die Preiſe find wenig fluctuirend, meiſt 
weichend, das Angebot iſt ſtark, die Nachfrage . 5 12 wird -— 
dieſer traurige Zuftand mit der Zeit vorübergehen, und die Verhältniſſe 


Demnach halte ich meine Annahme, daß der näͤchſte, am 12 ten 
März cr. abzuhaltende Ledermarkt in der Turnhalle Berlinerplatz 
Nr. 2 ſtattfinden wird, für begründet. 


Breslau, 30. Januar 1888. 2209] 


Philipp Falk. 


Klinger: Urtheil des Paris „ heute 
Dinstag a letzten Tag ausgestellt. 


Gemülde- Ausstellung Liehtenberg, Museum. 


Die nachſtehenden Anerkennungen über 
Dr. R. Vock's Pectoral von Künſtlern, welche alle mög⸗ 


lichen Huſten⸗ und Katarrhmittel 
probirt, find wohl der beſte Beweis für die Vorzüglichkeit des Mittels bei 
Huſten, Heiſerkeit, Schnupfen, leichten Katarrhen? 5 
Frankfurt a. M., 18. Oetbr. 1887. Unter den vielen Huſtenmitteln 
habe 11 a ir a — ein 12 gutes erkannt. Marie 
aufſtängl⸗Schröder, Kgl. Kammerſängerin. . 2 
x München, 5. Novbr. 1887. Herrn Dr. R. Bock, Berlin. Ich beſtätige 


Vom Standesamte. 30. Januar. 
Aufgebote. ; 

Standesamt I. Barth, Wilhelm, Bureaugehilfe, ev., Breiteſtraße 38, 
Kutſchka, Pauline, k., Kupferſchmiedeſtr. 26. — Görlitz, Herm., Tapezier, 
ev., Taſchenſtr. 4, Scholz, Martha, ev., Tauentzienſtr. 73. — Kuberczyk, 
Adolf, Kellner, k., Oderſtraße 20, Hoyer, Bertha, geb. Siegel, k., ebenda. 
— Riedel, Bruno, Tiſchler k. Neue Junkernſtr. 17/18, Schade, Anna, 
ev., Mauritiusplatz 3a. — Rabe, Heinrich, Arb., ev., Paulſtr. 4, Stiller, 


Pau Ihnen hiermit gerne, daß ich kürzlich durch Anwendun Ihrer „Pectoral⸗ 
Valentina, geb. Wyganowska, k., ebenda. — Siege, Adolf, Schuhmacher,] Paſtillen“ von einem läfaſſez uften, der mich ſchon langere Zeit quälte, 
ev., Ottoſtr. 5 Bo Ottoſtr. 21. — M riſtian, ſtän 
rn 


erta, ſti binnen 8 vo ag gehe wurde und ich mich ſomit von 
5 21. — Jenke, der Wirkſam Ihres ne / ittels aufs Beſte überzeugt 
e Mart . „J habe. Hochachtungsvoll Franz Nachbaur, k. b. Kammerlänger. l 
Hamburg, 22. Octbr. 1887. Ich hatte einen hartnäckigen Bronchial⸗ 
Katarrh mit peinigendem Hub edel Ihre Paſtillen übten eine überraſchend 
beruhigende Wirkung aus und heute nach Stägigem Gebrauch bin ich wieder 
bergeftellt; beſten Dank, werde die Paſtillen wärmſtens hlen 
E. Stägemann, Mitglied des Thalia⸗Theaters. 5 
Berlin, 22. Decbr. 1887. Ihre Paſtillen 1 — von ausgezeichneter 
Wirkung und gebrauche ſelbe ſteks. Robert Biberti, Kgl. Sänger. 
Berlin, 22. Decbr. 1887. ve Pectoralpaſtillen haben mir bei Huſten⸗ 
und Verſchleimung vortreffliche Dienſte geleiſtet. Raphasßla Pattini, 


rei 

tal r. Hofopernſängerin. 

’ ane 2 M. Rovbr. 1887. Es iſt nicht allein die prompte 
Wirkung, welche mir Dr. R. Bock's Pectoral bei katarrhaliſchen Erkran⸗ 
kungen werthvoll macht, ſondern auch der angenehme Geſchmack und das 
Nichtbeläſtigen des Magens wie dies bei den wenigſten Huſtenmitteln 
zutrifft. Hermine Claar⸗Delia. 

Berlin, Dechr. 1887. Herrn Dr. Bock, Apotheker hier. Ihre Paſtillen 
(Pectoral) ſind als wohlthätiges 5 bei Katarrh ſehr zu 
empfehlen. Otto Sommerſtorf, Mitglied des Deutſchen a 0 

Stuttgart, 4. Dechr. 1887. ermit bezeuge ich gerne, daß Dr. R. Bock's 

ectoral ein angenehmes und wirkſames huſtenſtillendes Mittel iſt. 
hiliwpine Brand, kgl. württemb. Hofſchauſpielerin. 

Berlin, 22. Decbr. 1887. r Paſtillen ſind vortrefflich gegen Huſten 
und Heiſerkeit. Marie Renard, kgl. N 

Man findet Dr. R. Bock's Pectoral in den Apotheken. Die Beſtand⸗ 
(heile ſind außen auf jeder Schachtel angegeben. 15981 


n 8 3 = N . E 7 N 
i Preussische Gewinnloose ; 
aus sümmtliehen Colleeten tauschen wir Kostenfrei 
— Ohne jede Nachzahlung gegen noch nicht gezogene t 


1 Ersatzloose . | 
! Ziehung noch täglich bis 8. Februar er.] 


cher, ev., Meſſerg. 20, © 


9 
ſtraße 13, Schneider, Agnes, k., ebenda. — Oehlich, Guſtav, Ausſchänker, 
ev., Palmſtraße 27, Mohrhol r kt Kaiſer Wilhelmſtraße 9. 
Sterbe e. 
Standesamt J. ER Johanna Chriſtiane, geb. Nöther, Schneider: 


19. 
= = Schliewe, 
ranz, Droſchkenbeſitzer, 67 J. — Weigel, Hermann, 

8 r en 3 98 8 Wagenbauerfrau, 72 2 


T. Nuuftkerd 


Nürnberg | 
Hötel zum Strauss. 


Die ergebenſt Unterzeichneten beehren ſich anzuzeigen, daß ſie das 


Hotel zum Strauss dahier 


- ir empfehlen ferne Originalpreis 1488 
käuflich übernommen haben und bemüht fein werden, allen Anforderungen Wir. 90P Y * 1 u N N 3 3 
des geehrten reiſenden Publikums nach beſten Kräften Rechnung zu tragen. |} —.. , 1 5 
Es wird unſer Beſtreben fein, die Einrichtungen dieſes altrenommirten, Mk. 168 81 42 34 17 8½ AM, 2% 


in den Jahren 1872—1875 neu aufgebauten Hötels den modernſten An⸗ 
ſprüchen gemäß zu erhalten und zu verbeſſern. 


Die Leitung des Hölels haben wir den bisherigen Beſitzern deſſelben 


Herren Fritz Renner u. Michael Renner e e e . en 
anvertraut, welche es ſich angelegen fein laſſen werden, den guten le 
rn 


Hauſes zu wahren und zu fördern. 3 5 Dama Cd eftü er 
Karl Mandel. 1. BEE hr 


Julius Ulmer. 2. 150 em breit, _. ja he wege . 851 Pi pi, 
ER c ET Servietten zuende Deen, Jeinenfabrkt., Scrau ME, 
Schleſiſche Actien-Geſellſchaſt —— 
für Bergbau und Zinkhüttenbetrieb. 


Die Ausreihung der neuen Reihe Dividendenſcheine (Nr. 33—44) 
nebſt den zugehörigen Talons zu unſeren Stamm: und Prioritäts⸗ 
Actien findet gegen Rückgabe der betreffenden Talons vom 15 ten 
Februar cr. ab in unſerem Geſchäftslocal hierſelbſt ſtatt. 11492 

Den Talons ſind nach Nummern geordnete, für Stamm⸗ und 
Priorltäts⸗Actien getrennte Verzeichniſſe, zu denen wir Formulare 
liefern, beizufügen. 

Lipine, den 30. Januar 1888. 


Der Vorſtand. 


Scherbening. 


Oscar Bräuer & Comp., Ring 44. 


Aus meiner 609 


1609) 
Dante e e Brit, 
ieferung einen größeren Poſten 


Mauerziegeln I (Klinfe), 
VBlaubrandſteine, 
Dachziegeln, 
Draiuröhren in allen Größen x. 
Gustav danmzel, Breslau. 


— 


Vorläufige Anzeige. 


Zweite Beilage zu Nr. 76 der Vreslauer Zeitung. — Dinstag, den 31. Iannar 1888. 


Tochter Henriette mit Herrn Max Krankenlager unſer berzenäguter, | F 
Eisner in Zaborze OS. beehren] theurer Gatte, Vater, Str 3 


vehsuhe jonfoefn jenfon x Die Verlobung ihrer ältefteng Am 28. d. M. verſchied nach 1 
jüngſten Tochter Sophie mit $ 


ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen vater 2 


Herrn Julius Jarecki aus Sale Zweig und Frau 
d Breckau beehre ich mich er: iberife, geb. Neuländer. E. H. Thon 
N ebenſt une 12160] Ef Sehr DE, im Januar 1888. in noch nicht vollenbeien 70 geben Der zweite große es 
ft anzuzeig 5 jahre. 
Bernburg, im Januar 1888. Als Verlobte empfehlen ſich: Dies zeigt ſchmerzerfüllt an im a 
Noſalie ne 9 Henriette Zweig, 3 Leopold Thon ur- us ve ö 
geb. Cohn. f Mar Eigner. 1494 Beerdigun Dine te Vor Ailior | 
Soppie Cain N Sohrau OS. Zaborze 80 vom Trauerhauſe Grübſchenerſtr. 19. nur gegen Baarzahlung, dauert 3 Tage f 
5 EE eg I Tee) Gere en nn ag 5 ; 4 
h ; 2 Hedwig Doſt, Statt jeder beſonderen Meldung. i ' 
San die, Salo Hurtig „Gere hen, en 2. et Montag, den 6., Dinstag, den 7., und Mittwoch, den 8. Februar. 
5 erlobte. Verlobte. 1447] Iſanft meine geliebte brave Frau, Derſelbe wird bei nur guten Waaren Ueberraſchendes an Billigkeit bieten, inbeſondere 
1 Bernburg. Ureslau. X Berlin, im Januar 1055 en rc Taweſer, einzelne Modelle von Damenwäſche, wie Damenhemden, Hoſen, Jacken, Röcke, Herrenwäſche, 


Tricotagen, Tiſchzeuge, Handtücher, Servietten, Tiſchtücher älterer zurückgeſetzter Muſter, ver⸗ 
ſchiedene verpaßte und ſonſt nicht zur Ablieferung gelangte neue, doch ſchon geſtickte Wäſcheſtücke, 
Schürzen, Kinderkleidchen ꝛc., worauf ich das kaufluſtige Publikum beſonders aufmerkſam mache. 


8 lache Sehn Ka i Heurie lte Jol . 

e glückliche Geburt eines z enriette Hollaender 

tigen Jungen zeigen hocherfreut an 0 7 
Lonis Wieiſchow sky und Frau geb. Iſaak, 


Als Verlobte empfehlen ‚Rh: 
Minna Schimkowitz, 


i ; Hulda, geb. Silberberg. [im Alter von 63 Jahren. IM. a una 
Deda field one „ J Sead SSL der 0. Yan. J. an e re . Eduard Bielschowsky junior, 
—— | Diedeurt eines munteren Sohnes J. Hollaender als Gatte. 2 g 5 > 
Lina Schweitz et beehren e een 11493] Lipine OS., Gleiwitz, Breslau, Leinenhaus, Breslau, Nicolaiſtraße 76. 
7 „Herrmann u. Frau. Pleß, Berlin und Beuthen OS. IM aue =) : 2 
Jacob May, göwen i. Schleſ, den 30. Jan. 188 ß ——— —— — — 


Verlobte. [2195 
Breslau, Januar 1888. 


Für die vielen Beweise der Liebe und Theilnahme nach dem 
Hinscheiden des Königl. Landgerichtsraths a. D. (1490) 


Friedrich Kern 


sprechen hiermit den herzlichsten Dank aus 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 30. Januar 1888. 


Nach beendeter Inventur 


rkaufe 


ö Damen⸗Mäntel, Coſtüme, 
ö Kleiderſtoffe ꝛe. 


(1470; zu bedeutend ermäßigten Preiſen! 


Freitag Nacht ¼ 12 Uhr ver- 
starb nach Itägigem schweren 
Leiden unser geliebtes Söhn- 
chen (1449) 


Ismar, 


im Alter von 2½ Jahren. 
Um stille Theilnahme bitten 


Die Verlobung unſerer 
älteſten Tochter Eliſe mit dem 
Kaufmann Herrn S. Glaſer 
in Ratibor beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [1448] 

Koſten, Ende Januar 1888. 
Joſeph u. Cäcilie Ruſſak. 


7 
Meine Verlobung mit Fräu⸗ Heimann Cohn — — Louis Wohl 8 We 
tein@tijeNuffaf,ätteftenTodhter ee u 
des Kaufmanns J. far aus E 
Koſten und deſſen Gemahlin Hohenlohehütte, Gro 8 E 


Ohlauerſtraße 
Nr. 9. un 12 5 er, Nr. + 


Verleihpreiſe auf 3 Tage ineluſive Zuſtellung und re 
Charakterperücken für Herren 50 Pf. bis 1 M., für Damen 75 Pf. bis 
1% M. per Stück. Mehrbedarf billiger. Rococo, auf Wunſch nach jedem 
Modell arrangirt event. neu gefertigt, von 50 Pf. bis 1½ M. Mehr: 
bedarf billiger. Bei Hochzeiten oder ſonſtigen Gelegenheiten koſtet 
das Leihen von Perücken, Bärten, überhaupt amtlicher Haarſachen, 
incluſive Schminken, Friſiren, Perücken Ser ng ꝛc., alles zuſammen 
für Herren 3—4 M., Herren und Damen 5—8 M. { 


A. en 


Selber Gelfenr, Bifhoffrafe Wr 
| Neumann & Co., 


Neue Schweidnitzerstrasse 2, I. Etage, f 
vis-a-vis Galisch Hötel, 


& Cäcilie, geb. Plaſterk, zeige 
7 ich ergebenſt an. 


Ratibor. = 
i Samuel Glaſer. ’ 


— — — — 


den 28. Januar 1888. 


Gelegenheitskäufe! 


Bo b. a noch billiger als Inventur-Ausverfäufe 


früb 9% Uhr, starb weer Frischer, nicht zurückgeſtellter alter Waaren. 


langen Leiden unser guter 4 IE ® 
8 5 urch Ueber⸗Productton im Elſaß habe ich bedeutende 
Sohn, Bruder, Schwager und. Poſten weißer Waaren, als: 


Onkel, der Buchdruckereifactor f 
Guſtar Windiſch, Hemdentuche, Damaſte, Wallis, Dowlas, 
im Alter von 37 Jahren. N A e pe nee 
i i A in beften unberw en Geweben ge en 
eee ſoſche bedeutend unter Werth, um ſchnell damit zu räumen, ab. 


5 Be A 0 3 Einen Theil davon habe in Wäſche verarbeitet, und 
% eee 1 Uhr. wird ſowohl Herren-, Damen⸗ und Kinderwäſche in bekannt 
1. Februar, Mittags II fauberer Arbeit im Preiſe bedeutend billiger als es jede private 

nach Rothkretscham. N Anfertigung ermöglicht, abgegeben. 11409 


— araett Ciſchzeuge, Handtücher, Caſchentücher, 
Leinwand, Züchen, Inletts und Bettdecken 
nur reelle garantirt haltbare Fabrikate, billiger als überall, Bis Atel ier 


Far Ausſtattungen ſehr zu berückſichtigen. 7 Ir 2 B 
LE = 1 „feiner _Herrenconfection nach Maass, 
Braut- Wäſche⸗Ausſteuer⸗Geſchäft Veh Tiere 


8. Lember 8 Ir. Uniformen- und Eisenbahn-Montirungs 


i me Geschäft 
IE: halten sich ihren werthgeschätzten Kunden zur Anfertigung 
1 Breslau, 
Ring Nr. 9, neben Sieben Kurfürſten. 


Die Verlobung unſerer 
Tochter Adele mit dem Holz⸗ 
1 händler Herrn Moritz Roſen⸗ 
i thal hierſelbſt beehren wir = 

1 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Beuthen OS., im Januar 1888. 


Samſon Eisner und Frau 
| Amalie, geb. Fiedler. 


Adele Eisner, 
Verlobte. 
Beuthen OS. 2213 


Gestern früh entschlief sanft nach längerem Leiden der 
Factor meiner Buchdruckerei, (615] 


llerr Gustav Windisch. 


Während eines Zeitraums von über 12 Jahren in meinem 
Geschäft chätig, hat der Verstorbene sich bei allen an ihn ge- 
stellten Aufgaben stets als ein überaus tüchtiger und gewissen - 
hafter Mitarbeiter bewährt, Ich werde seinem ehrenhaften 
Charakter, seiner ausserordentlichen Pflichttreue stets ein treues 
dankbares Andenken bewahren. 


Breslau, den 30. Januar 1888. 


feiner Herrengarderoben und Uniformen bei sorgfältigster 
A Bedienung und streng soliden Preisen bestens empfohlen. 


Das Lager- ist, mit allen Neuheiten der Frühjahrs- 
A Saison bereits reichhaltigst ausgestattet. 0 
Hochachtungsvoll 


Neumann & 60 


Max Nessel 


aus allen Zweigen 


4 1 . der Literatur. N 1 nt 
Ednard Trewendt. E urnal- 5 Neue Sehweidnitzerstr. 2, I. Etage, 


Breslan, 530] 
Neue Schweidnitzerſtraße 1, 
ing. Schweidn.-Stadtgr. 


3 


500 Stück 
5 gute Tricot⸗Taillen in allen & 
2 Farben und Größen offerire 
g zu Spottpreiſ. Wollene 
Strümpfe, Socken, Hand: & 
ſchuhe, Normal Hemden, 3 
Jacken und Hoſen, auch für 2 
Finder, fabethaft billig. 5 


S. Wertheim, 3; 
Noßmarkt Nr. 3. € 


Lesezirkel 1477] vis-A-vis Galisch Hotel. 


Geſchafts Verlegung. 


Hierdurch erlaube mir, ergebenſt mitzutheilen, daß ich mein 


Herren-Confectious-Maaßgeſchäſt 
: ee Local, Oplänerfzuge Nr. 87, nach der 


I. Etage Ohlauerſtraße Nr. 4, 


im Hauſe des Herrn Hofphotograph Raschkow 
verlegt habe. [1483] 
Mit der Bitte, mir das bisher entgegengebrachte Vertrauen 
auch nach meinem neuen Geſchaͤftslocal folgen laſſen zu wollen, zeichne! 


Todes-Anzeige. 
Am 29. d. M., Vormittag 9½ Uhr, verschied nach sehr kurzem 

M Krankenlager nuerwurtet unser inniggeliebter Gatto, Vater, Bruder, 

Schwiegersohn, Schwager, Neife, der Rentier 


Hermann Materne 
im besten Mannesalter von 45 Jahren. 
Dies zeigen tiefbetrübt um stille Theilnahme bittend an 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 
Brieg, 30. Januar 1888. (1445) 


Abonnements 
können täglich beginnen. 
Prospecte gratis und franco. 


Costumes 
werden bei elegantem Sitz in ge- 
ſchmackvoller Ausführung zu billigſten 
Preiſen angefertigt bei 2161] 
Frau Engler, Freiburgerſtr. 30. 


Blech-Closets 


Beerdigung: Mittwoch, den 1. Februar o., Nachmittag 3 Uhr. d mit pol. Holzrand, dopp. Gän licher“ Ausverkauf f Hochachtungsvoll 
'verschl d 
We insatzeimer, ‘ Moritz Bruc 


Teppiche, Klöbelſtoffe, 
Tiſch-, Reife- 
und Pferdedecken, 


Zinkblech 9,00 Mk. 
“ein lackirt 10,50 Mk. 


Water- 


jetzt Ohlauerſtraße Nr. 4, l. Etage. 


Heute früh ¼4 Uhr entschlief sanft unsere heissgeliebt, Closets ER { Erſtes und alte teg Bresl. f ner Lehr⸗Inſtitnt 
Gattin, Hutter, N und Schwiegermutter. — 1 ‚Künferfoffe it; 1 air a Stslaner hr net 
% kticer em anne reiſe. am Y 8 
Frau Commerzienrath r zu L. Sac sn g Ring 44, ‚I Etage, ee 
2 2 AH: wr 7 5 a el: 
Amelie Fritsch, a 59% ae > uns, ee ee Anna Berger, Modiſun. 
erle dunkel polirt . 39, „ 3 5 = — — al nk ieh 


8 


echt mahagoni oder 

I nussbaum fournirt 

Speclal- Preislisten 

hierüber auf Wunsch gratis 
und franco. [1443] 


f a Herz & Ehrlich, 


Breslau. 


geb. Seeliger. 


Mit der Bitte um stille Theilnahme zeigen dies at 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Glogau, den 28. Januar 1888. 11444] 


* Schönstes Geſchent ! Für Gelegenheits⸗Geſchenke 
Von kleinen Portraits, beſonders i 1 Art zu 
von Photographien Verſtorbener, empfehle mein großes Lager von Luzus⸗Waaren aller 8560 
fertige ich große Wandbilder (20100 eitgemäßen Naiſen. 2 f 
felge von 3 Mark au. WIN Pr. Zimmermann, 


Krompie@rtebi ung ſchriftl. Aufträge. : 
l Photograph, Nin 31 
Ad. Pick Hela. oo. . —— 


0 Stadt- Theater. 


1 Zum letzten Male: „Die 
Weisheit Salomo's.“ Schau: 
ſpiel in 5 Acten von Paul Heyfe. 
Mittwoch. Erhöhte Preiſe. (Par⸗ 
auet 5 M. ıc.) Erſtes Gaſtſpiel 
der Großberzogl. oldenburgiſchen 
Kammerſängerin Frau Moran⸗ 
[den: „Fidelio.“ Gr. Oper in] 

2 Acten von L. van Beethoven. 


Die echte 
Wenham-Lampe 


iſt die anerkannt beſte und ſparſamſte aller Beleuchtungen und ihrer Bewährtheit wegen am meiſten 
verbreitet, bei vielen Staats⸗ und Reichsbehörden (u. A. der Reichs⸗Druckerei, dem Reichspoſt⸗Muſeum, 
der Königl. Anatomie, dem Phyſiologiſchen Inſtitut, dem Reichstags⸗Gebäude, der Kaiſerl. Marine⸗Ver⸗ 
waltung, vielfach in Poſt⸗Anſtalten, der Königl. Univerſität im größten Maßſtabe) inſtallirt, — auch in 
zahlreichen ſtädt. Schulen, Markthallen, Kıntsskmern, ferner in großen Fabriken und Waarenhandlungen 
aller Art, Hotels, Bureaux, Reſtaurants, Comptoirs ze. ꝛc. enorm verbreitet. 1430 
Das Publikum wird getäuſcht, wenn ihm grell leuchtende Concurrenz⸗ 
Lampen und Imitationen als Fortſchritt und Verbeſſerung der Wenham⸗ 
Lampe angeprieſen werden. 
Mit großer Gas⸗Verſchwendung iſt es leicht, viel Licht 2 auf Koften 
des Conſumenten FE zu geben. 
Wir können ftetö durch die verſchiedenen, abgegrenzten Nummern unferer ! 
Lampen, kleine, größere bis zur größten Helligkeit geben, und zwar immer mit 
geringerem Gas⸗Verbrauch, als die Concurrenz⸗ und Imitations⸗Lampen. 
1 Die innere Conſtruction der Wenham⸗Lampe zwingt die Flamme, ſich 
dünn auszubreiten und auf der ganzen Fläche zu leuchten, daher ihre un⸗ 
erreichte Sparſamkeit. N 
Die dauerhafte Conſtruction der Wenham⸗Lampe ſchließt ernſtere Reparaturen jahrelang aus; Pi 
bei Beobachtung der ſehr einfachen Vorſchriften für die Behandlung (welche wir auf Wunſch franco ver⸗ 
ſenden) werden ſelbſt leichtere Störungen, welche durch unrichtige Handhabung möglicherweiſe verurſacht FR 
werden könnten, dauernd vermieden. ri 
Sede echte 


Börſen⸗Rränzchen. 


Sounkag, den 12. Februar 1888, 


1840 


Kaufmänniſcher Be 


er Verein union, 


Sonnabend, den 11. Februar, (608 


Maskenball. 
Breslauer Phyſikaliſcher Verein. 


— 2 — 


Oeffentliche phyſikaliſche Experimente 
Freitag, den 3. Februar 1888, 
\ Abends 8 Uhr, 
im großen Saale des „König von Ungarn“, 
Biſchofſtraßſe in Breslau. 


erimente über das Weſen des Stahlmagnetismus und der 


Lobe- Theater. ; 


Dinstag, den 31. Jan. 1888: „Das 
verwunſch'ne Schloß.“ 

Mittwoch, den 1. Februar 1888: Zum 
erſten Male: „Die Liebes⸗ 
leugnerin.“ Schauſpiel in 4Aeten 
von Robert Miſch. 


Helm-Theater.: 


Heute Dinstag, den 31. Januar: 


„Ein Böhm in Amerika.“ 


Ausſchank von vorzüglichem 
Helm Wee. 92 


Exv 
Lier den g en der nacweishare genen A nad) be Wenhlbam-Lampe 
Verein für Gesehlehte Lebre don der Einheit der Naturkräfte des berühmten Aſtrophyſikers muß nebenſtehende Marke aufgenietet tragen. 


Beet ee gr ＋ der me zu Rom. 
Bei den enormen For ritten auf dem Gebiete der elektromagnetiſchen 
a b. 0078) Technik iſt die Frage nach dem Weſen dieſer räthſelhaften Kräfte geradezu 
) Herr Dr Pfotenhauer: eine brennende geworden. Deshalb kann es nur mit Freuden begrüßt 
e Ade sur Selb des — werden, wenn die Lehren eines der größten Aſtrophyſiker dieſes Jahr- 
| — — 1 hunderts Aufſchluß über dieſe Kräfte geben. 
N 9) Wahl eines Vorstandsmitgliedes Die Herren Naturforſcher und Aerzte, ſowie Freunde der Naturkunde 
1 "ind hiermit ſpeciell ergebenſt eingeladen, dieſen neuen und Age he 


Verſuchen beizuwohnen. 
Breslauer Es werden hierzu nur nummerirte Sitzplatzbillets se von 
aſchen 
Dichterschule. 7 


heute ab bei Herrn Profeſſor Dr. Magnus, Neue ch aße 10, 
unentgeltlich abgeholt werden können. Der Vorſtand. 
Dinstag, den 31. Januar 1888. 
Vierter Vortragsabend. 


= l Dr. Karl Mittelhaus’ 
A f et iebich's höhere Knabenſchule, 


stellung in der Poesie“. [2178 lissem Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Gäste (Herren) haben Zutritt. abe ab 1556 ent. Anmeldungen für Oſtern täglich von 
— ä 2 Heute und folgende Tage: 12—1 Uhr. Dr. Karl Mitte hans. 


8 * [4 — —— - — 
4 Humoriſliſche S 
® Holt ven Deutsche — . 125 5 


* 699 der do. Locher 21,2 = 


u Alterthum Schlesiens. 


N .°) The Wenham Compan ted 
N R 5 Ne 7 . London, Berlin, Paris und Brüssel, : 

at — General⸗Direction fir Deutihland: 
Berlin SW., Großbeerenſtraße 4. 


. Vertretung: A. Toepfer Nachfolger 
; ann, Breslau, Ohlauerſtr. 45. 


himmelm 


Verein zur Förderung der Jüd. Litteratur. 7432 


Dinstag, den 31., Abends 8½ Uhr: 2. ord. Sitzung im Saale zu den 
„3 Bergen“, Büttnerstr, 33, Vertrag: „Heinr. Heine und seine 
Stellung zum Judenthum.“ — Damen und Herren als Gäste wilkommen. 


Höhere Mädchenſchule u. Penſionat, 
Tauentzienſtraße 72b u. 73. 


Beginn des neuen Schuljahres am 9. April. — e 
möglichſt vor dem 1. März erbeten. Sprechzeit 2—4 Uhr. 


1836 Anna von Ebertz. 


Mitglieder, welche die hieſige Grundbeſitzer⸗ 
Zeitung nicht regelmäßig alle 14 Tage erhalten, 
wollen dies gefälligſt entweder im Bureau des 
Grundbeſitzer⸗Verein, Niemerzeile 19, part., oder 
dem Bereins-Eaffirer, Herrn B. Rabe, Carls⸗ 


ſtraße 13, 1. Etage, anzeigen. 70 vr 
Breslauer Grundbeſitzer Verein. Waſeerheilanſtalt 
— * Groß⸗Kunzen dorf, 


nd 
Oeſterreich⸗Schleſien. 


f J Ü I, IU N Während meines Winteraufent⸗ 


OS Had 
üschel. 


Breslan’ 


Pen: Uhr: Versammlung im 
Hotel Blauer Hirſch. 1452 


Flügel“ cher 
Gesangverein. 
u den 31. Januar, 


ends 7 Uhr, 
im Breslauer Concerthause: 


Alarich 


von Geore Vierling. 
Soli: Frau Anna Hildach aus Dresden 
(Sopran), Fräulein Selma. Thomas 
(Alt), Herr Eugen Hildach aus 


empfieblt die Papierhandlung 


einziger F. Schröder 
DOuartett⸗ und! Albrechteſtraße Nr. 4. 


N Prec. 

8 Coucertſänger €. BRANDAUER & CO. 
2 U 5 et RUNDSPITZF 

8 EN u. Ruck — — 

: 3 Gänzlich neues Programm. 28 

* Aufang 8 Uhr. 

m Entree 50 Pf. { 

Billets à 40 Pf. im Bor: | 

1 


verkauf ſind in den bekannten 
Commanditen zu haben. 
1 5 3, — u. 1 u der e 
usikalienhandlung von J. aus, Danl Sahaliz’c Stabüffe⸗ 
Paul Scholtz 8 ment. 22. Kölner 


N | Königsstrasse 5. — 
| Heut, Dinstag, d. 31. Jau. 1888: Dombau-L otterie 
Großes Tan „Kräuzchen. Ziehung 23. 24. 25. Februar or. 3 5 


— PER 7 — une Hauptgeldgewinne: 9 
e000 0d. boa 
S a 1 S kleinster Gewinn Mk. 60, 


Originalloose a M. 3. 
Porto u. Liste 30 Pf. 


D. Lewin, Berlin C. 


16. Spandauerbrücke 16. 35 
* “ne bis incl. ® 

Das Glück blühte ebe 
Preuss. Loose punpreis | 


mit Rückgabe nach d. Ziehung 7 5 
½ Org. 168 M., ½ 84, ½ 42, N 
½ Ankh. 21 M., Yyg 10½ ½5½: BEI R 
8. Bauch, Berlin, e 


Herzlich bittet 1 j. anſt. Frl. um] 


Entöltes lösliches Cacaopulv 
Hochfeine Tafel-Confecte, 
Alle Sorten Thees. — 
Fabrik und Detailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


er, 


sowie alle anderen feinsten Quallität 

jeden Zweck und jede Hand. 
Mustersortimente zu 50 Pfe 

Ze beziehen durch jede Papierhandinug, 

Niederlage bei: S. Loewenhaim, 

171 Friedrichstr., Berlin W. 


Victoria- Theater. | 
Simmenauer Garten. 


Heute 
auf vielſeitigen Wunſch: 


Abſchieds-Beneſtz 


erg umnaſtiſchen Kunſtradfahrer 


ilmot & Lester 


mit durchweg neuen, hier 
noch nicht geſehenen Pro⸗ 
ductionen. 

Letztes Auftreten des Mr. 
Richards mit feinen dreſſirten @ 
Gänſen, Tierrath, Geſangs⸗ 
humoriſt, Nigi, Wiener Zwerg⸗ 
komiker. 11479) 

Auftreten der Akrobaten Familie 
Moser, der Duettiſtinnen Ara- 
bella und Marie Erica, des 
Stelzenſpringers Wokan u. der E 

Liederſängerin 

Therese Nachtschatt. 
Ausgewähltes Programm. 
Bei der Anerkennung, deren 
ſich die Leiſtungen der Herren 
Wilmot & Lester 5 der hie⸗ £ 
figen Nadfahrer⸗Vereine er 
freuten, dürfte ſich der Abend 5 
zu einem höchſt intereflanten E 


geſtalten. vr 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pfg. 


* 
neu erbaut, zu Hochzeiten, Feſtlich⸗ 
eiten, 100 Berfonen faſſend, gratis. 


B. Tockus, Wallſtr. 13. 


Jurückgekehrt: 
Dr. Erich Richter. 


Dr. Mayerhausen, 


dirig. Arzt der Waſſerheilanſtalt 
Schweizermühle (ſächſ. Schweiz). 
Im Winter: Breslau, Muſeums⸗ 
platz Nr. 8, pt. [0221] 
Sprechſtunden für Nerven⸗ und 
Muskelkrankheiten, allgemeine 
Ernährungs⸗ und Functions⸗ 


2 vom October bis Mai finden 
ranke auf meinem Gute Groß⸗ 
NE Kunzendorf Aufnahme und ärztliche 
. en In Folge mehrfacher 
Neubauten ſtehen eine genügende An⸗ 
vorm. 6. Fuchs, 5 rag 1 zur 
Br 7 f Verfügung. Gegen 85 Rorgen 
> > eigener Bergwald liegen in der Nähe. 
5 2 2 3 und vorzügliches Waſſer. Für Lektüre 
Leinen- und Wäsche-Fabr ik, 55 eie kun ge it geſorgt. 
on Neiſſe aus beſteht täglich zwei⸗ 
Breslau, am BRathhause 26. malige Omnibnsverbindung, Der 
2 1 pro Woche N 20 
ö a a is 30 Mark. 1195] 
2 . 1 
Mittwoch, Donnerstag und Freitag, Dr. Joseph Schindler, 
5 den 1., 2. und 3. Februar 1888, ö Badearzt in Gräfenberg. 
findet wie alljährlich der — a5 
Für einen vahen Verwaudten, 
33 Jahre alt, mosaisch, hübsche 
6 T 9 N N 6 mittelgrosse, kräftige Erschei- 
8 nung, Inhaber eines von ihm vor 
s Jahrenin Berlin gegründeten 
2 1 Fabrikationsgeschäfts, Welches 
in Darlehn von 40 Mark. Off INI HSver au not gehend, rentabel und aus- 
inter 930 Satipfag. Bre | | | Damen 
ftörnugen des Körpers Darlehn v. 60 M. v. 1 alfeinit. {8 N 3 25 chen von 21-96 Jahren als 
inden S ur. 1 f Tia gez. Unterpf. a Off. von einzelner Damenwäsche statt. 2 gear, Der Beuen. 
Fur Unbemittelte: 10—11 uhr. Valeska H. hauptpoftlag. Breslau. b 2 7 A besitzt in jeder Hinsicht alle die- 
Hydro⸗elektriſche Bäder — . — Es sind dies durchaus tadellose Stücke, welche nur I jenigen Eigensch., welche, so- 
SEE ODER Meine Geweihſammlung aus ganzen Dutzenden zurückgeblieben sind und sich weit menschl. Bercchn. reicht, 
Für Hautlraule 10 von ea. 650 Rehkronen, Roth⸗ daher vorzüglich als aussergewöhnlich billige Gelegenheit 8 3 dan 2 
= - birſchgeweihen, ſtarken Damm. zu Ausstattungszwecken etc. eignen. rene gebild., mugh 
Sprechſt. Vorm. 8-11, Nachm. 2-5 tor 9 anspruchsvolle, gebild., junge 
Breslau, Ernſtſtr. 11. sry en a ce: Gencihe — - I Dame, welche Sinn für dieHäus- 
Dr. Karl Weisz. ge c su verkaufen. (169) Ferner werden wir einen grossen & gun agen 
K Ag Graſegrund hei Bunzlau ! Schl. Posten een 
Jin Oieſterreich-Ungarn approbirt. Schmidt, Oberförſter. er l Be: ben. Mitgift 60000 Mark. 
5 — ERET gege Mitg ) Mark. 
5 — Dr. 8. Gerstel, e eee Einzelner Oberhemden B Photogr. schrerwünscht. Diser, 
sw f 8 5 5 f 2 4 2 i au ırenwort zugesichert u. 
‚eltgarten;, american Dentist, Beachtenswerth. Di Zum Preise von 3 bis 6 Mark das Stück, Kragen = und 5 werd. die betr. Brieis ete.jedenf. 
jeds⸗Auft — Si, 7-2 TE Gediegene mod. Anzugſtoffe |} Manchetten, sowie ca. 200 Stück einzelne Tischtücher I sof.retournirt. Vermittl. u.Ano- 
Abſchie 6. uf teten ee a Meter von 3 M. 50 Pf. an Al und 250 Dutzend Servietten, zu denen die Tischtücher IH nyme, sowie Berliner Off. blei- 
von Mariet und Marilette, Plomben und Zähne, 4 Brann B [ M fehlen, sowie ben vollständig unberiüecksicht. 
Duettiſten, Clara Engler, ] Zahnziehen, Nervtödten 2c. „Breslau, : F zu. ard! 
Sängerin, Miss Zampa, R h 0 Pe D tiſt 1 11 Albrechtsſtraße 11. Circa 250 Fenster engl. Füll-Gardinen . 
großartige Luft⸗Künſtlerin, Mr. 0 ert eier, ei iſt „ Muſterzuſendung franco. r 8 3 n 8 
Vero, Jongleur, Mr. Ru- ] Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. eee mit Bandeinfassung zum Preise von 3, 5, 7780, 10 und 
bind, Vogelitimmen-Jmitator, . —.—— eb — nme 15 Mark ausverkaufen, b 
. ; 0 8 
n een wen, Frau Ol. Bergen e Cocomobilen 
ecialiftin für Zahnleidende ; f 
eur für Samen Jenn Kan), [von 3—50 Pferdeſtärken, 
Funkekuſt. 38 fchrgüb.Perint's@on mit ausziehbarem Feuerröhrenkeſſel, 


Tür ein junges, jüd., geb. u. höchſt 
5 wirthſchaftlich erzogenes Mädchen 
Al (auch muſik.) von angenehmem Schönen 
Aeußeren mit einer annehmbaren 
Mitgift wird ein jüdiſcher junger 
Maun mit einigem Vermögen, welcher 
Theilnehmer eines Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchäfts mit vollem Ausſchant würde, 


A Gef. ausführl. Mitth. unt. G. P. 
156 an Haasenstein & Vogler, 
A Berlin SW., Leipzigerstr. 48 J. 

Meg” Diese Waaren werden nur bei soforliger Baar- 
zahlung gegen rothe Zettel verkauft, auf welche erst an 
der Kasse 20%, bei Tischzeug jedoch nur 15% Rabatt 
gekürzt werden. : 

Zusendung der Waaren täglich drei mal gratis ohne 
Zn rer rechtzeitige Lieferung, durch en ; ben, Verehelichung gehudi. 
ESchällg een [1489] @| Offerten nimmt die Erped. der 

N ö Bresl. Zig. u. K. Z. 165 entgegen. 


Duettiſtinnen. 
Auftreten der Tronpe N 
Henry de Vr, Mimiker, 
beſ. für induſtrielle Anlagen, ſtets ], 
25 er — karten. vorräthig oder in Arbeit. [1351] 
e rchstr, 6, 3. Etage. [. 
u —— 1 i 


Sisters Willis, Velocipe⸗ 
Franz. Couv.⸗Unt. w. g. Off. m. STE > 
5 Preisang. u. H. G. 40 hauptpoſtl. Briegiſchdorf— Brieg. 


diſtinnen, u. Elisa Moser, 

Sängerin. [1481] R 
Anfang 7½ Uhr. f 
Entree 60 Pf. 


— — ́äͤ—— 


Ce 
5 


Der beste I 


4 vollständig 


Filiale 1: Neue 1 6. 
* 
„Ecke Sonnenplatz. 


4 Wlooker's holländischen Cacao, 
4 kenner: leicht eine gerin 
verfehlt. 


NW., Schifibauerdamm 16. 


Die Stelle des Kreis⸗Communal⸗ 
ſelbſt wird mit dem 1. April d. J. vacant und ſoll pon demſelben Tage 
an wieder beſetzt werden. Die Stelle iſt dotirt mit einer 
Minimal⸗Dienſteinkommen von 2000 M 
ſonders zu vereinbarenden Penſions berechtigung. Bewer 


(mit Dampfbetrieb) 
Otto Stieler. 


utrale: Schweidnitzerſtr. 44, Eing. 


: Neumarkt 18. 
«e il: Gräbſchnerſtr. 1 


ist 


n Folge ſehr großer E 
Kaffee. 34%: 
Firmen . 1 
werden, haben die Kaffeepreiſe in dieſem Jahre eine weichende Richtung 


eingeſchlagen und wir ſind daher in der angenehmen 


Breslauer Haffoe- Rösterei 


Ohle. 


sliche Cacao 


Blooker’s 


Cacao 


derselbe ist 


Tr 


Caution von 3000 Mark erlegen können, wollen ſich 


6 Wochen unt 


Gerichtlicher Verkauf. 


Das zur Hermann Koerner (in Firma Rud. Stöss Nachfl.) ſchen 


Coneursmaſſe gehörige Colonialwaaren⸗, Cigarren⸗ und 
Spirituoſeulager gau m ene vertauf was 


un Dinstag, den 31. d. M., von 10-2 Uhr im 
Geſchäftslocal, Neumarkt 32, erfolgen, wobei die gerichtliche Taxe ein: 


Die Beſich 


Glogau, den 2. 


Der 


er Einreichung ihrer Zeugniſſe melden. 
Januar 1888. 


Vorſitzende 
Ainigliche Landrath 


Graf Pilati. 


tigung 


geſehen werden kann. 


Schriftliche Offerten werden bis Mittwoch, den 1. 


12 Uhr, von dem Unterzeichneten entgegengenommen. 


Der Concursverwalter. 


i_-holländischer 


mit vielen goldenen Medaillen prämiirt, 
von wissenschaftlichen Autoritäten em 
überall vorräthig. 


; Es wird dringend vor dem vielen, jetzt mit markt- 
4 schreierischer Reelame in den Handel gebrachten geringeren 
3 Qualitäten gewarnt. 
2 Wer zum ersten Mal Cnene Kauft, fordere nur 
da er sonst als Nicht- 
gere Waare bekommt, welche ihren Zweck 


J. & C. Blooker, 


und Kreisſparkaſſen⸗Rendanten hier⸗ 


ark unter Gewährung einer be⸗ 


in 


des Kreis⸗Ausſchuſſes 


Ferdinand Landsberger. 


Gerichtlicher Ausverkauf. 
Das zur Gustav Ebert'ſchen Concursmaſſe gehörige ig 


und Rothweinen, Madeira⸗, 
Portweinen, ſowie in Rum, Arae und Cognac, 


lager, beſtehen 
oſel⸗, 


d in: 
Rhein⸗ 


in Partien ausverkauft werden. 


Der Verkauf findet in Breslau, Neuſcheſtraſte Nr. 


täglich von 10 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Mittags ſtatt. 


Carl Beyer, Concursverwalter. 


Suchen ſofort 


unter günſtigen Bedin 


Dres deu. 


Dr. Oidtmann in Maſtricht (Holland) 


der Neuzeit und ſteht unter dem Schutze der Aerzte. 
el 3 direct auf den Maſtdarm angewandt wird. 
ſpritzt man einen Fingerhut voll 


iſt das Abführmittel d 
Es iſt das einzige BUS das un 
Vermittelſt eines fingerlangen Sprizchen an € er 
A Planar, Me ze Tofortiger, ſch merzloſer 79 exfol 3 
Urtheil des internationalen bogig dee — * eee Tee 44 
maun's Purgativ iſt eine Bereich ſichere, ansglebige Sattel 
ionen und Apparate; erfüllt ſomit 
Purgativ iſt 
Schwangerſchaſt und 
der tägtißhe a 
Bei Hämorrhoi irft es vorzüglich. Rath⸗ 
Bei Hämorrhoiden wir e 
mit Waſſer verdünnt. 
d direct (wo nicht vorhanden). 


währt unleugbare Vortheile: Sofor; 
leerung, ohne alle unbequemen Manipulat 
die Deſiderate: „Sicher, ſchuell ehm. 
in allen Krankheiten ohne Ausnahme anwendbar. In 


ei Kindern 


Koliken und Diarrhöen. g 
ſam iſt der tägliche Gebrauch zur beſtimmten Stunde; 
wenn überhaupt die Wirkung zu ſtark, 


Zu haben 


7 


N X 


ar- bw 


— 


Sofortige, 
und angenehm“. 


unerſetzlich. Bei letzteren verhütet 


in den Apotheken un 


Das 


rnteſchätzungen, 


von einigen hochangeſehenen € 
48 ſtark han 


age, die Noti⸗ 


pfohlen, F 


(0202) 


er, welche eine 


6131 
Februar, Mittags 


Sherry: und 
ſoll einzeln und 


58/59, werk⸗ 


111 


840 
a Fe ſtrebſame, tüchtige Haupt⸗Agenten, ſowie 
Special Agenten an jedem auch dem kleinſten Orte. — Adreſſe: 
General⸗Direction der Sächſiſchen Dieh⸗Verſicherungs⸗Bank 1 
[1371 


Eiſenbahn⸗Direetionsbezirk 


Berlin. 
Die im diesſeitigen Amtsbezirk angeſammelten, auf den Bahnhöfen 
ngramsdorf, Königszelt, Freiburg, Sorgau, Fried⸗ 
S Liegnitz lagernden 
alten für Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwendbaren, ſowie alten brauchbarn 
Oberbau⸗ und Baumaterialien ſollen im Wege des Meiſtgebots verkauft 


Breslau, Mettkau, 


land, Frankenſtein Schweidnitz, Striegau, er und 


ezeichnet € 
N werden. 


rungen u . iebteften Rö ees wie folgt herabſetzen „Angebot anf Ankauf alter Oberban: und Bau⸗Materialien“ 
zu te ER 2 l 8500 Selb 85 — 1 bs, Kanal run (Breslau⸗ 
a i et nen sus tete Di albſtadt) reslau, Berlinerpla zum 
Br 19 8 EZ I En ei ai A  _ Beeifag, den 10. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
2 8 Fade. chung eee ee 18 einzureichen, zu welcher Zeit die Angebote im Sitzungsſaale des unter⸗ 
2 erl⸗Java u. lon. . 1,46 ii neten Betriebs⸗Amtes, Zimmer Nr. 24, in Gegenwart der etwa er⸗ 
3 illen⸗Kaſſee lll... 1,42 chienenen Betheiligten zur Eröffnung gelan en. 
z do. 1522225 2222*2ũ*ũ2 : 1,50 Die e liegen hierſelbſt Zimmer Nr. 30, auch in den 
= 6 CarlsbadereRiſch. ala Café Pupp Carlsbad = 1,60 Buregur der Eingangs bezeichneten Stationen, ſowie im Bureau des 
2 5 Wiener Miſ chung ER e 1,70 „Berliner Baumarkt“, Berlin W., Wilhelmſtraße 92, zur Einſicht aus: 
2 4 cca u. Goldjiavakos . „ 1,74 auch können dieſelben, ſowie die vorgeſchriebenen Angebotsformulare gegen 
hb : 1,80 Erſtattung der Koſten im Betrage von 1 Mark von unſerem Burean-Bor: 


FR Herrn Eichler hier in Empfang genommen werder 
Der Zuſchlag wird irmerbalb 14 Tagen nach dem Ter 
Breslau, den 24. Januar 1888. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 
(Breslau⸗Halbſtadt.) 


n. 
min ertheilt. 
98309 


von Mineralien, Schlacken (auch 
ſchlacke), Glafuren, Farben 1c. 


des Mahlgutes empfehle ich meine : > 
Mineralmühle in Herdain 


Producte in jedem Quantum. 


Carl Georg Berger. 


Bekanntmachung. i Eonenröverfahren, 
Der am 2. December 1887 hier 
verſtorbene Generaldirector 
Kutzuer = in feinem am 21. Des 
il cember 1887 publicirten Teſtament 
ſeinem Sohne Ewald Heinrich 
Kutzner 15000 Mark (Fünfzehn⸗ 
tauſend Mark) unter Subſtituirung 
deſſen ehelicher Descendenz und mit 
den im Teſtament beſtimmten Be⸗ 
ſchränkungen, ferner ſeinem Sohne 
Paul Rudolf Kutzner 12000 Mark 
Swölftauſend Mark) mit den im 
Teſtament beſtimmten Beſchränkungen 
vermacht, und letzterem Sohne deſſen 
eheliche Descendenz, ſowie falls er 
ohne ſolche ſterben ſollte, die eheliche 
Descendenz feiner 2 Brüder Lndwig 
und Ewald und ſeine Schweſter 
[Clara, oder, falls dieſe nicht mehr 
am Leben ſein ſollte, deren Kinder 
zu je einem Dritttheil ſubſtituirt. 
Auch hat der Erblaſſer beſtimmt, 


das Vermögen des Kaufmanns 
Arthur Mrusek 


u einem 


— 


den 5. März 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 


hierſelbſt, Zimmer 
Oppeln, den 25. Januar 1888. 


pribille, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


Schutz- Nn weg ; vom 1. April is 31. März 
T . VVV / das, Race Sei 
Engroslager in Berlin bei Wilhelm Ludwig Schmidt, f die ausgeſetzten Legate beträgt, dieſer] kohlenbergwerk Königin Luiſe bei 


Mehrbekrag der ehelichen Descendenz 
[ſeiner 3 Söhne Ludwig, Ewald 
und Paul, ſowie ſeiner Tochter 
Clara zu gleichen Theilen zufällt, 
und zwar, bezüglich der 3 Söhne 
mit der im Teſtament e 


8 änkung. 
Kutz — oh 1870551 . * nlage, 
ner, dem Pan 9 ne 8 

und dem Ludwig Kutzner, deren. = 2800 » baumwallene Stopf⸗ 

Aufenthalt unbekannt iſt, hierdurch büchſenſchnur mit 

bekannt gemacht. Gummikern. 

Breslau, den 19. Januar 1888. Der Termin zur Ve Geben iſt auf 

Königliches Amts⸗Gericht. ] Dinstag, den 21. Februar er., 
Vormittags 10 Uhr, im Amts⸗ 

Bekanntmachung. 


i locale der Materialienverwaltung der 
unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter | Berginſpection anberaumt worden. 
laufende Nr. 687 die Firma [1461] 


2 Offerten find portofrei und ver⸗ 

Reinhold Klinkhart ſiegelt, mit der Aufſchrift „Submiſ⸗ 
u Neiſſe und als deren Inhaber | ton auf Gummiwaaren“ verſehen, an 
ber Kaufmann Reinhold Klinkhart 


die unterzeichnete Berginſpection vor 
in Neiſſe heut eingetragen worden. Eröffnung des Termines einzureichen. 
Neiſſe, den 26. Hane 1888. 


Später eingehende Offerten finden 
Königliches Amts⸗Gericht. keine Berückſichtigung. 
Bekanntmachung. 


Die Lieferungsbedingungen find 
In unferem Firmen⸗Regiſter iſt 


in der Materialien⸗Verwaltung der 
Berginſpection einzuſehen, auch kon⸗ 
bei Nr. 143 Spalte 6 heute das 
Erlöſchen der 11 1460] 


nen dieſelben auf portofreie Anfrage 
Joseph Orawsky 


geaen Erſtattung von 80 Pf. in 

riefmarken abſchriftlich mitgetheilt 
Myslowitz eingetragen worden. 

„. Npslomis, den 26. Januar 1888. 


Ante, den W. Januar 1888. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Die Neuverpachtung 


Königliche Bergiuſpection. 
der nachbenannten zwei Chauſſeegeld⸗ 


Hebeſtellen hieſigen Kreiſes fol im 
Wege des Meiſtgebots ſtattfinden: 

1) derjenigen mit einmeiliger 1 
Hebebefugniß zu Kamunig an 
der Münſterberg⸗Neiſſer Chauſſee 
auf 3 Jahre vom 1. März 1888 

bis 28. Februar 1891 am 
Dinstag, den 7. Febrnar d. Is., 


. werden. [1464 


betragen: 


n jährlichen ca. 2250 


a) 


114 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung der in der Zeit vom 
1. April 1888 bis 31. März 
889 für das fiscaliſche Stein⸗ 
kohlenbergwerk — Luiſe bei 
Zabrze OS. erforderlichen Schmier⸗ 
materialen ſoll im Wege der Sub⸗ 
miſſion vergeben werden. : 

Der vorausſichtliche Bedarf wird 

tr 8 1466 


Vormittags 9 Uhr, erragen: Er . 
im Gaſthauſe zum Deutſchen] ea. 11500 kg 5 
Kaifer zu Münſterbarg „20000 - Patenlachſen⸗ 
2) berjenigen mit 1½ meiliger en Nr 
Hebebefugniß zu Kl.⸗Nendorf = 3500 Seilf Haier 
an der Groltkau-Falleuberger[ „ 14500 Maſchinenbl, 
Chauſſee auch auf 3 Jahre dom] „ 11500 Cylinderöl, 
15 1 1888 bis 31. März 5 3500 Maſchinenfett, i 
a 6 = dunkles Schmieröl, 
Diustag, den 14. Februar d. Js. „ 2500 = Valvoline⸗Baumdl. 
Vormittags 9½ Uhr, . Offerten ſind bis Mittwoch, den 
im Geſchäftszimmer des Kreis⸗[22. Februar er., Vormittags 


10 Uhr, verſiegelt und portofrei an 
die unterzeichnete Berginſpeetion ein⸗ 
ureichen, zu welcher Zeit dieſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen 
Submittenten eröffnet werden. Später 
eingehende Offerten werden nicht be⸗ 
rückſichtigt. Die Offerten müſſen mit 
der Aufſchrift: „Angebot auf Schmier⸗ 
materialien“ verſehen ſein. 

Die Lieferungsbedingungen find 
bei der Materialien⸗Verwaltung der 
Berginſpection einzuſehen, auch werden 
dieſelben gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren von 80 Pf. abſchriftlich 
mitgetheilt. 

Zabrze, den B. Januar 1888. 

Königliche Berginſpection. 


gi 463] 
ausſchuſſes hierſelbſt. 11403. 
In den Ben —.— 1 200 
eine Bietungs⸗Caution v 1 2 
Mark baar ber in Staatspapieren 
von gleichem Courswerth zu de 
poniren. . 
Alle übrigen Verpachtugge Bei 
gungen find in den Geſchäftszimmerſ! 
des Kreisausſchuſſes bierſelbſt und 
dem des Landesbauinſpector Sutter 
au He — Alexanderſtraße 36 — 
einzuſehen. 
Grotttau, den 28. Januar 1888. 
Der Vorſitzende des Kreis⸗ 


idt⸗ 


Angebote ſind unterſchrieben, poſtfrei und 2 mit der 77 


Jur Bermablung Der 
omas⸗ 


in jeder gewünfchten Feinheit und unter Garantie e 


N bei Breslau. — Auf Wunſch gewähre ich Lager für rohe und gemahlene 


In dem Concursverfahren über 


zu Oppeln iſt in Folge eines von 
dem Gemeinſchuldner gemachten Vor⸗ 


chlags wangsvergleiche 
Vergleichstermin 5 [1462] 


vor dem Röniglihen, ea: 


Die Lieferung der in der Zeit 
1888 b 5 


Zabrze DS. erforderlichen Gummi: 
waaren foll im Wege der Submiſſion 


er vorausſichtliche Bedarf b 

kg. Summifnu ohne 
inlage, 

s 2000 = Gummiplatte mit 


9% Netto GeldAnlage! 


Theilung halber ſoll direet vom Erbauer mit mehr wie 50% unter Werth 
eine große herrſchaftl. Villa f. 3 Familien in feinfter Lage von Dresden⸗ 
Altſtadt mit bedeutendem Obſt⸗ 1c. Garten ſofort für den Spottpreis von 
39000 Thlr. feſt verkauft werden. Langjährige billige Miethe. Anzahlung 
10000 Thlr., welche ſich zu 9% netto verzinſen. Reſtkaufgeld bleibt zu 
4% lange ſtehen. Vermittlung und Tauſch verbeten. Gefl. Offerten sub 
„Villa⸗Kauf 564“ find an Rudolf Moſſe in Dresden zu ſenden. 

Eine Woolf'ſche Balaneier⸗Dampfmaſchine von 
35 Pferdekraft mit Condenſation iſt wegen Vergrößerung 
billig zu verkaufen und im Betriebe in unſerer Oelfabrik, 
Fiſchergaſſe 1/2, zu beſichtigen. 
Vereinigte Breslaner 88 Actien⸗Geſellſchaft, 

res 


au. 1438) 


Schnelle Wäſche! Gute Wäſche! Saubere Wäſche! 
Nen! 50 Procent Erfparnif n Men! [1163] 
bat jede Hausfrau durch Gebrauch des ächten, unſchädlichen 


amerikaniſchen Waſchpulvers. 10 Vat f 


Zum Einweichen, Kochen und Waſchen der Wäſche gleich vorzüglich! 
Spielend fliegt der Schmutz heraus! Nur ächt bei E. Stoer- 
mer's re 52 Hoffschildt, Breslau, Ohlauerſtr. 24/25. 


Lehrer elle. 


An der hieſigen paritätiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt eine berausſih zum 
1. April d. J. frei werdende Stelle 
mit einem evangeliſchen Lehrer . 
beſetzen. Das Gehalt beträgt 900 M. 
und ſteigt von der 2. Prüfung ab in 
20 Jahren bis zu 1800 Mark. Mel⸗ 
dungen bis zum 20. Februar d. J. 

Perſönliche Vorſtellung ohne vor⸗ 
hergegangene dieſſeitige Einladung 
wird nicht gewünſcht. [588 

Ohlan, den 20. Januar 1888. 

Der Magiſtrat. 


Breslau, 27. Januar 1888. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 5761 rohen 
Hölzern (Kiefern, Fichten oder 
Lärchen) zu Telegraphenſtangen ſoll 
für das nächſte Sommerhalbjahr 
im Ganzen vergeben werden. Die 
Lieſerungs⸗ Bedingungen liegen in 
der Kanzlei der hieſigen Ober⸗ 
Poftdirection zur Einſicht aus und 
können au von erſterer 50 en 
portofreie ſendung von Pf. 
Schreibgebühr bezogen werden. 
Schriftliche Angebote, die, mit be⸗ 
fig be jew 1 fran⸗ 
5 


8 Verkauf meiner 
elektriſche Lichtanlagen 
ſuche tüchtige 

Vertreter 


bei hoher Provifion. 
A.Schaeferi@ittenberg, 


Nec nes u. Apparate: 
Leiſtungsf. Wollenſpinnerei 
und Strickerei 
ſucht für Weſtenabſatz 
tüchtige Agenten, 
welche namenklich auch in beſſeren 


Detail äft i ührt find. 
ente dur u 7409 un . 


abri⸗ 
605 


erten su 
Moſſe, Leipzig. 


Socius “BE 
mit 100 000 Mark 


eſucht 8 ne eines Dampf: 
ägewe mit bedeutendem Holz⸗ 
handel. Vorzügliche Capitalsanlage. 
Offerten erbeten sub S. M. 24 d 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Erſte Pypotheken 


beſter Qualität habe ich in ver⸗ 
are Serigmn auf hieſige Grund⸗ 
ſtücke zu verkaufen. 2193) 

H. Biermann, Vorwerksſtr. 74a. 


Ju verkaufen 
Kreisſtadt Schleſiens 


in welcher ſtändige Garniſon, Sande 
und Amtsgericht, Gymnaſium, Lands 
wirthſchafts⸗ und höhere Töchterſchule 
ſich befindet, welche Stadt Knoten⸗ 
punkt von Eisenbahnen iſt: f 
1) ein Haus, in welchem ſich ſeit 
langen Jahren ein Geſchäftsladen, 
zu jedem Geſchäft geeignet, mit 
vielen vermiethbaren Wohnungen 
befindet; 612 
2) ein Gartengrundſtück von über 
2 Morgen Fläche mit maffiven 
Gebäuden u. Remiſen, welches ſich 
wegen feiner Lage zur Anlage 
von Fabriken mit und ohne 
Dampfbetrieb eignen würde. 
Nähere Auskunft ertheilt auf 
frankirte Anfragen sub Chiffre J. 371 
I Rudolf Moſſe, Breslau. - 
mittenten un en 1 
x 5 gut geb. Haus, Schweidnitzerthor, 
Zur Vermeidung ee 005 1 mit Stall. u. Wabememiſe mit 
reichung von Angeboten auf Lieferung nur einer Hypothek à 4½ pCt. und 
einzelner der nachſtehend aufge: | 2400 M. Ueberſchuß, mit einer Anz 
führten Liderungs⸗ und Dichtungs⸗ zahlung von 12⸗ bis 15000 M. zu 
verkaufen. Nur Off. von Selbſtrefl. 
unt. H. S. 15 Brieff. d. Bresl. Ztg. 
„T—TCTCTCTTT 


" 
Banpläge 
in verſchiedenen Größen find in 
guter Lage billig zu verkaufen. 
Gefl. Offerten sub E. 367 an 
Rudolf Moſſe, Breslau. (6021 


hierher einzuſenden ſind, müſſen 
is zum 13. Februar, 8 Uhr 
Morgens, hier eingegangen ſein. 
Der Kaiſerl. Ober⸗Poſtdirector. 
Schopper. 1472] 


Belanntmachung. 


Die 8 der in der Zeit vom 
1. April 1888 bis 31. März 1889 
für das fiscaliſche Steinkohlenberg⸗ 
werk Königin Luiſe bei Zab 


abrze OS. 
erforderlichen Liderungs: und Dich⸗ 
tungsmaterialen und ſonſtiger Mate⸗ 
rialien ſoll im Wege der Submiffion 
vergeben werden. 
„Die See ſind 
bei der Materialien⸗Verwalkung der 
Berginſpection einzuſehen, auch werden 
dieſelben gegen Erſtattung der Schreib⸗ 
gebühren im Betrage von 90 70 in 
Briefmarken in Abschrift mitgetheilt. 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten, 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf 
Liderungsmaterialien ꝛc.“ verfehen, 
bis Montag, den 20. Februar c., 
Vormittags 10 Uhr, an die unter⸗ 
zeichnete Berginſpection einreichen, 
an welchem Tage die Oeffnung der 
—.— in ee der etwa 
n ee Su 

wir 


materialien ꝛc. wird ausdrücklich be⸗ 
merkt, daß bei der Zuſchlagserthei⸗ 
lung nur ſolche Offerten berückſichtigt 
werden können, welche ſich auf die 
5 qu. Materialien be⸗ 
ziehen. 

Der vorausſichtliche Bedarf wird 


Beizagen: 
2 kg ord. ruſſiſcher Hanf, 
1 


= feiner italieniſcher Hanf, f 
000 „ F Ein Lagerplag 
270 Bienenwachs, für Holz⸗ und Kohlengeſchäft ſofort 
360 „Bleiweiß, zu pachten geſucht. Gel. Off. unter 
9500 = Putzwolle, . 
ö F 
72 m Ainet Mein in Patſchkau am Marktplatz 


gelegenes Uhren⸗, Gold: u. Silber: 


20 kg Minu waaren⸗Geſchäft, verbunden mit 


= 2 gene Seife optiſchem Juſtitut und Nähmaſchinen⸗ 
30 = Borar, Verkauf, welches ich 8 Jahre mit 
110 = Schlagloth, Erfolg geführt, bin ich Willens 
2500 = Blei, veränderungshalber an einen 


900 Fäßchen Kienruß, 

8000 Stück Schmirgelleinwand, 
300 kg ſchottiſch Pumpenleder, 
460 Stück Klappen pro kg anzu: 


lter an ben Käufer ſofort oder 

päter zu verkaufen. 1402] 
2 Arnold Krause. 
. in gangbares Deſtillations⸗ 

geben, letztere nach ſpecieller schaf wird e 

Angabe der Dimenſionen, Offerten erbeten unter Th. T. 21 

37000 kg Petroleum, ö Expedition der Bresl. Ztg. [2202] 

Beat za a FB FE IE 


430 = ze Wolle, 
2: Sah 
3 Noggenmehl, 


25 Aso beſtplatten, 

50 - Asbeſtfäden, a 

700 Stück Waſſerſtandsgläſer nach 
ſpecieller Angabe der Dimen⸗ 
ſionen, 

50 kg Colofonium. 

abrze, den 24. Januar 1888. 

önigliche Berginſpection. 


Weizenmehl, 


hinterer Sorten, kaufe in größeren 
ann gegen Kaſſe und erbitte 
Offerten unter T. H. 32 durch 
Haaſenſtein & Vogler, Breslau. 


1 
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Edmund Weiss, 


Julius Schröper, Matthiasſtr. 17 


J 
Vdnard Ziebolz, Sadowaſtr. 2. 
Fr. Wilh. Pohl's Nachf., Kaiſer 


Eduard Benſch, Trebnitzerſtr. 9. 
iſt ein abe t Atteſt beigefügt, 


2 engl. Wageupferde 


Thee, 
hochfeine Qualitäten, 
* en; Aracs, 

ognac 
1 [1482] 


| Hermann Straka, 


a Ring, Rlemerzelle 10. 
n Neunaugen 2 


Prima Große 8 M. pr. Schock 
Mittelgroße 5,50 M. J ff. marinirt 


M. Glücksmann’s 


Schlächterei und Wurstfabrik, 
Goldene Radegasse Nr. 2, 
empfiehlt heut die so beliebten 
Lungenwürstchen, 
täglich zweimal frische 
Wiener und 
Strassburger 
Würstchen, 
das Dutzend 1 Mark, 
Kunoblauehwurst, 

a Pfd. 50 Pf., 

. Aufsehnitt, 
das Pfd. von 1 M. 10 Pf. an, 
Hamburger 


Ein Geſchäftsleiter 


wird für ein altreuommirtes Samen- und 
Colonialwaaren⸗Engrosgeſchäft in einer 
öſterr. Provinzhauptſtadt geſucht. Bewerber 
müſſen ſich über eine längere erfolgreiche Thätig⸗ 
leit als ſelbſtſtändige Disponenten in einem 
Geſchäfte dieſer Braucht ausweiſen lönnen. Sie 


Raueclfleis eh, inel. Faß verſendet gegen Nachnahme g i 
l — —bhiben ihre Offerten etwa unter Angabt der 
Spichzans, Stellen-Anerbieten Gehaltsanſprüche unter der Chiffre M. 25 au 


Vorzügliche 737] 
poln. Mettwurst, 
a Pfd. 80 Pf., 


und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


die Exped. der Bresl. Itg. einzureichen. Gain 


Räuecherwurst, ine iſrael. eprüfte Lehrerin 111. TTT ge aErenn ne g] 
ET Etat. Serdar ausgebibet, mit Gewandte Verkäufer, 
8 Pld. 1 un den beiten Zeugniſſen verſehen, welche bereits in lebhaften Modewaaren⸗, Leinen: und Damen⸗ 
ö = 9 muſikaliſch, ſucht Stellung als 


und alle feinen Wurstwaaren 
zu billigen Preisen. 


Karlsbader und 
Weizenſchrotbrot 


empfiehlt täglich friſch Kloſterſtr. 4. 


„ geichlacht. Puten, Pfund 
2 95 Pfg., Kapauner, fette E. B. 20 
Hühner, billig. Friſche Barſe, 
Pfund 35 Pfg., Bleie 30 Pfg., 
nur Alte Graupenſtraſte Nr. 17 
[2167] 4 Honig 


8 : a it E ti . 
ae Benterin. 18 Ge PN rg Geſchäften mit Erfolg thätig waren, finden en 


ſellſchafterin. Gefl. Offerten unt. 
A. T. 158 an die Exped. da 


telluug. 
Gefl. Offerten unter Angabe der Gehaltsanſprüche und Ueberſendung 
der Photographie erheten. 


B. Glücksmann & Co., 


Breslau. 


Für mein Putz⸗, Seiden ⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗Geſchäft 
ſuche per 1. April event. früher einen durchaus tüchtigen Verkäufer. 
der Bresl. It Derſelbe muß der polniſchen Sprache mächtig ſein. 
ed Det ed. Offerten mit Angabe der Gehaltzanſprliche nebſt Zeugniſſen und 
Eine tüchtige Wirthſchafterin, die | Photographie. Eduard Tischler, 

langjähr. Banana aufzuweiſen 1363] Kattowitz OS. 


hat, ſucht Stellung als Wirthin bei 5 2 9 — 
Ein Küfer, 


einem älteren Herrn. [604] 
Gefl. e unter V. K. 732 
426 Jahr alt, militairfrei, mit allen vorkommenden Keiterarbeiten 
vollſtändig vertraut, ſucht, geſtützt auf beſte Zeugniſſe und a 1 


Zeitung. 


Eine geb. Dame, 


* 


Beſte, billigſte Bezugs⸗ 
Quelle in Bratheringen, 
Bücklingen, BDelien- 
tessheringem bei [2172] 


an Rudolf Moſſe, Dresden. 


Verkäuferin. 


per 1. April cr. anderweitig Stellung. 1 
Crösun . >. Ofllee. Zur ſelbſiſtändigen Leitung ©] Geil. Offerten unter K. 5 Erved. der Bresl. Ztg. 


eines größeren Putzgeſchäft 
hier wird eine erſte Ver⸗ 


— —Dſ—ẽ . ͥ ꝙ WTTW“WWlrn. nn 


Ein stan. in der Pofamenten⸗, Fir mein Band. Pofamentier; 


" 1 käuferin geſucht. Offerten Band:, Strumpf u. Weihtw.:] O und Weißwaarengeſchäft ſuche 
time Her ige, 25 ir ea Telr hp fin, 1 5 . + um Ynteitt 5 4 2 event. 
ger, . nſpr. Stellung für Lager oder Reife. | fpäter einen durchaus tüchtigen, er: 

Pfund 10 Pfennige. u 5 . 5 Offerten A unter K. P fahrenen jungen Mann. Polniſche 


. 
[2187] [Sprache erwünſcht, aber nicht Be⸗ 
11 . Max Glaser, 
fi: 17 Zabrze. 

Für mein Cigarren⸗ und Tabak⸗ 
el ſuche ich per bald einen mit 
er Branche vertrauten 


jungen Mann, 


der ſich zugleich für kleine Reiſen 

eignet, zu engagiren. 1369 
Adreſſen unter L. K. po 

lagernd Oels in Schl. erbeten. 


— . — 


E. Neukirch, Micolaiſtr. 71. 


— —— ͤ—w2— — 


Ei, junge, Dame, weid Erped. der Brest. Zig. 1871 
Directrice im Putzfach thätig war, Pa einen zweiten jüngeren 
0 


8 8 ſucht ä in einem Putz⸗ od. mmis ſuche für mein Galan⸗ 
er N et, eren Geſchzft. Off; unter u. |terie:, Kurz Weiß und Poja- 
6 und frisch gerbſtet fehle fü V. 23 Exped. d. Bresl. Ztg. erbet, | mentier⸗Geſchäft zum baldigen 
n tebeiterinfür | Anttht a, „LER 
aſchend ſchönen Qualitäten und zu feinen Put ſofort geſucht bei 2 Re 5 U — 898 
zeitgemäß billigſten Preiſen. vollſtänd. freier Station, gut. Gehalt. Wenſalz a. Oder.. 
und angenehmen Familienanſchluß. 
Beuthen OS; 114551 
Damenputz Handlung 
ee Frau Clara Lier. 
Kräft. Amme, Schleuß. i. Wäſche u. 
Schneid. firm, e. Breit, Nicolaiſtr. 60. 


Für mein Eiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, verbunden 
mit Magazin für Haus und 

Küchengeräthe, ſuche ich einen um 
durchaus tüchtigen, flotten Ber⸗ 
käufer, der zugleich kleine Ge⸗ 
ſchäftsreiſen zu machen hat. 
Nur ſolche Bewerber wollen 
ſich melden, welche mit der 
Eiſenkurzwaarenbrauche genan Bi 


Ketzerberg 31. 


Beguß⸗Kachel. 


Suche ca. 6000 Stück. Kach. u. 
3000 Ecken gegen gleich baare 
Zahl. franco Bresl. billigſt 3. k. 
Off. erb. u. B. K. 7 in den Briefk. 


Porzellau⸗ u. Glashandlung 
u. Magazin für Küchenbedarf 
einen jungen Mann als Verkäufer, 
derſelbe muß die polniſche Sprache 
verſtehen (ſprechen) und mit der 
einfachen Buchführung vertraut ſein. 


1 träft. geinnde Amme vom Lande, 
Kind 5 Wochen, iſt ſofort 110 erfr. 
Wenzel, Reuſcheſtr. 17, III, Breslau.] 


— nn nn nn nn 


1 9169 vertraut find und Prima⸗ ] Zeugniß⸗Abſchriften und Gehalts⸗ 
8 E Referenzen beſitzen. Antritt Auſerüche ſind = richten an 
1 m .fof. [4 per 1. April a. c. eventuell ] 1. Lubitz, Tarnowitz OS. 
Kinder, ernährt nut (0 „Freiburgerſtr. 25, pl.] I auch früber. [456 e eee 
Timpe 8 Kinderuchrung,*) 7 3. C. E. Bochm, Kin tüchtiger 


Ei gebildetes älteres Mädchen, 
75 . zum bei war — . EEE 
[Wohnung eine Bedienung. x 8 N 
Erbed. der Brest. 378. 6808“ Jae Feen düchilgen 
Irc ſelbſtändigen Verkäufer für mein 


Vertrauens⸗Stellung Tuch: und Herren⸗Garderoben⸗ Buchdruckerei. 


Geſchäft, derſelbe muß der einfachen Meldung Mittags zwischen 12 
ſucht ein verh. folider, in Buchführ.] Buchführung u. Correſpondenz voll- ung 1 Uhr in der Expedition der 
u. Caſſenweſen firmer Kaufmann m. 


ſtändig firm ſein. „Bewerber I Breslauer Zeitung. [560] 
Der unfeägbaren Heilkraft der feinften Referenzen. Off. sub M. G.] Gehalksanſprüche bei freier ee eee ee 
Carl Kooh’ihen Zwiebelboubonſ 19 Brief. der Bresl. Zig erbeten. er. 


ihren Offerten beizufügen. (1475 9 * 
e Zach ie Ochusiet | Bahumeiſt 


N. Mänder, Kattosoitz. 

g r 9 eee Bei der Brünner Localbahn 
verdanken Tauſende ihre Geſundheit. : Rn. bahn 
Dieſelben verkauft nur allein echt in iſt die Stelle eines Bahumeiſters 
Paqueten zu 30 u. 50 Pf. 0201“ oder Bahnanfſehers, der ſelbſt⸗ 


Gustav Biller, ſtändig Arbeiten zu leiten ver⸗ 


Meſſergaſſe 20 u. Heil. Geiſtſtr. 15, ſteht, ſofort zu beſetzen. [1408] 


- B chl lt Offerten find unter Angabe 
Albertstaffanke, Fried- ü Jun kk. f fü 


Sbear 0. Kaiser, Neumant 27. — — dee Gehaltsanſprüche nebſt Ab⸗ 
. iſer, u kt 27. 5 2 + 3 
Max Neimann, Vorwerksſtr. 1215 Elkusch * Bick, Für unſer Tuche un ſchrift von Zenguiſſen au die 
Liegnitz. 


gedeihen vorzüglich. Fan: 
ſende von Erfolgen!“ & 80 
1. 150 Pf. bei Gebr. Heck, Erich 
& CariSchneider, S. G. Schwartz. 


Kein Husten mehr! 
Kein Ge 


eimmittel! 


Aceidenzsetzer 


findet dauernde Stellung in 


Eduard Trewendt's 


Für mein, Derrenconfer 
tions⸗Geſchäft ſuche p. ſofort 
II einen tüchtigen ſelbſtändigen 

Verkäufer bei hohem Salair. 
? M. Gotiheiner, 
A (1457) Görlitz. 


Zum Antritt per 1. März cr. 
oder 1. April er. ſuchen wir 
4 einen tüchtigen (550) 


Brüderſtr. 20. waareu⸗Geſchäft ſuchen wir per] Direction der Brünner Local: 
ermann Finfter, 1. April c. einen reden bahn in Brünn zu richten. 


keen Serkäufer Einen Lehrling 
von auswärts ſuche ich für mein 


In Schleſien und Decorateur Specerei⸗Waaren⸗Geſchäft. (2176] 


ſen eingeführter Cigarren ⸗Rei⸗ } Aa ch 
ender wird geſucht: A. Z. 100 für dauernde Stellung bei hohem Breslau, Miattbiasſtraße 65 


poſtlagernd Ratibor OS. [1476] — ER 


Ein Commis, Einen Lehrling 


ca. 23 Jahr alt, ev., welcher ſehr zu: mit guten Schulkenntniſſen ſucht 
verläſſig u. tüchtig iſt u. gut en i zum ſofortigen Er Ba 
wird für ein hieſiges Colonialwaaren⸗ 55 gart 3 
und Delicateſſen-Geſchäft per erften ofen | 
April er. gefucht. Tür meine Deſtillation, Num⸗ 
Bewerbungen unter P. 18 Exped. F „ Liqneur⸗FJabrik ſuche per 
der Bresl. Zeitung. [2177] 1 Alt. April Einen . 1 
E f BT als Lehrling. Freie Station wir 
Ein tüchtiger Reiſender, A eee fe Lien in Sete 
in geſetzten P ch ft Glatz Ein > En une) 28 J., Bar eb Sohn. 151% Jahr alf 
8 ind‘ Niederſchleſien u. die Grafſchaft Ola m. ſchön. Handſchr., gegenw. 1. ein. Für ! N, chr alt, 
alles andere ind Nachahmungen. dit Gesel bereift hat, wird für] Privatſtellg. thät., wünſcht ſich tägl. Ö wache in meinen Geschäft feit 
eſchloſſene Gartenlaube billig | mein, Deſtillations⸗Geſchäft zum | mehrere Stdn. i. dopp. od. einf. Buchf. | einem Jahre die kaufmänniſchen 
G zu verkaufen 22011] ſofortigen Antritt geſucht. Offerten] m. welch. er vertr. geg. beſcheid. Honor. Anfangsgründe erlernt hat, ſuche ich 
Friedrich ⸗Carlſtr. 20, 1. nebſt Beifügung der Photographien | prack. zu beſchäftigen, a. ſiebſt. in ein. in einer größeren Provinzialſtadt 
= — 77777707 f erfuihe einzuſenden. ‚ [603] Holgshauſe, i. welch. er pr. 1. April er. eine Stelle als Lehrling in einem 
Philipp Neisser’s Nachf. feſte Anſtellung erhalt. könnte. Beftel Galauterie⸗ und Luxuswaaren⸗ 
Rudolph Cohn, Empfehl. u. Zeugn. Gefl. Off. sub | Gefchäft. [1453] 
Liegnitz. O. P. an die „Bodega“, Breslau. W store a 
Fin ein Leinenfabrikations⸗Ge⸗[ Für mein Galanterie- u. Kurz⸗ E a 
ſchäft wird zum event. ſofortigen O waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen Für ein Holzgeſchäft en gros in 
Antritt ein tüchtiger Reiſender] tüchtigen jungen Maun für 1 Breslau wird per Oſtern d. J. ein 
u. Reife bei hohem Salair. (1405]] Lehrling mit guter, Schulbildung 


geſucht. Offerten mil näherer Angabe { 
der bisherigen Thätigkeit sub B. 166 H. Guttmann eſucht. Selbſtgeſchriebene Off. u. 
er bisherigen Thätigke ee Fark fi 5 of Brellan 


an die Exped. der Brest: Zeitung. 


Hermann Finſter, Tauentzienſtr. 57. 
Wilh. Dlugos, Königsp ab 3b. 
Robert Geisler, Gartenſtr. 5. 
Nobert Geisler, Feldſtr. 7. 
Paul Nippert, Hummerei 49. 
uguſt Tietze, Neumarkt 30. 


und 58. 
Theod. Korus, Berlinerſtr 1. 
ulius Rieger, Friedr.⸗Wilhſtr. 42. 


Einen tüchtigen änfer, 

a welcher der polniſchen Sprache 

mächtig, mos., ſuche ich für 

mein Specerei:, Schnitt: 

waaren⸗ und Garderoben: 

Geſchäft p. 1. April. [1491] 
E. U 


Wilhelmſtraße 3. 5 
C. G. Müller, Ketzerberg 32, 
Brüderſtr. 14 u. Kloſterſtr. 1a. 

Otto Reichelt, Graupenſtr. 10. 

TraugottGeppert, Rail. Wilhſtr. 13. 
aul Neugebaner, Ohlauerſtr. 46. 
einst Schramm, Gräbſchenerſt. 758. 


Jedem meiner echten Paquete 


zür Eiskeller u. Neubauten empfehle 
Brechſcheben als beſtes Iſolir⸗ 
material. J. Guttmann, Reuſcheſtr. 2. 


braune Wallache, 10,7 groß, äußerſt 
kräftig, dabei gängig, wegen. Fort 
uges ſofort zu verkaufen Frei ut 
Vein. Neudorf p. Schmolz. [1356 


1. April ſuche für meine 


Fir mein Band:, Poſamentier⸗ 
u, RE ſuche 
ich zum Antritt 15. März d. J. 
einen Lehrling od. Voſonfair bei 
freier Station. 1474] 
J. Rosenthal junior, 
Beuthen OS. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Nene Taſcheuſtr. 22 P. e 


das Hochparterre Oſtern 88 zu verm. 


Serreuſtr. 1 

iſt der 2. Stock, 4 Zimmer und Zu 

behör, per 1. April zu vermiethen. 
Näh. daſelbſt part. im Comptoir. 


Breiteftr. 12, Wohn. 1. Ct. 500 M. for. 


. E 
Bahnhofſtraße 20 
— ; per April die halbe 3. Etage, beſteh. 

1 möbl. Zimmer Chriſtophoriplatzſ in drei Zimmern, Cabinet, Küche. 
Nr. 1—4, 2. Et., z. 1. Febr. zu bez ſehr preismäßig zu verm. (2205 


S ae 
Zimmerſtraße 23 Trinitasſtraße 6, 
iſt im zweiten Stock eine größere beim neuen Gymnaſinm, 

Wohnung per 4. April cr. zu ver ſind per 1. April 2 herrſchaftliche 
miethen. Näh. part., rechts. [0204] | Wohnungen zu vermiethen. [1152 
fan iz aer Sasa. Etage, 3 Zimmer, Cab., Küche, 

hlauufer 12, Negier. u. Stadtpark . 

O gradüber, die comfortable zweite od I . B \ 
Etg. (5 Z., Mittelcabinet, offener u. rre, 5 größere 3 Thie ; 


Erker⸗Balcon, Badeeinrichtung, ſ. gr. Cab, Küche c., für 35 
Eutree ꝛc., viel Beigel.) event. bie DU” Gartenbenunung. BG 


räumlich gleich große u. dieſ. herrl. f 
Ausf. uber dritte Etage für Kaiſer Wilhelmſtr. 53 
1. April ſehr preismäß. zu verm. e 5 7 April c. die 
E balbe 3. Et., 5 Zim, Cab. ꝛc., 3. verm. 
Hummerei 25, Gi en in beſter 
„ Chriſtophori Platz, Lage am Ringe in Reife in 
4 Zimmer, Badecabinet de., in 2. Et. Schleſ. ift zu vermiethen u. per 
zu vermiethen. 12131] [April zu beziehen. 15 
Offerten unter Chiffre E. J. l. 


Meuſcheſtr. 45 poſtlagernd. 
in 85 er Etage 9 925 Großer Laden Laden 


u. ſ. w. zu vermiekhen. 2¹ 
8 mit 2 Schaufenſtern, Comptoir, 4. 
Lagerkeller ſofort Hummerei 41. 


Telegraphenſtr. 1 1 den 


iſt III. Etage eine herrſchaftliche 


13 


Wohnung, beſtehend in 5 Zimmern, Schloßohle u. Königsſtr. (beſte 


Cabinet, Küche, Entree, Badeein⸗ Geſchaftslage) bald zu bermiethen. 


bauer 1 Apel ür 1000“ Merk] Complolr Carlsſtraße S. [03] 


zu vermiethen. 
Beſichtigung durch den Portier 
Muſeumsplaz 8. J2109 


Hummerei 41 See 
Gerbergaſſe 2, 


Eingang auch Herrenftrahe 15, 
iſt der 1. Stock, 3 Zimmer und Zu⸗ 
behör, per 1 April zu vermiethen. 
Auskunft Herrenſtr. 14 im Comptoir. 

ſich eignend, nebſt Wohnung bald 


Vorwerks r. 40, oder per 1. April d. J. zu 38 


e ecab., Küche 2c., | geincht. 
per bald, 3. Etage von gl. Größe fferten unter N. N. 164 in der 
per 1. April zu vermiethen. 2192] Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


In einer Garniſonſtadt Ober⸗ 
ſchleſiens, mit 6000 Einwohnern, 
iſt ein feines, großes Local, be⸗ 
ſonders zu einem Cafs geeignet, 
da ſich an dem Orte noch keins 
befindet, zu vermiethen. Näh. 
durch die Exped. der Breslauer 
Zeitung unter H. 163. [1450] 


Zn einer Stadt Schlefieng wird ein 
Laden, zum Spetereigeichäft 


Heinrichſtraße 22, dicht am Matthiasplag 


’ 
find herrſchaftliche Wohnungen von 3 Zimmern per Oſtern 
zu 1 5 ; 0221 

Näheres atthiasplatz 20, 1. Etage, links. 5 


—— — — 


0 die 1. Etage mit 5 großen Schaufenftern als 


Ring Nr. 51 eſchäftslocal, u. die 2. Etage als Wohnung zu 


verm. Näh. durch Robert Füllborn, Hummerei 25. 


M f 8 1 85 III. Etage, iſt eine feine großräumige 
wre 1 atz 5 herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
in 5 Zimmern, 2 Cabinets, Badeeinrichtung, Mäochengelaß, Entree, 
Küche ꝛc., für 550 Thaler per 1. April cr. zu vermtethen. 

Ferner daſelbſt III. Etage eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend in 
4 Zimmern, großem Cabinet, Bad, Entree, Küche ꝛc., für 350 Thaler per 
1. April er. zu vermiethen. 12108 

Beide Wohnungen mit großen Repräſentatiousräumen können auch in 
Ganzen vermiethet werden. . 

Beſichtigung durch den Portier, Muſeumsplaß 8. 
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Telegrapkische Witterungsberichte vom 30. Januar. 


on der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


88381888 
2 5 22822 8 : 
Ort. an 35 80 8 Wind. Wetter. Bemerkungen, 
E . 
SICK: — di 
Mullaghmore..| 767 3:18W 4, twölkie. | 0 mac 
Aberdeen 759 —1 IWNW I Ih. bedackt. 
Christiansund .| 754 — [SW 5 wolkig. 
Kopenhagen ..| 763 —8 0 2 wolkenlos. 
Stockholm. . . 763 ! —13 8 2 heiter. 
Haparanda....| 754 —18 8 2 bedeckt. 
Petersburg.. 763 | —21 still Schnee. 
Moskau | 765 [ —18 8 1 h. bedeckt, 
Cork, Queenst.| 766 2 NNW I Ih. bedeckt. 
Brest... 28 — — — 2 
Helder 7644 68 1 wolkenlos. 
Sylt 763 —5 still bedeckt, 
Hamburg 763 | —7 NI er Früh Nebel. 
Swinemünde. . 762] —5 | still wolkig. Nachts Sc 
Neufahrwasser | 761 —4 still bedeckt. 
Memel. 762 | —10 [ONO 3 |bedeckt. 
Paris — — — = 
Münster 764 —11 [N 1 wolkenlos. 
Karlsruhe 762 —7 NO 2 bedeckt, 
Wiesbaden. 768 —7 NW I bedeckt. 
München 760 | —15 80 3 wolkig. 
Chemnitz 763 —8 WSW 4 |bedeekt. Schneebröckeln., 
Berlin 766 —5 NNW 2 h. bedeckt.] Schneehöhe 5 cm. 
r 762 —7 [WI wolkenlos. | 
Breslau 7591 —4 [NW 3 I bedeckt. Nachts Schnee. | 
Isle d’Aix .... — — — 2 
F — — es 72 
S 759 | —ı fo 3 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2= leicht, 3 = schwach, 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 Sturm, 
10 — leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Vebersicht der Witterung: 

Eine breite Zone hohen Luftdruckes erstreckt sich von Südwesten 
der britischen Inseln ostnordostwärts über das sitdliche Nord- und Ost- 
seegebiet, während eine tiefe Depression bei Finnmarken erschienen 
ist. Ueber Central-Europa ist das Wetter ruhig, vorwiegend trübe und 
ungewöhnlich kalt. München meldet 15, Bamberg 17 Grad unter Null, 
In Deutschland ist stellenweise Schnee gefallen. Ueber Ost-Gross- 
britannien herrscht Frostwetter. Schneehöhe in Hamburg 2, Berlin 5, 
Rügenwaldermünde 6 cm. 


— —— uni — — 

Verautwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seekleez 
für das Feuilleton: Kar! Vollrath; 

für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmilich in Breslau. 

Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau 


